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Neues in Kürze.
Zum geſtrigen dreizehnten Jahrestag der
ſchlacht im Skagerrak fand auf dem Kieler

arniſonfriedhof eine Gedächtnisfeier an den
räbern der Gefallenen ſtart.

e

Das Reichsgericht verurteilte den Schrift-
ter der kommuniſtiſchen „Roten Fahne“,
arl Schrader, Berlin-Neukölln, wegen Vor

hereitung zum Hochverrat Unterſtützung
ſtaatsfeindlichen Verbindung) und Be

himpfung der verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten
Etaatsform zu einem Jahre Feſtungshaft und

nhundert Mark Geldſtrafe.

Die örei Berliner kommuniſtiſchen Organe
chnen mit einer längeren Unterdrückung
rer Preffeerſcheinungen durch die regierendeegtaldemokratie. Sie bauen deshalb ihren

tabh ab. Jn der „Roten Fahne“ iſt bereits
inem Drittel der Redakteure, Angeſtellten und
Arbeiter gekündigt worden.

Im Preußenlandtag werden die Deutſch
zationalen die Staatsregierung interpellieren
über den Konkordatsentwurf. Die Deutſche
Volkspartei will ſich dieſer Jnterpellation an
ſchließen, womit wieder einmal die Ausſichten
für die „Große Koalition in Preußen“ eigen
tig illuſtriert werden. Der Kampf um die

Große Koalition in Preußen ift jetzt bald zwei
Jahre alt.

Die Denkſchrift des Sparkommiſſars Sae
miſch mit den ſchweren Vorwürfen gegen die
Reichsbehörden wegen mangelnder Sparſam-
eit wird im Reichstag vor der Etatsberatung
jur Ausſprache kommen. Der Antrag iſt be
reits von den Demokraten geſtellt worden.

J

Im Prozeß gegen die 10 Landwirte, die am
7. Februar in das Huſumer Finanzamt ein
gedrungen ſinh, wurden zwei Angeklagte frei-
geſprochen, die übrigen zu je 80 Mark Geld-
buße verurteilt. Jn der Begründung wird
ausgeführt, daß es von den Richtern ſelbſt als
hmerzlich empfunden werde, immer wieder

ehrenwerte Landwirte aburteilen zu müſſen,
doch müſſe dem der Unbotmäßigkeit und dau-
ernder Verhetzung entſpringenden Unfug ge-
ſteuert werden.

v

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau:
der Generalſtaatsanwalt Krylenko hat gegen
die beabſichtigte Rückkehr Trotzkis nach Ruß-
land Einſpruch erhoben. Man erwartet eine
baldige Regierungserklärung zu der Frage.

a

Tſchitſcherin, der in Moskau wieder zum
Außenkommiſſar gewählt iſt, kehrt zunächſt
nicht nach Rußland zurück. Er hat ſich be-
kanntlich bei Berlin angekauft und iſt in-
zwiſchen zu neuerlichem Kurgebrauch nach
Viesbaden gereiſt.

Muſſolini hielt bei der faſchiſtiſchen Jugend-
parade wieder eine Rede. Er forderte das
Recht der Alleinbeſtimmung über alle
Rüſtungsfragen der Nation, die er nie inter
nationalen Abmachungen oder Kontrollen aus-
liefern werde.

Aus London wird gemeldet: Ein geſtern
abend auf Schloß Windſor ausgegebener amt-
licher Bericht beſagt, daß der engliſche König
einen guten Tag mit etwas Schlaf hatte und
haß ſein Befinden befriedigend bleibt.

v

Jn Agram, der Hauptſtadt Kroatiens, wieder-
folten ſich geſtern die italienfeindlichen Kund-
hebungen. Auch in Laibach kam es zu Demon-
ſtrativnen vor dem italieniſchen Konſulat. Die
Haltung der Militärpolizei war eine paſſive.

Jn einer Sonderbeilage des Berichtes des
Präſidenten Hoover über die wirtſchaftlichen
andlungen der Vereinigten Staaten wird

das Nationaleinkommen im Jahre 1928 auf
Milliarden Dollar geſchätzt, das ſind 745

Dollar pro Kopf. 89 Milliarden Dollar
nd faſt 375 Milliarden Mark; demgegenüber
beträgt das Jahreseinkommen des deutſchen
Volkes zwiſchen 40 und 60 Milliarden Mark
bei über halb ſo großer Bevölkerungszahl.

Merſeburg, den 1. Jum 1929
W ,n7.7mwnwWRBBqs;xFx»[qmcwc««wReparations Geſamklö ſung in

Die Einzelheiken der Regelung.
Aus Paris wird mitgeteilt: Die Verhand

lungen von Delegation zu Delegation über
die Formulierung der noch offenſtehenden
Vorbehalte und Bedingungen ſind geſtern
nachmittag ſo gefördert worden, daß man
von einer grundſätzlichen Einigung ge
ſprochen hat. Jn den nächſten Tagen kann
mit der Fertigſtellung des endgültigen Be
richtes für die Regierungen begonnen
werden,
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Ueber das Ergebnis der geſtrigen Repa-
rationsver handlungen werden folgende Ein
zelheiten mitgeteilt:

1. Was die Höhe der ungeſchützten Jahres
zahlungen betrifft, iſt grundſätzlich eine Eini-
ung dahin zuſtandegekommen, daß ſie einſo ließlich des Zinſendienſtes für die Dawes-

anleihe konſtant 660 Millionen M. betragen
ſoll (571 Mill. ohne den Zinſendienſt für die
Dawesanleihe).

2. Zur Tilgung der 21 letzten Jahres
zahlungen für die Schuld bei Amerika ſoll die
Bank für internationale Zahlungen in der
Weiſe herangezogen werden, daß 80 Prozent
ihres Gewinnes vom erſten Tage des Funk-
tionierens ab in einem beſtimmten Fonds an
geſammelt wird. Die Abtragung der 21 Jah-
reszahlungen ſoll alſo durch Anwendung der
Methode der Akkumulierung (Kapitalanhäu-
fung) vor ſich gehen. Ein weiterer Beitrag
zur Deckung dieſer letzten 21 Annuitäten wird
ſich aus einer eventuellen Herabſetzung (Nicht-
heranziehung) der amerikaniſchen Schulden-
forderungen ergeben können.

Für dieſen Fall iſt unabhängig von dem
Reparationsbericht, alſo ohne Mitarbeit der
amerikaniſchen Delegation, ein Verteilungs-
abkommen in Ausſicht genommen, das Deutſch
land 6634 Proz. dieſer eventuellen amerikani-
ſchen Nachläſſe verſpricht und den anderen
Ländern 3325 Proz. mit der Maßgabe, daß, ſo
lange nicht vollſtändige Deckung für die letzten
21 Annuitäten vorhanden iſt, dieſe Länder von
ihrem 33prozentigen Anteil 86 von dem ge
ſamten Nachlaß in den diesbezüglichen Fonds
der Bank für internationale Zahlungen ab-
führen.

3. das Kapital der Bank für internationale
Zahlungen ſoll 400 Mill. M. betragen. Es
ſollen einzahlen die alliterten Länder:

J. zinslos einen Betrag von 200 Mill. M.,
ſtammend aus den in der Kaſſe des General-
agenten für die Reparationszahlungen liegen-
den Summen,

II. einmalig den Betrag des un-
geſchützten Teiles einer Jahres-zahlung, alſo etwa 660 Mill. M., und zwar
dieſe zinſentragend und ohne, daß eine Eigen-
tumsänderung vor ſich geht. Deutſchland ſoll
entſprechende Einzahlungen leiſten, und zwar
a) zinslos 100 Mill. M., ſtammend aus den
beim Kommiſſar für die Reparationszahlun-
gen durchgehenden Summen. b) jedoch hat
dieſer Plan noch keine beſtimmte Geſtalt ange-
nommen etwa 300--400 Mill. M. als zinſen
tragende Anlage ohne Eigentumsänderung,
vielleicht in Form von Raten zu je 50 Mill. M.
Die Notenbanken ſollen gegen einen geringen
Zinsſatz bei der Bank für internationale Zah-
lungen einen Deviſenbetrag hinterlegen, deſſen
Höhe noch nicht beſtimmt iſt.

4. Die geplante Regelung ſieht Abſchaffung
aller Kontrollen vor. Die Eiſenbahn und Jn-
duſtrieobligationen werden verſchwinden. Die
Reichsbahngeſellſchaft zahlt auf Grund beſon-
derer Abmachungen mit dem Reiche 645 Mill.
Reichsmark im Jahre in Form einer Steuer.
Dieſer Betrag wird von der Reichsbahngeſell-
ſchaft unmittelbar auf das Konto der Bank für
internationale Zahlungen bei der Reichsbank
eingezahlt; der Betrag, der nahezu den unge-
ſchützten Teil der Annuität deckt, läuft alſo nur
durch den Statt durch.

5. Berückſichtigt wird ferner das Recht
Deutſchlands, ſich je nach Lage der Umſtände
den Rückkauf von ausgegebenen Anleihen oder
konſolidierten Anleihen vorzubehalten.

Was die Heranziehung der Nachfolge-
ſtaaten zur Aufbringung der Leiſtungen an-
geht, ſo wird das Gutachten der Sachverſtändi-
gen dahingehen, die Gleubigermächte aufzu-

fordern, innerhalb der Friſt eines Jahres zu
beſtimmen, was damit geſchehen ſoll.

7. Die Liquidationsmaßnahmen hören
innerhalb eines Jahres auf (ebenſo im
Schiedsgerichts- und Ausgleichsverfahren).

8, Das Aufbringungsmoratorinm 72
mit dem Transfermoratorinum, das ihm in
der Anwendung voraufgehen muß, verbun-
den werden. Das Transfermoratorium ſoll
nach dem Plan von ſeiten der deutſchen Re
gierung auf zwei Jahre verlängert werden
können.

Nach einem Jahre ſoll die deutſche Regie
rung die Möglichkeit haben, für die Hälfte
der Summe, für die der Transferſchutz in
Anſpruch genommen wurde, das Aufbrin-
gungsmoratorinm zu verlangen. Die Ent-
ſcheidung hat im Einvernehmen mit dem zu
ſtändigen Prüfungsorganismus der Bank
für internationale Zahlungen zu erfolgen.
9. Die in Deutſchland angeſammelten (nicht

transferierten, d. h. nicht ans Ausland abge
führten) Beträge bedürfen nicht, wie von den
Gläubigern anfänglich gefordert worden war,
einer beſonderen Sicherſtellung, ſondern die
Reichsbank ſoll hinſichtlich ihrer Anlegung
freie Hand behalten. Der Bereich der Ver-
wendung dieſer Summen ſoll ſich nicht nur auf
die Gewährung von zinsbringenden Anleihen
beſchränken, ſondern auch zur Finanzierung
von e eeſerdparn dienen, d. h. Sach
lieferungen ſolcher Art, bei denen feſtſteht, daß
ſie nicht zu Laſten des kommerziellen Exportes
gehen, ſondern als zuſätzlicher Export anzu
ſehen ſind.

Der Recovery Act, der 20 Proz. für Sach
lieferungen ausmacht, wird ſich der fallenden
Kurve der Sachlieferungen (von 750 Mill.,
durch jährliche Verminderung in 50 Mill. auf
200 Mill.) anpaſſen, und infolgedeſſen von 150
auf 60 Mill. ſchwinden und alsdann mit den
Sochlieferungen erlöſchen.

Alle noch beſtehenden Diskriminierungen
werden abgeſchafft. Dem Bericht werden
mehrere Anhänge beigegeben, ein Anhang für
Sachlieferungen, ein Anhang, der das Statut
der Bank enthält und ein Anhang, der den
Verteilungsſchlüſſel unter die Gläubiger feſt-
ſtellt.

Deukfſchnakionale
Jnkerpellakion.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei hat eine Jnterpellation im
Reichstage eingebracht, in der es heißt: Die
durch amtliche Mitteilung der Pariſer Kon-
ſerenz vom 29. Mai bekanntgegebene Einigung
über die deutſchen Jahreszahlungen rechtfertigt
alle Beſorgniſſe, zu denen ſeit dem September
vorigen Jahres die Einleitung und Führung
der Pariſer Verhandlungen Anlaß gegeben
hat. Entgegen den getroffenen Vereinbarungen
hat die Konferenz nicht ein wirtſchaftliches
Gutachten abgegeben, ſondern ein in die Form
ſachverſtändiger Begutachtung gekleidetes poli-
tiſches Abkommen getroffen.

Dabei ſind alle rechtlich und politiſch begrün
deten Forderungen Deutſchlands unberückſich-
tigt geblieben. Auch die bisherigen deutſchen
Leiſtungen ſind nicht angerechnet worden. Die
auf dieſer Grundlage vereinbarten Zahlungen
überſteigen weit die Fähigkeit Deutſchlands, ſie
im Jnneren aufzubringen und nach außen ab
zuführen. Die am 29. Mai in Paris getroffene
Vereinbarung iſt unausführbar.

Jſt die Reichsregierung gewillt, die in
Paris getroffenen Vereinbarungen abzulehnen
und hat ſie die Gewißheit geſchaffen, daß der
Herr Außenminiſter im Fall ſeiner Teilnahme
an der Tagung des Völkerbundösrates in
Madrid es vermeidet, Vereinbarungen im
Sinne der Pariſer Verhandlungen zu treffen
oder feſtzulegen?

Wie von deutſchnationaler Seite mitgeteilt
wird, iſt die Regierung erſucht worden, ſich zur
Beantwortung der Interpellation unmittelbar
nach der auf Dienstag, den 4, Juni, angeſetzten
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes, jeden-
falls aber vor der geplanten Abreiſe des
Herrn Reichsaußenminiſters bereitzuerklären.
Danach ſind zu Beginn oder Mitte nächſter
Woche Plenarverhandlungen im Reichstage
über die Tributfrage zu erwarten
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p aris.
Reparakfionen und
engliſche Wahlen.
Es war eine ſonderbare Taktik der deut-

ſchen Sachverſtändigen und der deutſchen Links-
regierung, mit der ſie in ſtändiger telepho-
niſcher Verbindung geſtanden haben ſollen, daß
ſie ausgerechnet am Vortage der engliſchen
Wahlen den Reparationsvorſchlägen unſerer
Gläubiger über die Höhe der Kriegstribute
zuſtimmten. Sie haben damit den engliſchen
Konſervativen als der bisherigen Regierungs
päurtei die größte Wahlhilfe geleiſtet, die ihnen
von ausländiſcher Seite überhaupt zuteil
werden konnte.

Man faßt ſich an den Kopf und fragt: was
um alles in der Welt iſt von deutſcher Seite
damit bezweckt worden, und was um alles in
der Welt hat ſie gehindert, nachdem die Sach-
nerſtändigenkonferenz Monate lang gedauert
hat, mit ihrer Entſcheidung nur noch einen,
einen einzigen lumpigen Tag zu warten?
Verſtehe das, wer kann!

Auch dieſe deutſche Wahlhilfe hat allerdings
den engliſchen Konſervativen nicht entſcheidend
genützt. Aber es wäre durchaus denkbar, daß
die Liberalen mit den Konſervativen die Regie
rung bilden, und dadurch das ganz und gar auf
Militär- und Machtpolitik aufgebaute eng-
liſche Weltreich retteten, deſſen Beſtand durch
eine pazifiſtiſch eingeſtellte Arbeiterregierung
vielleicht ebenſo ſtark bedroht iſt wie in den
ſchwerſten Stunden des Weltkrieges. Sollte eine
konſervativ- liberale Regierungsbildung erfolgen,
ſo würden die deutſchen Sachverſtändigen und
die jetzige Regierung nicht um die ernſte Frage
herumkommen können, ob ſie nicht durch die
um einen Tag zu früh erteilte Einverſtändnis-
erklärung der Sachverſtändigen mit der Höhe
der Reparationen zu dieſem Ergebnis beige-
tragen haben, das für England ſicherlich hoch
erfreulich, aber gerade deshalb für Deutſch-
land durchaus unerfreulich wäre.

Die Konſervativen ſind ausgeſprochen
franzoſenfreundlich (und damit deutſch
feindlich). Die Arbeitsparteiler und Liberalen
dagegen ſind zwar nicht entſprechend franzoſen-
feindlich und deutſchfreundlich, aber ſie ſind
grundſätzliche Gegner der Militärvorherrſchaft,
die Frankreich über Europa errichtet hat, und
ſind Anhänger einer Zuſammenarbeit Eng-
lands mit Amerika. Die Amerikaner mögen
daher ſchön erſtaunt den Kopf ſchittteln, daß
ausgerechnet die Sachverſtändigen Deutſch-
lands, das doch mehr als alle anderen Groß-
ſtaaten der Welt auf Amerika ſeine Hoffnungen
ſetzt, mit der übereilten Reparationszuſtim-
mung den Arbeitsparteilern und Liberalen
die Wahlerfolge erſchwert haben.

Dieſe deutſche Voreiligkeit war nicht nur
außenpolitiſch ein unbegreiflicher taktiſcher Feh-
ler, ſondern war auch reparationspolitiſch und
finanzpolitiſch eine Unbegreiflichkeit. Denn mit
einer von der engliſchen Arbeitspartei allein
oder zuſammen mit den engliſchen Liberalen
gebildeten engliſchen Regierung kann Deutſch
land auf jeden Fall zu einer günſtigeren Re-
parationsregelung kommen als mit den Kon
ſervativen. Die engliſche Arbeitspartei iſt
zwar durchaus nicht ſozialiſtiſch wie unſere
Sozialiſten es darſtellen aber ihr iſt bei
all ihrem ſehr ausgeſprochenen mannhaften
Natiunalismus doch ein gewiſſer internationa-
liſtiſcher und ſozialiſtiſcher Zug nicht abzu-
ſtreiten. Dieſer Prozentſatz Jnternationalis-
mus und Sozialismus genügt, um den Wahl-
ſtieg der Arbeiterpartei als ein für Deutſchland
außenpolitiſch günſtiges Ereignis anzuſehen.
Denn jeder Zuwachs an Sozialismus und Jn-
ternationalismus bedeutet eine Schwächung der
außenpolitiſchen Kraft des betreffenden Staates
und iſt alſo in dem unentrinnbaren Kon-
kurrenzkampf der Völker für die anderen Völ-
ker ein Gewinn.

Jnzwiſchen iſt eine völlige Reparations
einigung erſolgt. Dagegen werden in Deutſch-
land die Bedenken gegen die Höhe der von un-
ſern Sachverſtändigen zugeſtandenen Tribut-
zahlungen immer lauter. So überſchreiben
ſelbſt die der Volkspartei naheſtehenden „Leip-
ziger Neueſten Nachrichten“ ihren Leitartikel
vom Freitag mit „Nichts zugelernt 2“ und
beginnen ihn mit folgenden bezeichnenden
Worten:
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„Die Organe es Börſenkapitals denen
man in dieſem Falle auch das Zentralorgan der
ſtärkſten deutſchen Arbeiterpartei, den „Vor
wärts“, zurechnen muß melden aus Paris je
nach ihrem Temperament die bevorſtehende
„Einigung“ oder doch „einen erheblichen Fort
ſchritt“ auf die Einigung zu. Unnötig zu
ſagen, daß der Fortſchritt auf
deutſche Koſten erzielt worden iſt.
Und die Schlußworte des Artikels lauten: „An
Locarno muß man doch unwillkürlich denken,
wenn man jetzt die „frohe Botſchaft“ hört, wir
hätten den Zahlungsplan der Gegenſeite, der
unſere Leiſtungsfähigkeit um viele, viele hun
dert Millionen jährlich überſchreitet, ange
nommen Wäre es nicht klüger geweſen, in
richtiger Selbſterkenntnis unſerer bedenklichſten
Schwäche erſt über die Vorbehalte und
dann über die Zahlen zu verhan-
deln Haben wir ſeit Locarno und aus Lo
carno wirklich nichts gelernt? Dann werden
wir gut tun, uns beizeiten auf ein
zweites Verſailles gefaßt zumachen.

Dieſer Ausdruck „ein zweites Verſailles“ iſt
ſogar noch allzu optimiſtiſch, denn die neue Re
parationsregelung mutet uns weit mehr zu als
ſelbſt der Verſailler Vertrag. Jetzt erſt haben
die Alliierten erreicht, daß der franzöſiſche
Standpunkt anerkannt wurde, Deutſchland habe
nicht nur die direkten Kriegsſchäden der Alli-
ierten, ſondern auch ihre indirekten Kriegs
laſten, wie die Renten und ſonſtigen Entſchä-
digungen an die Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen zu zahlen und obendrein was
im Verſailler Vertrag, geſchweige denn in den
Waffenſtillſtandsver handlungen nirgends ſteht

die Schulden, die die Alliierten zur Durch
führung des Krieges bei Amerika gemacht
haben.

Der jetzige ſoztaliſtiſche Reichskanzler Müller
war es, der den Verſailler Vertrag unterzeich-
nete, als Graf Brockdorf-Rantzau ſich weigerte.
Und ſeitdem ſind wir unter dem maßgebenden
Einfluß der Sozialdemokraten in unſeren Zu
geſtändniſſen immer weiter und weiter ge-
gangen. Die Sozialdemokraten waren es, die
die verhängnisvolle Situation herbeiführten,
die den Dawesplan als rettende Löſung er-
ſcheinen ließ. Die Sozialdemokraten waren es,
die mit ihrem Grundſatz, den Franzoſen nie-
mals ein „Nein!“ entgegenzuſetzen, die Begehr-
lichkeit und Forderungen der Alliierten immer
höher ſteigerten, ſo daß jeder kleine Abſtrich als
Nachgiebigkeit unſerer Gegner und als Erfolg

der ſozialiſtiſchen Politik erſchten.
Die Sozialdemokraten waren es, die mit

ihrer Jnnenpolitik die deutſche Wirtſchaft zwan
gen, Milltarden über Milliarden Auslands-
ſchulden zu machen, ſo daß wir heute allein für
dieſe von den Sozialiſten verſchuldeten An-
leihen außer den Reparationen rund 1,4 Milli-
arden Mark jährlicher Zinſen aus dem Ertrag
deutſcher Arbeit ans Ausland abführen müſſen.
Und die Sozialiſten ſind es, die gleichzeitig un-
ſere Vermögenswerte ob Jnduſtrieunter-
nehmungen, ob Landwirtſchaft immer tiefer
entwerten, indem ſie ihnen die Rentabilität
nahmen und die doch trotz ihrer unerſättlichen
Ausbeutung des geſamten, deutſchen Volkes die
Reichsfinanzen in einen ſo verzweifelten Zu
ſtand gebracht haben, daß ſie ſich jetzt wie Er-
trinkende an einen Strohhalm, an die von den
deutſchen Sachverſtändigen wider Willen zu-
geſtandene Reparationsregelung klammern, die
ihnen auf Koſten des deutſchen Geſamtvolkes
eine Entlaſtung des Reichsetats und damit
eine Fortdauer der ſozialiſtiſchen
Herrſcherſtellung verſpricht.

Da redet man immer von den ungeheuren
Milliardenverluſten, die das Sowjetregime dem

ruſſiſchen Volke gebracht hat. Aber ſieht man
denn die ungeheuren Milliardenverluſte nicht,
die die deutſchen Sozialdemokraten dem deut
ſchen Volke gebracht haben? Und jetzt dieſe
neuen Reparationszugeſtändniſſe: wie lange
kann es damit und mit der jetzigen Vorherr-
ſchaft der Sozialiſten noch gehen, dann iſt unſer
ganzes Volk ähnlich heruntergewirtſchaftet, wie
das ruſſiſche von den Sowjetkommuniſten. Nur
daß in Deutſchland hinzukommt, was ſelbſt
Rußland erſpart blieb: die Auslieferung an
den Auslandskapitalismus.

Jedermann in Deutſchland weiß, daß wir die
Reparationen nicht aus eigner Kraft, ſondern

Aus London wird gemeldet: Trotzdem von
den Unabhängigen mindeſtens einer mit der
Arbeitspartei zuſammengehen dürfte, iſt es
der Arbeitspartei nicht mehr möglich, eine
abſolute Mehrheit im Unterhaus zu er-
langen. Selbſt wenn ſie die ſämtlichen der
noch ausſtehenden Mandate gewinnen ſollte,
würde ſie es nur auf 307 Mandate bringen,
und damit um eines hinter der abſoluten
Mehrheit zurückbleiben.

Wie der amtliche engliſche Funkdienſt mel
det, liegen bisher die Ergebniſſe aus 597 Wahl
kreiſen vor. Die Arbeiterpartei hat 289 Sitze,
die Konſervativen haben 253 Sitze, die Libe-
ralen 50 und die übrigen Parteien 5 Mandate
erlangt. Aus 18 Wahlkreiſen ſtehen die Ergeb-
niſſe noch aus.

Gewinne haben zu verzeichnen: Arbeits-
partei 129, Liberale 29, Konſervative 3, die
übrigen Parteien 3. Demgegenüber haben die
Konſervativen 139, die Liberalen 19, die Ar
beitspartei 4 und die übrigen Parteien 2 Man-
date verloren.

Mitglieder des jetzigen konſervativen
Kabinetts wurden nicht geſchlagen, doch ſind
einige Unterſtaatsſekretäre unterlegen.

Daß die Arbeitspartei nicht die abſolute
Mehrheit erlangt hat (wie es nach den erſten
Wahlmeldungen zu erwarten ſchien), ändert
das Bild vollſtändig. Denn nun bilden die

Reichsausſchuß der D. V. P.
Am 30. Mai trat der Reichsausſchuß der

Deutſchen Volkspartei in Berlin zuſammen.
Zweck der Tagung war der Wunſch nach einer
vertrauensvollen Ausſprache und gegenſeitige
Unterrichtung.

Dr. Streſemann gab ein umfaſſendes Bild
der äußeren und inneren Lage Deutſchlands,
wobei er in Zuſammenhang mit den Pariſer
Verhandlungen auf die Not der Wirtſchaft, vor
allem der Landwirtſchaft, einging. Er forderte
nicht nur Fortſetzung der Sparpolitik des
Reiches, ſondern auch ihre energiſche Unter-
ſtützung durch Länder und Gemeinden, wie
auch eine mögliche Aenderung und Umſtellung
der geſamten Lebensführung, um die heimiſche
Waxenerzeugung zu heben und die Handels
bilanz zu verbeſſern.

Die Verſammlung antwortete dem Partei-
führer mit einer großen Kundgebung des
Dankes und der Zuſtimmung. Mit gleichem
Intereſſe wurden die Ausführungen des
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius über
die Reparations und Preispolitik entgegen-
genommen. Die Vorſitzenden der Reichstags-
und der Landtagsfraktion berichteten über die
parlamentariſche Lage, die Ziele und Aufgaben
der Fraktionspolitik. Bezüglich der preußiſchen
Politik wurde betont, daß die Partei, nachdem

nur aus dem Ertrag neuer Auslandsver
ſchuldung bezahlen können, und daß dieſe im
mer weitere Auslandsverſchuldung nichts
anderes als Verkauf und Verſklavung unſrer
Zukunft, unſrer Kinder ans Ausland iſt.
Wenn bei wilden Völkern die Eltern ihre
Kinder in die Fremde als Sklaven verkaufen,
ſo nennen wir das entſetzt Barbarei. Wenn
bei uns ähnliches, nur in ganz großem Stile
und in moderneren Formen geſchieht, dann
nennen wir es? ſozialiſtiſche Regierungs
weisheit.

Dr. H. Elz e.u e eKeine abſoluke Mehrheit der Labourparky
Liberalen unter Führung des greiſen Feuer
kopfes Lloyd George das Zünglein an der
Waage. Obgleich es nach den letzten Be
ſprechungen zwiſchen Konſervativen und Libe-
ralen ſchien, als ob ſie nach der Wahl bei der
Regierungsbildung zuſammengehen würden,
iſt dies jetzt angeſichts der unvorhergeſehenen
ſchweren Niederlage der Konſervativen noch
völlig ungewiß.

Erſt die Entſcheidung der Liberalen für
oder gegen die Konſervativen wird über die
künftige engliſche Regierung und damit über
die künftige engliſche Politik entſcheiden.

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
klammert ſich an die dem König zugeſchriebene
Abſicht, in keinem Falle noch einmal den Ver-
ſuch mit einer Arbeiterregierung zu machen.
Das Arbeitsparteiblatt „Daily Leader“ gibt
eine Aeußerung des Kronprinzen (Prinzen von
Wales) wieder, er glaube an das unaufhalt-
ſame Fortſchreiten der Jdee, daß die Zukunft
der Welt den „Werktätigen“ gehöre.

Der Londoner „Daily Leader“, das Blatt
der Arbeiterpartei, erklärt: Wenn die Arbeiter-
partei die Mehrheit erhalte, werde ſie die
alleinige Regierungsübertragung verlangen,
wenn nicht die Maſſen auf die Straße gehen
ſollten. Der Artikel mit ſeiner deutlichen
Drohung ruft größtes Aufſehen hervor.

e tcctcccccccccccccccccccccccccccccccccccccccecccceececeeeeeee
ſie faſt 6 Jahre an den verantwortlichen
Stellen der Reichspolitik geſtanden hat, jetzt
mit Nachdruck ihre Beteiligung an der preu-
ßiſchen Regierung betreiben müſſe.

Reichsfronkſoldakenkag
in München.

Der 10. Reichsfrontſoldatentag nahm
geſtern in München mit der Eröffnung der
Stahlhelmausſtellung und einer Muſtermeſſe
im Kunſtgewerbeverein ſeinen Anfang. Am
Abend verſammelte der Stahlhelm ſeine An-
hänger zu einer Kundgebung im Löwenbräu-
keller, bei der der Bundesführer Seldte in
einer Rede die Ziele des Stahlhelms darlegte:
Der Stahlhelm kämpft dafür, daß das deutſche
Volk wieder zu einer politiſchen Volksgemein-
ſchaft wird, wie ſie im Kriege vorhanden ge
weſen iſt. Die Bedeutung des Stahlhelm-
volksbegehrens iſt, in die weiteſten
Kreiſe des deutſchen Volkes die Ueberzeugung
hineinzutragen, daß das heutige politiſche Re-
gierungsſyſtem im Zuſtand der Unfreiheit und
Verſklavung verewigen will. Der Stahlhelm
will keine Revolution. Mit allen Kräften
ſteuert er wieder zu Bismarcks Wegen hin, um
an die Stärke der Vergangenheit anzuknüpfen
und von ihr aus deutſche Zukunft zu formen.

Reichskabinett und
Arbeitsloſenverſicherung,.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung mit der Arbeitsloſenver-
ſicherung. Auf Grund dieſer Verhandlungen
wird das Reichsarbeitsminiſterium in den
nächſten Tagen eine Vorlage ausarbeiten
(Sofortprogramm). Zum Zweck der parlamen.
tariſchen Behandlung dieſer Vorlage wird als
dann mit den Vertretern der Regierungspar-
teien Fühlung genommen werden. Ferner be
ſtimmte das Kabinett die Grundſätze über die
Zuſammenſetzung der Sachverſtändigenkommiſ
ſion und der dieſer vorzulegenden Fragen. Die
Kommiſſion ſoll ihren Bericht ſo raſch erſtatten,
daß im September das Ergebnis vorgelegt
werden kann.
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Verlängerung der ZJeichnungs-friſt auf die Huferdinganleiße

Aus Berlin wird gemeldet: Dem Reichs
finanzminiſterium iſt von verſchiedenen Seiten
die Anregung entgegengebracht worden, die
Friſt für die Zeichnung der Anleihe zu ver-
längern. Es wurde insbeſondere darauf hin-
gewieſen, daß der Ablauf der Zeichnungsfriſt
mit Ultimo Mai wegen der Schwierigkeiten
der Ultimodispoſitionen und mit Rückſicht auf
die ſeit Anfang des Monats beſtehende Kredit.
beengung bei einer großen Zahl derer, die an
ſich gern die Anleihe gezeichnet hätten, die Ent-
ſchließung beeinträchtigt habe. Der Reichs
miniſter der Finanzen hat dieſer Anreg
Folge gegeben. Die Friſt für die Zeichnung
auf die Anleihe iſt bis zum 8. Juni einſchließ
lich verlängert worden.

Der Zahlungstermin für die erſte Rate von
40 Proz., deren Fälligkeit nach den bisherigen
Beſtimmungen auf den 8. Junt d. J. feſtgeſetzt
war, iſt auf den 12. Juni verlegt worden. Die
übrigen Zahlungstermine ſind unverändert
geblieben. Jederzeitige Vollzahlung
frühere Einzahlung der Raten ſind nach wie
vor zuläſſig.

Die Verlängerung der Zeichnungsfriſt
bedeutet natürlich, daß die bisherige Anletihe-
zeichnung den Erwartungen der Reichsregie
rung nicht entſprochen hat.

Schluß
des Parkeikages der 5PD.
Am geſtrigen Schlußtage des Magdeburger

ſozialdemokratiſchen Parteitages wurde ein
Antrag angenommen, daß in das Reichsſchank-
ſtättengeſetz ein verſtärkter Jugendſchutz gegen
den Alkoholismus eingebaut werden ſolle. Ein
weiterer Antrag trat unter der Betonung der
Ablehnung jeder kulturkämpferiſchen Unduld-
ſamkeit für volle Freiheit der wiſſenſchaftlichen
Forſchung und des künſtleriſchen Schaffens
ein. t

Der Vorſitzende Wels erklärte in ſeinem
Schlußwort:

Aus allen Beſchlüſſen der Partei heraus
klingt es an die Bürgerlichen: Die Sozial
demokratie tut nichts, aber auch nichts für
euch, aber alles für die Arbeiterklaſſe.

Der Parteitag ſchloß mit dem Abſingen des
Sozialiſtenmarſches.

Die des am Dienstag zuſammen
tretenden Auswärtigen Ausſchuſſes wird vor-

ſowie

ausſichtlich zwei Tage umfaſſen. Eine be-
ſtimmte Zuſage, daß er an den Sitzungen werde
teilnehmen können, hat der Außenminiſter
Dr. Streſemann dem Vorſitzenden des Aus-
ſchuſſes, dem Abgeordneten Scheidemann, nicht
geben können.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Erholungsfahrten über die Pfingſtferien. Er-
lebniſſe mit den Mailänder Künſtlern. Die
Feier des Tages von Riga. Was die Balti-
kumer gemacht haben. Das Kriegsbuch und die

Stadt Berlin.
„Ein Gänschen flog wohl über den Rhein und

kehrt als Gick-Gack wieder heim.“ Das iſt ein
Spottwort, das vor ein paar Menſchenaltern gang
und gäbe war, damals, als man Reiſen machte,
um gebildet zu werden. Auch der junge Mann
aus r Hauſe pflegte die Kavalierstour nach
Frankreich und Jtalien in Begleitung eines Hof-
meiſters zu machen. Es war ſehr bildend, aber
auch ſehr anſtrengend. Ein Verwandter von uns
iſt ſo mit ſeinen Eltern und ſeinem Hauslehrer
1837 in der Kutſche von Bonn ſogar bis nach
Athen in Griechenland v viele Wochen

über entſetzliche Wege durch damals ganz
wilde Gegenden. Damals mußte man ſich vom
Reiſen erholen. Heute macht man Erholungs-
reiſen. Damals hatte ſelbſt in großen Städten
noch jedermann ſeinen Garten, beiſpielsweiſe
et in Berlin in der Leipziger Straße dem
eutigen Kaufhaus Wertheim gegenüber. Heute

iſt man in der Großſtadt ohne ſolch friedliches
Fleckchen, iſt man eingekeilt in Mauern undAſphalt, umtoſt von Lärm, zermürbt von hetzender
Arbeit. Da wird jede Freizeit zum Ausfliegen
benutzt; nicht aus Bildungsbedürfnis, ſondern aus
Geſundungsbedürfnis. Zu Beginn der Pfingſt-
erien haben auf allen Berliner Bahnhöfen die
ahrkarten-Druckmaſchinen ſo raſend geklappert

wie der Totaliſator am Derbytage in Hamburg.
Noch nie, heißt es, ſei ſo viel gereiſt worden. Da
kommen jetzt mit leuchtenden Augen zwei junge
Berliner Damen aus dem ſchönen, im übrigen
Deutſchland ſo unbekannten Oſtpreußen zurück;
auf demſelben Schiffe ſei auch Hitler mit zwei
Trabanten geweſen, ſie hätten, o, o, ſogar mit ihm
zuſammen am Kapitänstiſch gegeſſen. aber er habe
gleich erklärt, über Politik wolle man nicht

ſprechen. Da 22 eine Lehrerin den Harz auf-
geſucht hat in Bad Grund in der Sonne und im
Anblick der h geſchwelgt, die einzig und
allein in Deutſchland hier wild wüchſen. Da hat
eine Gruppe von Fabrikarbeitern aus dem Zen-
trum Berlins, da am Sonnabend früh geſchloſſen
und am dritten Feiertag „blaugemacht“ wird, ge-
meinſam zuſn Wanderſtabe gegriffen und in der
Sächſiſchen Schweiz, beſonders auf dem köſtlichenPfaflemſtein, aturpoeſie erlebt, dreieinhalb Tage
lang. Da hat eine Klaſſe der LetteSchule, lauter
friſche Mädels, mit der Klaſſenleiterin, die Dok
tor der Nationalökonomie iſt, in das Ruhrgebiet
eine Studienreiſe unternommen, die auch in Berg
werke unter Tage führte, aber doch herrliche Er
holung war. Von allen Seiten, mit vielen ent
zückten „o, o“, hört man nun die Berichte über
e Pfingſtreiſen, die einen Strom von neuer
Lebenskraft bedeuteten.

Schier fremd kommt den Heimkehrern ihr Ber-
lin wieder vor. Und, ſo merkwürdig das auch
klingen mag, ſchier kleinſtädtiſch. Jn einer
richtigen Weltſtadt würde es doch gar nicht auf-
fallen, wenn etliche Hundert Leute einer fremden
Nation da hinzukämen. Jn Berlin fällt es aber
wahrhaftig auf, wenigſtens in dem Hoteldreieck
Adlon Esplanade Exzelſior, dem Dreieck
zwiſchen Pariſer Platz und Bellevueſtraße und
Askaniſchem Platz, wo man in dieſen Tagen ſo
vielen Jtalienern begegnete, Toscaninis Heer-
ſchar von Sängern und Muſikern und dazu den
Spitzen der Ariſtokratie und Großinduſtrie aus
Mailand, die den Vergötterten hierher begleitet
haben, um Zeuge ſeiner Triumphe zu ſein. Jch
ſelbſt bin diesmal nicht dabeigeweſen. Vor dem
Kriege koſtete bei Caruſos Gaſtſpiel ein Parkett-
platz im Königlichen Opernhauſe 20 Mark. Die
60 Mark für ein Gaſtſpiel des Dirigenten Tos-
canini mit ſeiner Scala gehen weit „über meine
Verhältniſſe Aber mit dem Künſtlervölkchen
ſelbſt habe ich wenigſtens mehrfach Berührung
gehabt. Nur die Stars lebten international vor
nehm in den Hotels. Alle übrigen fielen alltäg-
lich in ganzen Schwärmen bei Andreoli ein, dem
italieniſchen bürgerlichen Reſtaurant, in der An-
Werner Da war nun Leben in der Bude, das
äßt ſich nicht leugnen Und man wird ſchnell mit

ihnen bekannt. Die Scala hat verdient, die Ber
liner Oper hat verdient, ſie aber ſind recht knapp
gehalten worden. Für Cooks Reiſebureau war
es nicht leicht, die rund 400 Menſchen in Berlin
gut unterzubringen, die im Durſchſchnitt für Woh-
nung und Beköſtigung in dem teuren Berlin
nur ein Geſamttagegeld von 12 Mark bekamen.
Trotzdem ſind die Künſtler alle pudelluſtig.

Jn der ganzen Zeit des Scala-Gaſtſpiels hat
es nur wenig ſpielfreie Abende, probenfreien Vor-
mittage gegeben. Dann folgten die Mailänder
den Einladungen, machten ihre Rundfahrten oder
ſahen ſich das Berliner „Volksleben“ an, aber wenn
wirklich einer der Fremden einmal eine Szene
erlebt, die ihm bemerkenswert rn dann ver
allgemeiner er und kommt zu falſchen Eindrücken.

So erzählt ein Scala-Celliſt den
anderen Muſikern, er habe einen weinenden
Berliner geſehen, einen jungen Hand-
werksmeiſter, der einem älteren Manne in
einer Kneipe ſein Herzeleid geklagt habe, da ihm
e ſeine Frau geſtorben war. Und deswegen
abe er ſo geweint? „Huhuhu erſt vor zwei

Monaten habe ich ihr huhuhu für 300 Mark
die Zähne neumachen laſſen!“ Da wollen die
Italiener ſich ſchier ausſchütten vor Lachen. Aber
von Berlin ſelbſt bringen ſie einen angenehmen
Eindruck mit heim; die Sauberkeit und die Größe
der Stadt hat ihnen imponiert, und die faſt durch
weg ſonnigen Tage ließen alles im ſchönſten
Lichte erſcheinen.

Was der Fremde ſo ſieht, iſt freilich faſt
immer nur die Luſt der Großſtadt, nicht die graue
Sorge. Wir ſind trotz aller forcierten Luſt ein
zerſorgtes Volk, das nicht einmal ſeiner Groß-
taten mehr zu erinnern ſich vermag. Nur ein ver
hältnismäßig kleiner Kreis hat vor acht
Tagen den Tag von Riga durch Gottesdienſt und
nachher Feſtakt begangen, jenen 22. Mai 1919, an
dem durch einen kühnen Handſtreich Livlands
Hauptſtadt den Bolſchewikern wieder entriſſen
wurde. An jenem 22. Mai preſchte eine kleine
Schar (kaum 200 Mann) von Deutſchen und Bal-
ten über die große Dünabrücke nach Riga hinein,
rettete Tauſende Deutſcher vor dem Erſchoſſen-
werden durch die Bolſchewikenhorden und er-
möglichte die Wiedererrichtung der Randſtgaten

als Damm gegen Sowjetrußland. Nicht nur
Eſten, Letten, Litauer verdanken ihr alles dieſer
deutſchen Tat, nicht nur die Polen gewannen die
nötige Atempauſe zur Rüſtung gegen den Oſten,
ſondern ganz Europa wurde vor dem Volſche
wikenanſturm bewahrt. Das ſind die Leute, die
nachher als „Baltikumer“ bei uns verſchrien wur
den, als Mordbrenner und Totſchläger. Dabei
waren ſie doch anerkannte Truppe, vom Reich ge
löhnt, bewaffnet, verpflegt, waren ſie Retter der
Kultur des Weſtens.

Man kann ſicher ſein, daß von 100 Berlinern
99 keine Ahnung von dem Tag von Riga haben.
Ueberhaupt nur einen e ſchwachen Schimmer
von den wichtigſten Ereigniſſen des ganzen
Krieges. Die rote Stadt Berlin hat ja bereitvor S und Tag aus ſämtlichen öffentlichen
und Schulbibliotheken alle Bücher über den Krieg
entfernt. Das wundervolle, rein menſch. ch er
greifende, allein durch die vaterländiſche Jdee
wirkende, keiner Partei, keinem Syſtem, keinen
Hurrapatriotismus verſchriebene „Wie wir un
zur Fahne durchſchlugen“ aus dem Münchener
Verlage Lehmann, das ſchönſte und wahrſte Aben-
teuerbuch für unſere Jugend, iſt ebenſo verſchwun
den wie die anderen Bände dieſer „Unbeſiegt“
Sammlung und wie die einzigartigen 4 Büchet
von Ernſt Jünger von „Jn Stahlgewittern“ an
die wirkliches Erleben eines wirklichen Front
ſoldaten wiedergeben, nicht die Gedanken irgene
eines zum Nichtſoldaten geborenen Jntellek
tuellen. Jch bin von verſchiedenen Seiten gefrag
worden, was ich zu Remarks „Jm Weſten nich
Neues“ ſage, zu c Rieſenerfolge, zu der Auf
lage von einer halben Million. Ob das Werk
denn wirklich ſo pazifiſtiſch ſei. Nein, ſo pazi
fiſtiſch iſt es nicht. Es ſagt ſicherlich vielen ehe
maligen Soldaten zu, mindeſtens einer halben
Million von Soldaten, die während des Kriege
ihren „inneren Schweinehund“ nicht unterggtrieß
ſondern gemäſtet haben. Das bereichnen ſte für
mich iſt: die rote Stadt Berlin, die ſämtliche
Kriegsbücher aus ihren Bibliotheken ausgemerz
hat, hat ſoeben 1060 Stück von Remarks „Jnm
Weſten nichts Neues“ für ihre Bibliotheken an
geſchafft.
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Heilſtätten,

Sonnabenö, 1 Junf 1929

Aus Merſeburg.
1. Sonnkag nach Trinikakis.

1. Johannes 16: Gott iſt Liebe
Haben wir alle Gott? Nein! Wenn wir

wirklich Gott in uns hätten, dann hätten wir
auch Liebe. Gottes Wort ſagt: Gott iſt Liebe.
Das iſt Wahrheit!

Iſt Gott bei uns am Morgen. wenn wir
ufſtehen? Am Abend, wenn wir zur Ruhe
gehen? Laſſen wir überhaupt Gott bei uns
bleiben während des Tages: im Geſchäft, im
'Heruf, bei der Reiſe, im Verkehr mit den an
deren, bei unſerer alltäglichen Arbeit?

Handeln wir Menſchen nicht leider alle ſo
ehei unſerer Arbeit, als ob Gott bei uns Men
ſchen nichts zu ſuchen hätte? Wohl führt
mancher den Namen Gottes oft im Munde.

Wie leicht wird hingeſprochen: ach Gott, ach
Gott. Und doch denkt der betreffende Menſch
dabei gar nicht an Gott. Deshalb iſt unſer
ganzes Leben und Wirken ſo liebeleer, weil
wir ohne Gott ſind.

Warum ſchaffen wir Männer im Wirtſchafts
leben, in der Arbeitsloſenfrage, auf ſozialem
Gebiet doch nichts Greifbares und Sichtbares?

Weil uns Gott und ſomit die Liebe fehlt. Das
iſt ſchlimm.

Wer hat aber Liebe? Das ſind die Frauen.
Sie haben ſich vielfach die Liebe, Gott, in ihrem
Herzen bewahrt und erhalten. Von ſolchen
rauen, die den Herrn als ihren Gott und

Heiland anerkennen, können wirklich Ströme
des ewigen Lebens ausgehen.

Frauen mit der Liebe, mit Gott, im Herzen
können viel Gutes tun! Frauen helft, daß in
unſerer armen Welt die Liebe, Gott, herrſche!
Daß Gottes Gebot von uns Menſchen wieder
heachtet werde: daß,

Wer Gott liebt, auch ſeinen Bruder liebe!
Gott iſt die Lieb und will,
Daß ich den Nächſten liebe gleich als mich.
Drum gib mir Gott, durch deinen Geiſt,
Ein Herz, das dich durch Liebe preiſt.

Rechnungsreviſor Fiegner
Am Freitag iſt Herr Rechnungsreviſor Ziegner,

eine bekannte Perſönlichkeit in Merſeburgs
Mauern geſtorben. Der Verſtorbene war lange
Jahre Vorſitzender und im Aufſichtsrat des Be
amtenwirtſchaftsvereins und Beamten-Wohnungs-
bauvereins. Mit ihm iſt eine bekante Merſeburger
Perſönlichkeit dahingegangen, die ſich durch ihr
lauteres Weſen nur Freunde erworben hat.

Im Zeichen der Stahlhelmfahrt
nach München.

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus.
So auch die Stahlhelmfahrt nach München. Auf

den mitteldeutſchen Bahnhöfen herrſcht ſchon ſeit
einigen Tagen lebhafter feldgrauer Verkehr, der,
wenn auch nicht in ſolchen Ausmaßen, ſo doch be
ſcheiden an die Auguſttage von 1914 erinnert Die
Stahlhelmkameraden fahren in feldgrauer Kluft
nach München, um dort in der Hauptſtadt
Bayerns aufzumarſchieren.

Die Merſeburger Stahlhelmer, die ſich an der
Kundgebung beteiligen, ſind zu einem Teil be-
reits am Freitagabend abgefahren, die übrigen
verlaſſen heute, Sonnabend, um 18,04 Uhr Merſe-
burg. Die Stahlhelmer verſammeln ſich um 18,45
Uhr vor dem Bahnhof.

Kinder als Ballaſt.
Der a Elternbund für die Provinz

m r t uns: f„Es iſt bezeichnend für unſere Zeit und ihre
Wertſchätzung des Kindes, daß der Kölner &Stadt-
ausſchuß über das Konzeſſionsgeſuch eines Ge-
ſhäftsmannes verhandeln mußte, der am Eingang

des Deutzer u eine rlegungsſte e für Kinderwagen mit un
Fracht“ einrichten wollte. Nach ſeinen Angaben
wurden täglich 100--120 Kinderwagen abge-
geben, und täglich waren 25 noch nicht abgeholt,
wenn auf dem Feſtplatz die Lichter gelöſcht waren.
Die letzten Wagen wurden in der Regel morgens
um 5 Uhr zurückgenommen. Da der Mann mit
ſolchen Angaben die „Bedürfnisfrage“ ſeiner Kon
zeſſion wirkungsvoll begründen konnte, wurde
ihm die Konzeſſion gewährt. Es gibt alſo dort
eine „Hinterlegungsſtelle für Kinderwagen mit
und ohne Fracht“.

Was einen tieftraurig ſtimmen kann an dieſer
Meldung, iſt die unglaubliche Verwilderung der
elterlichen, beſonders der mütterlichen Sitte Man
ſollte ein ſolches Verhalten von Müttern nicht für
wöglich halten. Was wird morgen möglich ſein,
wenn die Kinder dieſer „Mütter“ erſt ſelbſt ein
wo wieder Mütter ſind

Kommuniſten Pleike.
Es geht niemand mehr mit.

Es liegt Syſtem darin, in den rom-
muniſtiſchen Demonſtrationszügen, die Tag für
Tag jetzt in Merſeburg veranſtaltet werden.
Aber ſeit dem Zuſammenſtoß am Donnerstag
iſt vielen kommuniſtiſchen Mitläufern der Mut
vergangen. Der geſtrige Umzug war für die
Kommuniſten eine große Pleite. Unter der
ſtarken Bewachung der Schupo zogen etliche
Dutzend, meiſt Jugendliche, durch die Straßen
der Stadt, um zu „proteſtieren“. Der Proteſt
wrhallte wirkungslos. Stalin, der Moskauer
Sowjethäuptling, würde bittere Tränen über
rn kläglichen Demonſtrationszug geweint
jaben.

Helft Helfen.
Zum Rotkreuztag am 9. Juni.

Der Rotzreugtng r jeden einzelnen zur Hilfe am
Nächſten auf! 1 300 000 Mitglieder zählt heute das
Deutſche Rote Kreuz. Soviel Hände und Herzen ſtrecken
ſich allen, die dangch verlangen, zu Rotkreuzhilfe aus.
„000 Rotkreuzſchweſtern bieten in

Säuglingsheimen, Erholungsheimen,
heimen, Altersheimen uſw. an insgeſamt 17 900

Krankenanſtalten,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
2DTZ|TSNeue Räume für das Geſundheiksamk.

Verwaltungsgebäude III wird erweitert.

Schon ſeit längerer Zeit iſt der Erweiterungs
bau des Verwaltungsgebäudes III an der
Chriſtianenſtraße in Arbeit. Die Herſtellung des
Rohbaues hat in den letzten Tagen große Fort
ſchritte gemacht, ſo daß bereits das Dachgeſtühl
aufgeſetzt werden kann.

Der Erweiterungsbau, der dem weſtlichen Teil
des Hauptgebäudes angegliedert iſt, erhielt
an Räumlichkeiten ein Untergeſchoß, ein Erd-
geſchoß und ein erſtes Obergeſchoß. Das neue
Gebäude erhält einen beſonderen

Eingang von der Weſtſeite.
Der Ba ugrenzt in ſeinem nördlichen Teil an die
Siedlungshäuſer und die Verbindung, die man
dabei gefunden hat, iſt als glücklich zu bezeichnen
Auf dieſem kleinen Verbindungsbau iſt der Dach-
ſtuhl bereits errichtet.

Auffällig ſind die großen, prächtig in die
Mauerfläche eingegliederten vier Fenſter an der
Oſtſeite, die nach dem Hofe zu ſehen. Man hat

ſich überhaupt zum Grundſatz gemacht, alle
Räume recht hell und frei zu geſtalten. Soll
doch in dem Erweiterungsbau das

Stadtgeſundheitsamt
untergebracht werden. Die Räume nach der Oſt-
ſeite, die mit beſonders großen Fenſtern aus
geſtattet ſind, werden als Ordinationszimmer
Verwendung finden. Vorläufig ſteht erſt der Roh
bau.

Jn abſehbarer Zeit dürfte das Gebäude ſeinem
Zweck übergeben werden.

367 Mark fehlen noch.
Die Baukoſten zum Kriegerehrenmal ſind

noch immer nicht vollſtändig gedeckt. Es fehlen
noch 367 Mark Koſten, die hervorgerufen wur-
den durch die Vergoldung der Jünglingsfigur.
Man darf den Wunſch ausſprechen, daß auch
endlich dieſer verhältnismäßig geringe Betrag
bald liquidiert wird, damit unſer Krieger-
ehrenmal endlich bezahlt iſt.

Stadkrat Dr. Trumpler zu Freunden und Gegnern.
Von Herrn Stadtrat Dr. Trumpler wird

uns geſchrieben:

„Die Ausführungen des Namenloſen in
der Mittwoch- Ausgabe des Merſeburger
Korreſpondent haben mich beſonders an
genehm berührt. Mit großer Freude habe ich
hier die Stimme gehört, die mich von Anfang an
neben wirtſchaftlichen Erwägungen, zum Einſatz
meiner Kräfte für dieſes Projekt getrieben hat
Jch bin überzeugt, daß dieſer Ruf an die Stillen
einen ſtarken Widerhall in vielen Herzen wecken
wird. Denn gerade in dieſer Zeit ſtärkſter Spal-
tungen werden wohl auch viele größte Sehn-
ſucht nach größeren Gemeinſchaften haben und
nach einem Mittelpunkt und Verbindungspunkt
alter und neuer Geſellſchaften, alter und neuer
Kultur. Wenn es überhaupt eine Möglichkeit
gibt, aus dem eigenen kleinen Kreiſe heraus-
zutreten. ſo kann dies nur durch eine

große Gemeinſchaftshalle

geſchehen, die dazu beſtimmt iſt, die Veranſtaltun-
gen aller Kulturkreiſe aufzunehmen. Wer die
Heimat liebt, der liebt auch ihre Menſchen und
ſucht ſie in dieſer Heimatliebe zu ſammeln und
einander näher zu bringen. Die wirtſchaftlich
Schwachen werden ſich hierbei leichter verſtehen
als die, die in der Lage ſind, den Rahmen ihres
Lebens weiter zu ſpannen und außerhalb des
kleinen Heimatbezirks Eindrücke zu ſammeln und
Erholungs- und Erbauungsmöglichkeiten zu
ſuchen.

Eindeutige Ankwortk nicht
möglich.

Auch für den im Merſeburger Tage
blatt erſchienenen

offenen Brief
mehrerer Bürger, die keine gtundſütlichen Gegner
einer Stadthalle ſind, bin ich dankbar; denn
wie eben in ideeller und kultureller, ſo wird hier
in wirtſchaftlicher Beziehung der Kern der
Frage berührt.

Von allen Einwendungen, die gegen das Stadt
hallenprojekt gemacht werden, iſt tatſächlich nur
die eine richtig daß die derzeitige finanzielle Lage
der Stadt nicht zuläßt, größere Zuſchüſſe zu leiſten
Jch habe nun aber verſchiedentlich ſchon angeführt
daß es zurzeit unmöglich iſt, auf die klare Frage
eine ganz eindeuntige Antwort zu geben, weil dieSorechnungen noch nicht durchgeführt und die Ver-

e tnngen mit Geldgebern noch nicht abgeſchloſſen
und.

Jch kann daher nur eines betonen, das ganze
Projekt wird überhaupt nicht zur Erörterung bei
den maßgebenden Stellen gebracht, wenn nicht die
feſte Ueberzeugung beſteht, daß die Durchführung
des Stadthallenprojektes keine Zuſchüſſe erfordern
wird. Da es bei der Beurteilung meiner Unter-
lagen auf mich nicht ankommt, ſo mußte ich auf die
maßgebenden Jnſtanzen verweiſen, nämlich dieſtädtiſchen Körperſchaften hinſichtlich der Beteili-

gung der Stadt und die Stadthallengeſellſchaft
hinſichtlich der endgültigen Beſchlußfaſſung über
die Errichtung der Stadthalle. Jch perſönlich
werde jedenfalls niemals der Errichtung zu-
ſtimmen, wenn ich nicht überzeugt bin, daß die
Stadthalle keine Zuſchüſſe benötigt.

Jch darf wohl jetzt einſtweilen, was meine
Perſon anlangt, von weiteren Ausführungen in
der Oefſentlichkeit abſehen.

e

Betten den Leidenden, Siechen und Erholungſuchenden
Pflege und Betreuung. Die Sanitätsmänner, die bei
jedem Unglück, wo es ſich auch ereignen möge, ganz
freiwillig dabei ſind, um erſte Hilfe zu leiſten, gehören
ja zu den populärſten Erſcheinungen unſeres öffent-
lichen Lebens Wo das Rote Kreuz auf weißem
Grunde erſcheint, da erſcheinen Hilfe, Rettung und
Nächſtenliebe. Es wird nicht gefragt, wer ſie fordert.
Jedem Bebdürftigen wird ſie zuteil. Die Neutralität iſt
das oberſte Geſetz in der Satzung des Roten Kreuzes.

Der Sammelausſchuß vom Roten Kreuz tagte am
Donnerstag zu einer Vorbeſprechung, um die einzelnen
Maßnahmen zur Durchführung der Sammeltätigkeit
durchzuſprechen. Die Sammlung, die in dieſem
Jahre wieder durchgeführt wird, erſtreckt ſich auf das
geſamte Stadtgebiet und die weitere Umgebung. Die
Ortſchaften werden mit koſtenlos zur Verfügung ge
ſtellten Kraftwagen beſucht.

Wieder Einbräüche.
Diesmal Diebſtahl auf ſtädtiſchen Grundſtücken.

Es liegt Syſtem darin.
Das Diebesgeſindel, das ſeit etwa einer

Woche in r ſein Unweſen treibt, hat
wieder einige neue Untaten auf ſein Konto ge
bucht. In der Nacht zum Sonnabend wurde im
Arbeitsamt in der Chriſtianenſtraße ein
gebrochen, und zwar ſind die Täter vom Neu
bau in die Büroränme eingedrungen, nachdem
ſie ein Fenſter zertrümmert hatten. Es wur
den Briefmarken und einige hundert
Mark in bar geſtohlen.

Noch in derſelben Nacht wurde ein zweiter
Einbruch auch auf ſtädtiſchem Gelände verübt.
Anſcheinend handelt es ſich um ein und die
ſelben Einbrecher. Sie ſtiegen in die Stadt-
gärtnerei ein, zertrümmerten auch hier im
Gartenhaus einige Fenſter, fanden aber nichts,
was das Mitnehmen lohnte. Einige Blumen-
beete wurden zertrampelt und etliche Blumen-
töpfe zertrümmert. Sonſt wurde kein Schaden
weiter angerichtet.

Durch die vielfachen Diebſtähle und Ein-
brüche der letzten Tage hat ſich in der Merſe
burger Bevölkerung lebhafte Unruhe bemäch-
tigt. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter zu
faſſen.

Großes Garken- Konzert
zugunſten der Stadthalle.

Es wird uns geſchrieben:
„Am Dienstag, 4. Juni, abends 8 Uhr, findet

in Schmieds Garten ein Konzert zugunſten
des Stadthallenfonds itatt, ausgeführt durch
das geſamte Beamtenorcheſter unter Leitung
von Herrn Obermuſikmeiſter a. D. Gran-
zau, ber Eintrittspreis beträgt 50 Pf. Es
väre zu wünſchen, wenn durch rege Beteiligung

der Wunſch zur Errichtung einer Stadthalle
zum Ausdruck gebracht würde.“

Wektervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.)
Auf der Rückſeite des über der Oſtſee ge-

legenen kleinen Teiltiefs iſt erneut kalte Luft
nach Deutſchland eingefloſſen. Bereits im
Laufe des Freitag abend iſt ſtarke Bewölkung
aufgezogen, die auch am Sonnabend anhalten
wird. Weſentliche Niederſchläge ſind nicht ge-
fallen und ſtehen auch nicht in Ausſicht.

Vorherſage Wieder Aufklarung, aber
immer noch kühl, vorwiegend trocken.
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Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Neue Einbahnfſkraßen.
Schmale- und Johannisſtraße.

Durch weitere Zunahme des Fahrverkehrs
hat ſich die Verkehrspolizei aus verkehrs- und
ſicher heitspolizeilichen Gründen entſchließen
müſſen, in der Schmalenſtraße und Johannis-
ſtraße den Richtungsverkehr einzuführen.

Ab ſofort wird der geſamte Fahrverkehr in
der Schmalenſtraße nur noch ſtadtein-
wärts, d. h. von der Oberen Breitenſtraße in
Richtung Straße „An der Geiſel“ zugelaſſen.
Jn der Johannisſtraße wird von ſofort
an der geſamte Fahrverkehr nur noch ſtadt-
auswärts, d. h. vom Rathaus in Richtung
„Sand“ zugelaſſen.

Auf die Beſchränkung des Fahrverkehrs iſt in
den betreffenden Straßen durch Richtungsſchil-
der (Pfeilſchilder und Sperrſchilder) Rundſchil-
der mit 5 Punkten hingewieſen. Sämmtliche
Fahrzeuge dürfen alſo nur noch in der frei-
gegebenen Richtung durch die genannten Ein-
bahnſtraßen durchgeleitet werden. Zuwider-
handlungen werden nach Maßgabe der Straßen-
e nung für die Provinz Sachſen ge-
ahndet.

Aus dem Lokal weiſen
eine ſchwere Ehrenbeleidigung.

Das Schöffengericht Kaſſel verurteilte den
Inhaber des vornehmſten Kaſſeler Hotels
wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von
200 Reichsmark, weil er ohne ausreichenden
Grund, nur auf die Beſchwerde einiger Gäſte

in, einen Herrn und eine Dame aus der
anzdiele gewieſen hatte.Vie intereſſante Urteilsbegründu hebt

hervor. daß der Beklagte einen Gaſt verkrag nicht ohne Grund abbrechen dürfe. DerGaſt ſei berechtigt, „ſo lange in einem okal zu
verweilen, bis er ſeine Zeche verzehrt hat.
Das Hinausweiſen ohne Grund ſei eine
Wert enkränkung, die zur Verurteilung
ühren müſſe.e Gegenklage des Verurteilten wegen
ausfriedensbruch wurde abgewieſen weil der82 ein Recht auf ſeinen Platz hat, bis er ſeine

Getränke konſumiert hat.

Haupkverſammlung der
Mitteldeutſchen Bauinduftrie.

Vor zahlreichen Mitgliedern, die nicht alleinaus dem Gebiet der Gruppe Provinz Sachſen
AnhaltThüringen im Reichsverband Jnduſtrieller
Bauunternehmungen, ſondern weit darüber hin-
aus nach Halle gekommen ſind, eröffnete heute
im Hotel „Stadt Hamburg“ der Gruppenvor-
ſitzende, Herr Direktor Ernſt Lingesleben,
die diesjährige Gruppenhauptverſammlung. Bei
Erledigung der Regularien wurden u. a. die beiden dieheri en v Herr Direktor
E. Lingesleben, i. Fa. C. Lingesleben, undHerr Direktor R. Brandſtetter, i. Fa. Wayß
S Freytag A.-G., beide in Halle, einſtimmig
wiedergewählt

Die Verſammlung behandelte darauf zunächſt
reine Arbeitgeberfragen, unter denen die Für
ſorge für den Facharbeiter- und Jngenieurnach-
m eine beſondere Rolle ſpielte Die Tages

robleme der öffentlich-rechtlichen Fürſorge, ganzFeſenders die Behandlung der berufsüblichen Ar

beits loſigkeit in der Verſicherung, nahmen
einen breiten Raum der Erörterungen ein, was
um ſo begreiflicher t als die akuten Reformvor-
ſchläge die Bauinduſtrie in erſter Linie berühren

Jm weiteren Verlauf wird ſich die Verſamm
lung mit zahlreichen Wirtſchaftsfragen der Bau
induſtrie beſchäftigen.

Perſonalveränderungen
bei der Juftiz.

1. Ernannt: Dr. Johannes Barnewitz in Naumburg zum Notar. Gerichtsvollzieher kr. A. Sachſe zum
Obergerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Teuchern.

e l Wilhelm Schulz zumStrafanſtaltsoberwachtmeiſter bei dem Gerichtsgefäng
nis in Naumburg. Die Referendare Dr. Kühnaſt, Dr.
Radt, Gleine zu Gerichtsaſſeſſoren.

2. Verſettzt: uſtizoberſekretär Rümpler vom
Amtsgericht in Merſeburg an das Amtsgericht in Halle.
Obergerichtsvollzieher Odemar vom Amtsgericht in
Teuchern an das Amtsgericht Abt. Altſtadt in Magde-
burg. Juſtizſekretär Lunow vom Amisgericht in
Hötensleben an das Landgericht in Halberſtadt. Straf-
anſtaltsoberwachtmeiſter Breitholz vom Gefängnis in
Köln an das Gerichtsgefängnis in Stendal.

3. Jn den Ruheſtand verſetzt: Juſtizſekretär Berthold bei dem Amtsgericht Abt. Altſtadt en
Magdeburg. Juſtizſekretär Jäger bei dem Amtsgericht
in Nordhauſen.

4. Geſtorben:z Juſtizinſpektor Schmidt bei dem
Oberlandesgericht in re Obergerichtsvollzieher
Albrecht bei dem Amtsgericht in Aſchersleben. Juſtiz
r Lobach bei dem Amtsgericht in Neuhaldens-
leben.

5. Jn die Liſte der Rechts anwälte ein
getragen: Gerichtsaſſeſſor Dr. Max- Heinrich Czarai-
kow bei dem Amtsgericht und Landgericht Halle.

Wochenſpielplan des Skadk-
theaters Halle.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr, 3. Deutſches
Händelfeſt „Orcheſterkonzert“; Sonntag, 20 Uhr
„Friederike“ mit Paul Stieber-Walter als
Goethe; Montag „Die Kreuzelſchreiber“;
Dienstag „Ein Maskenball“; Mittwoch „Die
Herzogin von Chicago“; Donnerstag „Die
Kreuzelſchreiber“; Freitag in neuer Einſtudie-
rung „Der Poſtilon von Lonjumeau“, Komiſche
Oper von A. K. Adam; Sonnabend, den
8. Juni, Das Dreimäderlhaus“; Sonntag, den
9. Juni, „Die Herzogin von Chicago“.

Jm Thalia- Theater findet am Sonn
tag die Erſtaufführung von „Duell der Liebe“
von Lili Hatwany ſtatt.

ded

Fklokker Wochenmarkk.
Sonnabendwochenmarkt. Bei flottem Abſatz,

bei reichlicher Anfuhr, bei feſten Preiſen, bot
der Wochenmarkt in verſchiedener Hinſicht ein
freundliches Bild. Blumen wurden viel und
gern gekauft.

Es koſteten: Butter: 1.10 M., Eier 2 Stück
25 Pf., Käſe 10--15 Pf., Quark 835 Pf., Blumen-
kohl 0.60--1. M., Weißkohl 25 Pf., Rotkohl
30 Pf., Salat 10 Pf., Spinat 20 Pf., Kartoffeln
10 Pfund 60--70 Pf., Rhabarber 10 Pf., Toma-
ten 1.20 M., Radieschen Bund 20 Pf., Meer-
rettich 50——60 Pf. die Stange, Zwiebeln 20 Pf.,
Gurken friſch 60 Pf.bis 1 M., Spargel 60 bis
80 Pf. Fiſche: Kabeljau 45 Pf., Schellfiſch
40 Pf., ger. 60 Pf., Scholle 50 Pf., Rotzunge
50 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Salzheringe Stck, 10
Pf., 3 Stck 25 Pf., Bücklinge 50 Pf. Fleiſch:
Schweinefleiſch 1.20--1.45 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,50 M., Rindfleiſch 1.10--1.40 M., Ham-
melfleiſch 1,30 bis 1.40 M., Leberwurſt 1.40 M.,
Rotwurſt 1.40 M,. Knackwurſt 1.60-—-1.80 M.

Modernes Prophekenkum.
Für Blödſinn iſt unſere Zeit, die ſich ſo klug

dünkt, beſonders empfänglich. e e rege demreligiöſen Gebiete können ſogenannte ropheten

eine Rolle ſpielen, die wirklich keinen Beruf dazu
haben.

Das beſte Beiſpiel dafür iſt der frühere
Maurergeſelle und Gaſtwirt Weißenberg-Berlin.
Der Mann hat vor einigen Jahren ſeine Propa-
ganda begonnen und tatſächlich in unſerer Pro
vinz, vorwiegend in kleineren Orten, für ſeine
e Lehre Gläubige gefunden. Selbſt die
Univerſitätsſtadt Halle birgt was man nicht
glauben ſollte eine Anzahl Anhänger dieſes
ſeltſamen Herrn.
„Weißenberg gibt eine Zeitung heraus, betitelt

„Der weiße Berg“ Darin veröffentlicht er ſeine
Hrophezeiungen. Sie ſind danach! Hier mal aus
der Nummer 18 eine Probe.



Die Nummer bringt Briefe, die Bismarck ausdem r Seekt, Gröner,
S geſchrieben nnman dieſen Jrrſinn lieſt, faßt man ſich an den
Kopf und fragt
ha r normaler Menſch das geus auch nur
einen

ichael
kund und zu wiſſen

Mai 1929, abends 11 Uhr, ganz
England vom Erdboden verſchwinden wird,

Es kann mit Sicherheit feſtgeſtellt werden,
daß der Erzengel Michael, der im Weißen Berg“
durch den Propheten Weißenbexg redet, ſich in
dieſem Falle unbedingt geirrt hat, denn England
ſteht noch.

2. am 22. Juni 1929 wird der Belagerungs-
zuſtand über Kaps Deutſchland verhängt werden.
S nd dafür noch nicht vorhanden, im
Gegenteil, man kann mit Beſtimmtheit ſagen, daß

elagerungszuſtand an dieſem Tage nicht
mmt.
3. Mitte Juni 1929 tritt die Peſt in Deutſch

land auf Die Gefahr beſteht ganz beſtimmt
nicht, nachdem der Peſtkahn in Schönebeck durch
die amtliche Unterſuchung frei von Peſtratten be
funden iſt.

Weiter ergeht ſich Weißenberg in Prophezeiungen auf politiſchem Gebiet Sie zeigen hieſtbe
Geiſteshö e. Und trotzdem: der Mann hat immer
noch Anhänger Jn Atzendorf im Kreis Calbe,
wo er eine andächtige Gemeinde beſitzt, ſind Gläu
bige und Spötter ſchon hart aneinander geraten
und da man ſich nicht die Köpfe einſchlagen will,
hat man Wetten abgeſchloſſen, bis zu 50 Mark.
ob re er berg t gehe r nicht.

ur in kranken Zeiten iſt es möglich, daſolcher Unſinn gedeiht. Slich daß

Schaf und Schweinezählung.
Gymnaſiaſten ehrenamtlich tätig.

Heute, dem 1. Juni, findet in ganz Preußen.
eine Schaf und Schweinezählung ſtalt. Sie
wird für den Merſeburger Bezirk von Schülern
des hieſigen Domgymnaſiums durchgeführt. Es
wird nochmals darauf hingewieſen, daß die
Zählung nur zu ſtatiſtiſchen und nicht zu
Steuerzwecken angeſetzt wird. Jeder, der
Schweine oder Schafe beſitzt, iſt verpflichtet, die
genaue Stückzahl anzugeben.

Emil machk alles
Der urkomiſchſte Bühnenbilderbogen von

Emil Reimers, dem bedeutendſten Burlesken
komiker Deutſchlands, geht am Freitag,
7. Juni, im hieſigen Kaſinoſaal über die
Bretter. Wer Reimers,' die komiſche Kanone,
kennt, weiß, daß dieſer Abend ein Erlebnis
wird. Jn „Emil macht alles“ zeigt uns dies
mal Reimers in 6 ſeiner Glanztypen, daß ſeine
unbezwingliche Komik einfach unerſchöpflich iſt,
und ſeine Künſtler unvergleichlich mit andern
derartigen Geſellſchaften.

Vor dem Amktsgerichk.
So kommt man durch die Welt.

Ein junger Kaufmann aus Merſeburg, Franz K.
Das Leben ſieht er offenbar ſehr zuverſichtlich an. Ver
läßt ſich gern auf andere. Das Gefühl für Selbſtver
antwortlichkeit iſt keiner ſeiner ſtärkſten Seeleneigen-
ſchaften. Vor einigen Jahren hatte er Stellung in
Buttſtädt. Aber ich konnte mich nicht halten, erklärte
er jetzt vor Gericht. Sein Chef hat für ihn aus dem
Reſtgehalt die Wohnungsmiete bezahlt. Daneben war
Franz K. dem Oberkellner Franz Becker in einem
dortigen Hotel für Eſſen und Trinken noch 105 RM.
ſchuldig. „Am 1. Juni 1925 werde ich bezahlen“, er
klärte er dem geduldigen Ober, der heute noch auf
Zahlung wartet. „Jch glaubte, meine Mutter würde
für mich bezahlen“, bemerkte er vor Gericht. Einen
Vorſchuß, den er von ſeinem Dienſtgeber erhalten hatte,
benutzte er nach ſeiner Angabe, um zu ſeiner Mutter
zu fahren. Wegen Betruges wird auf 50 RM. Geld
ſtrafe erkannt.

Filmſchau.
Geheimniſſe des Orienks.

Ein Film, der im neuen Spielplan des Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ läuft, der alle Märchen aus
1001 Nacht, ſo, wie wir ſie aus unſerer Kindheit
kennen, wieder lebendig werden lähe Die Jdee
z udem Filmmanufkript iſt nicht ſchnecht. Ein
orientaliſcher Flickſchuſter, der ein böſes Weib hat
gaukelt ſich in den Feierabendſtunden durch ſeine
Waſſerpfeife die kühnſten und ſchönſten Geſchichten
vor. r träumt. Was er träumt, iſt aber ſo
herrlich und wunderbar im Film, ſo grandios,
h und ſchön dargeſtellt, daß man an
dieſem Werk ſeine helle Freude hat. Prunkvolle
Bauten, kühne Dekorationen und prächtige Ge-
wänder zeichnen dieſen Film aus. Dazu die erſt
klaſſige Darſtellung von Jvan Petrovich, NikolaiKolin, Hermann Picha, Julius Falkenſtein und
dann der beiden Damen Marcella Albani und
Dita Parlo. Ein richtiges Filmwunderwerk,
deſſen Handlung wie ein feſſelnder Roman vor-
überzieht. Der Orient mit ſeinen Schönheiten
wird, obgleich die Bilder Atelierbauten ſind, dochwach. T Beiprogramm unterhalten zwei tolle
Grotesken und die Wochenſchau aufs beſte.

t

J den Nachtſtunden am Freitag lief im Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ ein Film von ganz beſonderer
Eigenart. Jn ſehr dezenter Form haben die
ſexuellen Nöte der Gefangenen in den Staats-
gefängniſſen Geſtaltung gefunden. Die Bilderx,
die in dieſem Film gezeigt wurden, müßten, ſelbſtüber die Augnahmdteüng hinweg, die die Ge
fangenen in der Geſellſchaft einnehmen, tiefes
Mitgefühl auslöſen.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weißz-rok.

Marine- Verein Merſeburg. Sonnabend, 1. Juni,
20 Uhr, im „Strandſchlößchen“ Stiftungsfeſt.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Zur Teilnahme an der Feier des
Stiftungsfeſtes des Marinevereins am Sonnabend,
1. Juni, 20 Uhr, im „Strandſchlößchen“ ſind unſere
Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
herzlich eingeladen.

Königin Luiſe-Bund. Donnerstag, 6. Juni,
gemeinſamer Ausflug nach dem „Bergſchlöß-
chen“. Treffpunkt Blumenhaus Trebſt, 20 Uhr.
Die Mitglieder werden um recht zahlreiche Be-
teiligung gebeten.

Deutſchnationale Arbeiterrednerſchule, Sand
1, Mittwoch, 5. Juni: Sprechabend. Thema:
„Kann der Arbeiter deutſchnational ſein?“

Für die Vekeranen der Arbeit.
157 500 Rentenempfänger bei der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen Anhalt.
Die ſtaatlich geregelte Fürſorge und Selbſt

hilfe, wie ſie in der Hauptſache heute den Lan
desverſicherungsanſtalten obliegt, erſcheint für
die Alten, Schwachen und Jnvaliden; für die
Veteranen der Arbeit als eine Notwendigkeit.

Von welchem Umfange dieſe Aufgabe iſt,
geht aus der Tatſache hervor, daß die Landes-
verſicherungsanſtalt für das Gebiet der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt jetzt etwa
950 000 Verſicherte umfaßt. Aus dem vor-
läufigen Geſchäftsbericht der Anſtalt für das
Jahr 1928 geht hervor, daß am Schluſſe des
vorigen Jahres rund 157 500 Rentenempfänger
vorhanden waren, und zwar liefen 108 651 Jn-
validenrenten, 1032 Krankenrenten, 3766 Alters-
renten, 22 142 Witwen- und Witwerrenten, 57
Witwenkrankenrenten, 21411 Waiſenrenten,
gegenüber rd. 147 000 Renten am 31. Dezbr. 1927.

Für die Wiederherſtellung der Arbeitskraft
der Verſicherten werden jährlich große Summen
für Heilverfahren aufgewandt. Jm Jahre 1928
wurden in 7225 Fällen (1927: 5487) Heilver-
fahren bewilligt. Der Hauptteil entfiel auch
im abgelaufenen Geſchäftsjahr wieder auf die
Lungenkranken, doch haben im Gegenſatz zu an-
deren Heilverfahrenanträgen die von Lungen-
kranken keine Vermehrung erfahren. Für die
Durchführung der Heilverfahren ſind im Be-
richtsjahre 3,2 gegenüber 2,05 Mill. RM. im
Vorjahre aufgewendet worden.

Die der Anſtalt gehörige Lungenheil-
ſtätte Schielo war im letzten Jahre voll
beſetzt. Die Erholungsheime in Rodberg und
bei Seeſen leiſteten für die Wiederherſtellung
der Geſundheit der Verſicherten wertvolle
Dienſte.

Gemäß dem Grundſatz „Vorbeugen iſt beſſer
als heilen“ wendet die Landesverſicherungsan-
ſtalt der

vorbengenden Fürſorge
beſondere Beachtung zu. Für Maßnahmen zur
Verhütung des Eintritts vorzeitiger Jnvali-
dität unter den Verſicherten und zur Hebung
der geſundheitlichen Verhältniſſe der ver-
ſicherungspflichtigen Bevölkerung ſind im Be-
richtsjahre folgende Beträge aufgewendet
worden:

Gemeindekrankenpflege 99 958 RM.
Tuberkuloſenfürſorgeſtellen und

Walderholungsſtätten 47 500 RM
Säuglings- und Kinderpflege 124 873 RM.
Sonſtige Aufwendungen (Vereine

uſw.) 653 RMGeſchlechtskrankheiten (Beratungs-

ſtellen) 71 460 RM.zuſammen alſo 367444 RM. gegenüber 210 371
Reichsmark im Vorjahre.

Die Koſten der Jnvalidenhauspflege für
alleinſtehende Jnvaliden haben ſich auf 145 503
Reichsmark geſtellt.

Wie im Vorjahre iſt auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahre die Summe der Beitragsein-
nahme (durch den Verkauf von Jnvaliden-
marken) erheblich geſtiegen, und zwar von 42,5
auf

52,1 Mill. RM.
Es ſind eingegangen aus dem Bereiche der
Oberpoſtdirektion:

1928 1927Magdeburg 22,98 Mill. RM. 18,99 Mill. RM.
Halle 21,04 Mill. RM. 16,9 Mill. RM.Erfurt 8,16 Mill. RM. 6,683 Mill. RM.

Da die einlaufenden Gelder naturgemäß
bei ihrem Eingang nicht ſofort wieder für Für-
ſorgezwecke verwendet werden, und es unpro-
duktiv wäre, ſie im Säckel der Landesver-
ſicherungsanſtalt ruhen zu laſſen, werden große
Teile des angehäuften Kapitals von der An-
ſtalt als

Darlehen für gemeinnützige Zwecke
der Allgemeinheit zur Verfügung geſtellt. Eine
beſondere Bedeutung, die in indirektem Zu-
ſammenhange mit der vorbeugenden Tätigkeit
der Verſicherungsanſtalt ſteht, kommt dabei der
Unterſtützungdes Kleinwohnungs-
baues durch Hypotheken zu. So ſind an Dar-
lehen im Jahre 1928 für Kleinwohnungsbau
ausgeliehen 4,3 Mill. RM. an Genoſſenſchaften,
Geſellſchaften, Vereine uſw., 0,7 Mill. RM. an
Verſicherte. Für Wohlfahrtszwecke wurden
1,6 Mill. RM. als Darlehen gewährt. Der
Hauptteil der im Jahre 1928 frei verfügbaren
Geldmittel nämlich 15,77 Mill. RM., iſt in
Wertpapieren angelegt.

Keineſtörenden Rauchgaſe in Dürrenberg
Erfolgreiche Badekuren.

Bad Dürrenberg. Es iſt unter den Dürren-
berger Badeärzten ſowie der Badeverwaltung
und den Mitgliedern des Kurvereines Bad
Dürrenberg kein Geheimnis, daß ſeit einigen
Jahren von dem reiſenden Publikum und
leider muß es geſagt werden auch von ärzt-
licher Seite vor Dürrenberg gewarnt wird mit
der angeblichen Begründung, daß die Rauchgaſe
der in der Umgebung liegenden Leunawerke
ſich überaus ſtörend bemerkbar machten und
den Erfolg der Badekuren illuſoriſch geſtalteten.
Wer dieſe Anſicht ausſpricht, iſt ſich offenbar der
Schwere der Folgen ſeines voreiligen Urteils
nicht bewußt. Die Dürrenberge Aerzte ſind
dieſem Gerede auf den Grund gegangen und
an Hand von amtlichen ſtatiſtiſchen Bearbei-
tungen in der Lage, die

völlige Haltloſigkeit jener Gerüchte
zu belegen. Wie die Aufſtellung ergibt, herrſch-
ten von 365 Tagen jährlich

Nordweſtwinde
1924: 26 Tage, 1925: 22,8 Tage, 1926: 21,5 Tage,
1927: 16 Tage, 1928: 28 Tage.

Man kann alſo, auch wenn man die für den
Badebetrieb hauptſächlich in Frage kommenden

Monate näher betrachtet, mit Recht behaupten,
daß gegenüber den ſonſt herrſchenden, die aus
Richtung Leunawerk kommenden Winde nur
ganz vereinzelt und nur an einzelnen wenigen
Tagen auftreten.

In vollſter Uebereinſtimmung mit dieſen
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen ſtehen die ärztlichen
Beobachtungen und Erfahrungen hinſichtlich der
Erfolge der Badekuren. Die Dürrenberger
Badeärzte ſind weit davon entfernt, pro domo
zu ſprechen, dürfen aber andererſeits zur
Steuer der Wahrheit ſagen, daß die Reſultate
der durchgeführten

Badekuren
in den letzten Jahren in keiner Weiſe durch
Rauchgaſe beeinträchtigt wurden, im Gegenteil
recht gute geweſen ſind. Wenn es noch weiterer
Belege für die Richtigkeit der Ausführungen
bedürfte, dann ſei als anderes Moment hervor-
gehoben, daß Kreis und Regierung wohl ſchwer-
lich unſerem Badeorte als Schmuckkäſt-
lein die Siedlung Neu- Dürrenberg bei-
gefügt hätte, die durch ihre vorgeſehenen
Schmuckplätze und Anlagen ein Gartenſtädtchen
zu werden verſpricht.

Vereine, Veranſtaltungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Geheimniſſe des Orients“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Ein rheiniſches Mädchen, beim

rheiniſchen Wein“, ſowie „Rinaldo Rinaldini“.
Uniontheater. „Das Geheimnis des Vulkans“ ſowie

„Liebe macht blind“.

Die Eichen, die rings um das Gefallenen-
Ehrenmal gepflanzt wurden, ſind ſämtlich ein-
gegangen. Vermutlich hat der Froſt den
größten Teil zur Strecke gebracht. Teilweiſe
dürfte auch der Mangel an Sonnenlicht die
Urſache ſein, da die großen Akazien die ganze
Umgebung überſchatten. Es wäre zu empfehlen,
jüngere Eichen zu pflanzen, da dieſe leichter
einen Bodenwechſel überſtehen können.

Beilage. Unſerer heutigen Auflage liegt
ein Proſpekt der Firma Theodor Althoff,
Leipzig, bei. Die Beilage verdient Beachtung,
da die Firma in den Rekordtagen ganz Hervor-
ragendes zu Einheitspreiſen bietet.

Frechheit.
Der Richter fragt den Verurteilten: „Haben

Sie noch etwas zu bemerken, das Jhre Strafe
mildern könnte

„Ja, ich bitte um ein Sofa in meiner Zelle!

Reklameteil.
TotalAusverkauf „Conitzer“ Merſeburg.

Die Firma Kaufhaus Conitzer Co, Merſe-
burg, die ſich in unſerer Stadt und Umgebung
tauſende treuer Kunden erworben hat, löſt ihr
Geſchäft Weißenfelſer Straße 2 auf und veranſtal-
tet aus dieſem Grunde einen Total- Ausverkauf.
Das geſamte Warenlager ſoll in wenigen Wochen
ausverkauft werden. Zu dieſem Zwecke ſind die
Preiſe gewaltig herabgeſetzt.

Da es weit und breit bekannt iſt, daß die
Firma Conitzer nur gute Waren führt und
ohnehin ſchon ſehr billig verkauft hat wird der
Total- Ausverkauf natürlich eine ſehr große An-
ziehungskraft ausüben.

Gute Qualitäten, moderne und ſehr geſchmack-
volle Waren zu ſo enorm herabgeſetzten Ausver-
kaufspreiſen erwerben zu können, das iſt eine Ge-
legenheit, die ſich niemand entgehen laſſen will

Mittags von 12,30 bis 2,30 Uhr iſt das Kauf-haus Conitzer geſchloſſen.

Nus der Umgebung.
Jn das Mokorrad gelaufen.
r. Kötzſchen. Am Donnerstag gegen 11.30 Uhr kam

aus Richtung Beuna ein Motorradfahrer. Als er
gerade einem Pferdegeſchirr ausweichen wollte, lief
hinter dem Wagen ein Knabe hervor, um auf die
andere Seite zu gelangen. Er wurde erfaßt und ſo
heſtig auf die Straße geſchleudert, daß er eine blutende
Kopfverletzung erlitt und zum Arzt gebracht werden
mußte.

100 000 Blumen
für den Kurpark.

Bad Dürrenberg. Aus unſerem Kurpark iſt wieder
eine Verſchönerung zu berichten, die ſicher den Beifall
aller Beſucher und Badegäſte finden wird. Der neue
Muſſikpavillon iſt unter der feinſinnigen und fach-
kundigen Aufſicht des Herrn Bauwerkmeiſters Rüffer
durch ein herrliches Blumengewinde eingefaßt worden,
indem am äußeren Sockel ringsherum Kaſten mit ver-
ſchiedenen, in voller Blüte ſtehenden Blumen angebracht
worden ſind, die vorn am Eingang durch Oleander-
bäumchen ſinnig abgeſchloſſen werden. Die rührige
Badeverwaltung hat zur Ausſchmückung des Kurparks
während der ſtrengen Wintermonate 100 000 Blumen
in ihren Gewächshäuſern gezogen.

Kein ſchlechkes Gas.
Veraltete Brenner ſind ſchuld.

Bad Dürrenberg. Wie uns von der Verwaltung
der Gasfernverſorgung mitgeteilt wird, ſo ſind die
meiſten Gaskocher bzw. die Brenner hier veraltet und
müſſen auf das neue Gas umgeſtellt werden, da die-
ſelben zu viel Luft haben und dadurch das Gas beim
Anzünden zurückſchlägt. Desgleichen muß auch bei den
Lampen die Luft abgedreht werden. Es wird mit
einer Gaserſparnis von mindeſtens 30 Proz. gerechnet,
was natürlich ſehr erfreulich iſt. Demnach liegt es
nicht am Gas, ſondern an den veralteten Gaskochern,
wenn die Sache nicht ſo funktioniert, wie es bisher der
Fall war. vilſe können hier die Gasinſtallatenure
ſchaffen.

Wer das Pferd ſcheut.
Schafſtädt. Ein Unfall ereignete ſich auf der

Straße Etzdorf Stedten. Aus unbekannter
Urſache ſcheute das Pferd eines Einſpänner-
Geſchirrs und raſte gegen einen Steinhaufen.
Der Wagen ſchlug um. Der Geſchirrführer
G. von hier erlitt einen Beinbruch und erheb-

liche andere Verletzungen Der Knabe KI. von
ier erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. Ein dritter

itfahrer blieb unverketzt.

Quarkalsfeier
der Handwerkerinnung.

Schafſtädt. Jn üblicher Weiſe hielt die hieſige Ha
werkerinnung am Montag ihre Quartalsfeier v
der Sitzung wurden 10 Lehrlinge aufgenommen Der
Innung gehören jeyt 3 Ehrenmitgtieder und 56 Mit
glüieder an. Jm Anſchluß an J fand eine ge
meinſame Mittagstafel o nach deren Beendigung de e
hieſige Geſellenverein die Meiſter mit einem Ständehen
begrüßte. Hierauf erfolgte ein Feſtumzug, wobei die
einzelnen Handwerke in ihren Berufstrachten vertreten
waren.

Neuer Hilfsprediger. 4

Keuſchberg. Laut Verfügung des Evangeliſchen
Konſiſtoriums zu Magdeburg wird am 1. u
Predigtamtskandidat Herzog aus Gröſt bei Roß
bach ſein Amt als Hilfsprediger in der Kirchengemeinde
Keuſchberg mit Filiale Wölkau antreten. Seine Einführung findet am Sonntag, dem 2. Juni, im Anſhuh
an den Hauptgottesdienſt ſtatt.

Drei neue Häuſer 427 Wohnungen
Aus der Stadtverordnetenſitzung. z

Lützen. Jn der letzten Sitzung der Stadtverord
neten wurde über einige wichtige Angelegenheiten
verhandelt. Von den Kaſſenprüfüngen am 9 und
16. April 1929 wird Kenntnis genommen. Dem
Fluchtlinienplane für die obere Karlſtraße zwieſchen Schtölener Weg Und GuſtavAbolf Stee
wird zugeſtimmt. Dem zwiſchen Willy Albrechtund Paul Knoll abgelchloſ enen. Wietvereg
wurde ebenfalls zugeſtimmt. Mit den von den
Siedlern Bauunternehmer Erſt Töpel, Arbeiter
Karl Peter und Zimmerpolier Fiedler beabſich
u baulichen Aenderungen iſt die Stadtver-
ordnetenverſammlung einverſtanden Mit 65
Stimmen wurde beſchloſſen: Jm Sag 1929 ſind
von der Wohnugsbaugeſellſchaft Lützen mbH
drei Häuſer mit 27 Wohnungen zu errichten. Der
Mietpreis je Quadratmeter Wohnfläche ſoll durch
ſchnittlich 11 RM. betragen. Ueber die Finan-
zierung der neuen Wohnbauten wurde ſogleich Be

uß gefaßt. Gegen 5 Stimmen wurde he-
ſchloſſen. für den Neubau des Kreishauſes in
Merſeburg ein Fenſter mit dem Stadtwappen in
Glasmalerei zu ſtiften t

Fund einer alken Münze
Kauern. Einen ſeltenen Fund machte He

Gaſtwirt Schinke („Feldſchlößchen“ Kauern) bei
den Ausſchachtungsarbeiten der Ferngasrohr-
legung. Zwiſchen dem Erdreich wurde ein
franzöſiſches Geldſtück in Kupfer gefunden. Auf
der Vorderſeite befindet ſich das Bildnis
Napoleons III. mit der Unterſchrift:
„Napoleon III Empereur 1855“; auf der Rückſeite:
ein Adler mit geſenkten Fukgeln und der Unter
ſchrift: „Empire Francais DIX Centimes“ Wahr-
ſcheinlich rührt das Gelöſtück von einem Mit-
kämpfer aus dem Kriege 1870/71 her, der es
hier verloren hat. u äähhh

Einbrecher
l. Mücheln. Jn den

wurde die Niederlage der Riebeckbrauerei in
der Brauhausſrraße von Einbrechern heim
geſucht. Von Wenden aus drangen ſie in den
Garten ein, lehnten einen Baumſtamm gegen
die Rückwand des Pferdeſtalles, feilten das
Eiſengitter des etwa 4 Meter hoch angebrachten
Stallfenſters durch und drangen ſo in das Ge
bäude ein. Mit einer Brechſtange öffneten ſie
die ſtark verſchloſſene Türe zum Geſchäſts-
zimmer. Obwohl die Straße unmittelbar an
dem zu ebener Erde liegenden Raume vorbei-
führt, konnten die Einbrecher ungeſtört ans
Werk gehen, weil die Fenſter durch Holzläden
geſchützt waren und weil etwa auf die Straße
dringende Geräuſche den Pferden in den da
hinter liegenden Ställen zugeſchrieben worden
wären. Eine auf dem Tiſche ſtehende eiſerne
h wurde aufgebrochen und beraubt. Das
n die

horausgebrochen und uneröffnet mitgenommen
Die Einbrecher, die vermutlich einen Helfers-
helfer hatten, der in der Brauhausſtraße
Schmiere ſtand, müſſen mit den Verhältniſſen
zut vertraut geweſen ſein und ſcheinen ſich auch
über die Höhe des in dem Wertgelaß gebor-
genen Geldbetrages nicht getäuſcht zu haben.
Zunächſt fehlt jede Spur von den Einbrechern.
Fingerabörücke ſind durch die ſtarke Staub-
entwicklung beim Herausbrechen des Wert-
gelaſſes verdeckt und verwiſcht worden.

Die Vorarbeiken
für den Schulbau beginnen.
Nemsdorf. Die Gemeinde Nemsdorf hatte gegen die

Abſtimmung des Schulvorſtandes über den Schutbau
platz Einſpruch bei der Regierung in Merſeburg erho-
ben. Um nun den Streitfall zu ſchlichten und endgültig
den Bauplatz feſtzulegen, hatte die Regierung eine Kom
miſſion einberufen, beſtehend aus einem Vertreter der
Regierung, dem Schulrat, dem Landrat, den Ortsrich-
tern von Nemsdorf und Göhrendorf. und dem Schul
verbandsvorſteher. Nachdem die Plätze abermals ein
n beſichtigt worden waren, fand eine geheime Ab-
timmung ſtatt. Mit 4:2 Stimmen wurde der Ritterſche
Plan ſüdlich der Bahnlinie gewählt. Die Vorarbeiten
für den Schulneubau werden nun bald beginnen, da
ein weiteres Aufſchieben einen geregelten Unterricht bei
dem augenblicklichen Klaſſenraummangel. gefährdet.

Glückliche Reise
und recht gute Erholung wünschen wir lhnen
zu Ihrem Urlaub. Vergessen Sie aber bitte
bei all' den neuen Eindrücken, die Sie
empfangen, nicht Ihre engere Heimat. Lassen
Sie uns der Mittler zwischen Ihnen Beiden
sein. Geben Sie noch heute

ihr Reitesbonnement
entweder bei uns oder direkt bei der Post
auf, damit in der Zustellung unseres Blattes
keine Verzögerung eintritt. Möge Ihnen Merse-
vurgs älteste Heimatzeitung auch in
der Ferne eine treue, beratende Freundin sein.

e Nerseburger Tagebiat:
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Neuer Einbruch.
Köcken. Die Diebe, die in der Nacht zumnerstag drei Einbrüche verübten, a in Per

Facht zum Freitag abermals in die Kieswäſche
eingedrungen. Und zwar in die Arbeiterbuden,
diesmal nahmen die Diebe lediglich eine Jacke

sGünſtiger Skadt der Feldfrucht
g Nemsdorf. Mit dem Verziehen von Zucker
n hat man in unſerer zuckerrüben bauenden

Gegend t Die Kinder werden mittags
mit den Wagen auf die Rübenfelder gefahren
und am abend wieder zurück. Der Roggen hat
dei der Wärme und dem darauffolgenden Regen
eine Höhe von 128 Meter erreicht. Die übrigen
geldfrü te zeigen einen günſtigen Stand

Trockenheit und Raupenfraßz.
a Abhilfe tut not!

r. Großkayna. Regen, Regen tut dringend
wot. Während aus zahlreichen Orten Deutſch
lands über zuviel des edlen Naſſes berichtet
wird, iſt hier ſeit Wochen kein Tropfen ge

elder durſten, und
wenn nicht recht bald ein durchdringender
Regen kommt, iſt Futtermittelnot zu befürch-
jen, zumal der junge Klee ſich nicht beſtockte.
über auch in anderer Beziehung wird Regen
ſehnlichſt herbeigewünſcht. Die lange Trocken-
heit hat die Deckſchicht der nicht gepflaſterten
Siedlungsſtraßen in eine faſt fußhohe Staub-
ſhicht verwandelt. Die zahlreichen Autos und

ahrer wirbeln gewaltige Staubwolken
auf, ein Offenhalten der Fenſter iſt unmöglich.
Rit Neid ſehen die Siedler auf die Anlieger
der Merſeburger Straße. Dieſe wird durch

Veſta täglich wiederholt geſprengt. An die
Direktion der Gewerkſchaften Michel-Veſta ſeit
deshalb die Bitte gerichtet, ſoweit dies
die Betriebswaſſer verhältniſſe
geſtatten, doch ab und zu einmal die Sied-
lungsſtraßen und die Naumburger Straße
ſprengen zu laſſen, damit der Staub gebunden
wird. In den letzten Tagen war ſtunden-
weiſe Trinkwaſſermangel, hervorgerufen durch
eine Störung in der Schortauer Waſſergewin-
nutigsaulage, die aber ſchnell behoben wurde.

Zu der großen Trockenheit geſellt ſich die
ungezieferplage. Die

Raupe des Stachelbeerſpinners
hat ſo manchen Stachelbeerſtrauch total kahl-
gefreſſen. Die winzigen Erdflöhe vernichteten
durch millionenhaftes Auftreten die jungen
Gemüſepflanzen-Ausſagaten. An Pflaumen-
bäumen, Aprikoſen, Pfirſichen, Beeren- und
Zzierſträuchern aller Art verrichten zahlreiche
Schildläuſe ihr zerſtörendes Werk, und ſchon
zeigt ſich ein anderer gefürchteter Zerſtörer
und Schmarotzer, die gefährliche Blutlaus.
Vielleicht ergeht zur planmäßigen Vernichtung
dieſes letzteren Schädlings eine allgemeine
Anweifung zu gleichzeitiger Bekämpfung die-
ſes Schmarotzers. Von einer Raupenplage
blieben die Gemeindeanpflanzungen bisher
verſchönt, da die Gemeindeverwaltung recht-
zeitig eine Vernichtung der Raupenneſter vor
nehmen ieß.

Gefteigerker Fremdenverkehr.
Freyburg. Durch die rege Tätigkeit unſeres Ver-

kehrsamtes ſteigert ſich der Fremdenverkehr in unſerer
Stadt immmer mehr. Mittwoch waren allein 6 Sonder-
autobuſſe mit verſchiedenen hundert Beſuchern hier,
geſtern Donnerstag weilten der „Landwirtſchaftliche
Verein aus Altenburg und die „Gärtner“ aus Leipzig
mit ihren Damen in unſeren Mauern

Der Aukobus
im Straßengraben.

NiederEichſtädt. Ein Autounglück ereignete ſich vor
einigen Tagen in der Nähe des hieſigen Dorfes. Ein
mit Merſeburger Ausflüglern beſetzter Autobus fuhr
in einen tiefen Straßengraben, wobei eine Dame mit
dem Kopf in ein Fenſter fiel und ſich hierbei erheblich
verletzte. Sanitäter leifteten hierbei die erſte Hilfe. Nur
mit großer Mühe gelang es, das Auto wieder auf die
Straße zu bringen. Mit der Bahn und anderen Autos
mußten die Ausflügter die Heimreiſe antreten,

Thaldorf eingemeindetk.
Querfurt. Nach dem Beſchluſſe des Staats

miniſteriums vom 27. April 1929 iſt die Vereinigung
der Gemeinde Thaldorf mit Querfurt vollzogen. Die
Eingemeindung tritt am 1. Juli 1929 in Kraft.

Geſchäftliches.
Jmmer mehr iſt die iöylliſch gelegene Saal-

ſchloßbrauerei in Halle der Anziehungspunkt
für auswärtige Beſucher. Die wundervollen
Parkanlagen der Saalſchloßbrauerei, die dicht
danebenfließende Saale mit den einzigſchönen
Spaziergängen am Saaletal entlang und die
ſtändigen Künſtlerkonzerte 1. Kapellen ſind
abgeſehen von der vorzüglichen Küche und den
gepflegten Getränken hauptſächlich An-
ziehungsmagnete für die Beſucher. Wie aus der
heutigen Anzeige hervorgeht, bietet die Saal-
ſchloßbrauerei auch am Sonntag wieder ein
ausgewähltes Prografim, das durch die be-
kannten Namen der Kapellen hohe künſtleriſche
Genüſſe verſpricht. Abends Ball.

Leipziger Börse vom l. Juni
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

Allg. D. Cred.- A. 124.25 Leipz. Hvp. Bank 119,00
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 146,50
Chemn. Spinner. 6,00 j Lindver. Golttr 43,50
Chromo Najork 116,00 Mansfeld,. Bergb. 132,00
Falkenstein Gard. 112.00 Norädtsch. Wolle 151 25
Halle Zimmerm. 24,00 J Piſftler Maschinen
Halle Zuckerraff. 65,00 Polvphon 460,00
harimann Masch 9,75 PrehlitzerBraunk
kirchner Co 80.00 Rauchwar. Walter 71,00
Köbcke Co. 53,00 Riquet Co 121,00Landkraſt Leipzig 87,25 Fahlberg, List &KCo 87,00
angbein- Pianos 131,00 Schlema Holzstoff 118,50

Leipz. Baumwolle 154,00 Schubert Salzer 300,00
do. Wolikämmer 107,50 Stöhr Kammgarn 140.00
do. Kammgarn Thüringer Gasges 141 50
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Viktorigerbſen 850 410 Die Preiſe verſtehen ſich für
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jen Sprengwagen der Gewerkſchaften Michel-

Miniſter Schiele in Halle
über das Einheikspropramm.

Enkſcheidende Taken für die Landwirtſchaft noch vor der Ernte. Die Einheitsfront der
deutſchen

Halle. „Jch habe kürzlich eine Reiſe durch
Südrußland gemacht“, ſagte der Vorſitzende
des Landbundes der Provinz Sachſen, Herr
Landrat a. D. Freiherr von Wilmowſky,
am Schluſſe ſeiner erſten Anſprache in der Mit
gliederverſammlung des Landbundes im gro
ßen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ zu Halle.
„Tieferſchreckend iſt das Bild der brachliegen-
den Felder, ein Bild troſtloſer wirtſchaftlicher
Verhältniſſe. Das traurige Bild drängt ſich
mir vors Auge, wenn ich unſere Verhältniſſe
überſchaue. Sind wir noch ſehr weit davon
entfernt?“

Aus allen Teilen der Provinz gehen Nach-
richten ein, daß der Hackfruchtbau einge-
ſchränkt, der Weidebetrieb erweitert, Acker auf-
geforſtet wird. Die Brache dient dazu, das
Lohn- und Düngerkonto zu mindern.

Eine beſonders ernſte Sprache reden einige
Zahlen aus der Zuckerinduſtrie. 1913 bis 1914
arbeiteten auf der Rübenanbaufläche 62 500
Arbeiter, 1928 bis 1929 nur noch 35 400. Der
Durchſchnittsertrag vom Hektar iſt von 310
Doppelzentnern im Jahre 1926 bis 1927 auf
245 Doppelzentner im letzten Jahre zurück-
gegangen, der Zuckerertrag von 47,6 Doppel-
zentner auf 39,8 Doppelzentner.

Der Ueberſchuß der Zuckerausfuhr Deutſch
lands bekrug 1913 bis 1914 elf Millionen
Doppelzenkner; 1927 bis 1928 nur noch
eine Million.

Hieraus erhellt, daß die Not der Landwirt-
ſchaft nicht die Landwirtſchaft allein angeht.
Wir leiden alle darunter. Agrarnot iſt Wirt-
ſchaftsnot! Darum müſſen alle helfen die
Landwirtſchaftsnot zu beheben!
Reichsminiſter a. D.

Dr. h. c. Schiele,
ſtürmiſch begrüßt, ſprach etwa zwei Stunden,
eindringlich und lebhaft. Wir entnehmen
ſeinen Ausführungen:

Gegenüber der elementaren Notlage gab
es für die verantwortlichen Führer der Land-
wirtſchaft nur eine Forderung an die verant-
wortlichen Stellen, und für dieſe gibt es nur
ein Gebot: Schnellſte durchgreifende Hilfe zur
Beſeitigung der unerträglichen Notſtände.
Das Schickſal der deutſchen Landwirtſchaft
muß ſich vor Beginn der neuen Ernte, alſo in
den nächſten fünf Wochen des parſamenkari-

ſchen Zuſammenſeins, entſcheiden.
Wenn ich den Jnhalt des Einzelprogramms,

auf eine knappe Formel bringen ſoll, ſo heißt
ſie: „Gebt der Landwirtſchaft das gleiche Recht
wie allen anderen Berufsſchichten, gebt auch
uns die Valoriſierung der Preiſe, auch wir
haben ein Recht auf Leben, auch wir machen
unſeren Anſpruch geltend auf den allgemeinen
Lebenshaltungsindex.

Um die politiſchen Ausſichten für die Ver-
wirklichung unſeres Programms abſchätzen zu
können, iſt es erforderlich, ſich einmal den
Aufmarſch der Landwirtſchaft für
die agrariſche Entſcheidungsſchlacht im Parla-
ment vor Augen zu führen. Außerhalb des
Reichstages ſteht der Dreibund aller landwirt-
ſchaftlichen Organifationen, die Reichsbauern-
front. Das Ausſpielen der verſchiedenen land-
wirtſchaftlichen Verbände gegeneinander im
Streite der politiſchen Parteien hat damit auf-
gehört. Die draußen aufmarſchierte Reichs-
bauernfront hat ſich im Reichstage ſehr ſchnell
zur
grünen Fronk aller landwirk

ſchaftsfreundlichen Parkeien
entwickelt. Jn verſtändnisvollem und loyalem
Zuſammenwirken ſind über alle Parteiunter-
ſchiede hinweg die Wege zur Verwirklichung
des Einheitsprogramms geraten worden. Die
Erfahrungen aber der letzten Wochen haben
immer wieder beſtätigt,

Bauern.
daß es das unverrückbare Ziel des Reichs

landbunds ſein muß, in überlieferker Ueber
parkeilichkeit ſich mit allen nationalbewußken
landwirtſchaftsfreundlichen Parteien auf dem
gemeinſamen grünen Felde der Arbeit zu
ſammenfinden.

Bei der beſonderen Bevölkerungsſtruktur
unſerer Nation, in der heute nur noch 23 Proz.
agrariſchen Elementes ſind, iſt mit allen ande
ren Mitteln Agrarpolitik nichts zu machen.
Wir ringen in den nächſten Wochen nicht nur
um die Stimmen im Reichstage, wir ringen
um das Verſtändnis aller Berufskreiſe für die
nationale Bedeutung der deutſchen Landwirt
ſchaft.

Eine Vertagung der brennenden Fragen iſt
nicht möglich und bei dem Ernſt der Lage nicht
zu dulden. Das neue Wirtſchaftsfahr muß
unter den beſſeren wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen begonnen werden. Wenn der Bauer in
dieſem Jahre ſein Korn einbringt und die Saat
zur neuen Ernte abermals der dunklen Erde
anvertraut, ſo ſoll er das in der inneren Ge-
wißheit tun können, daß er nicht wiederum
im ſechſten Jahre um den Erfolg ſeiner
14ſtündigen Tagesarbeit gebracht
wird.

Die Vorgänge der nächſten Wochen
ſind darum nicht leicht zu nehmen.

Das Verhälktnis von Bauer und Skaat

ſteht zur Debatte. Der von Natur ſtaats-
bejahende Bauer iſt durch ſeine nichtenden-
wollende Not am heutigen Staatsweſen irre
geworden. Es gibt kein anderes Mittel, die
vorhandenen Kluft zwiſchen Bauer und Staat zu
überbrücken als die Beachtung und Wiederher-
ſtellung der Lebensmöglichkeit der Landwirt
ſchaft. Regierung und Parteien rufe ich in
zwölfter Stunde zu: „Fort mit den poli-
tiſchen parlamentariſchen Hemmungen!“ Es
geht um Fragen, die an die Wurzeln des
Staatslebens rühren. Es geht um die
organiſche Geſundung unſeres Staates durch
Wiederaufbau einer lebensſtarken
Land wirtſchaft.

Nachdem der langhallende Beifall ver-
ſtummt war, dankte der Vorſitzende, Herr von
Wilmowſky, dem Miniſter Dr. Schiele,
daß er einer der wenigen geweſen ſei, die den
Mut aufgebracht hätten, eine ſchwere und ver
antwortungsvolle Aufgabe zu übernehmen. Er

verſicherte, daß die Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen geſchloſſen hinter ihm. ſtehe Das
weckte lebhafte allſeitige Zuſtimmung und er-
neuten Beifall.

Vertreten waren in dieſer Verſammlung
u. a. auch Behörden und die Jnduſtrie. Nebſt
andern bemerkte man Herrn Regierungspräſi-
denten Grützner, die Landräte des Saalkreiſes
und des Kreiſes Torgau, den Berghauptmann
des Oberbergamts Bez. Halle, Vertreter der
Stadt Halle, einige Bürgermeiſter aus der
Provinz, Vertreter der Landwirtſchafts-
kammer, Finanzamtsleiter, ſowie Vertreter be-
freundeter land wirtſchaftlicher Organiſationen.

Jn der Ausſprache betonte General-
direktor Piatſcheck, daß die Induſtrie und
der Bergbau mit der Landwirtſchaft völlig
einig gehe. Arm in Arm mit der deutſchen
Landwirtſchaft würden die genannten Berufs-
ſtände gegen die Nöte der Zeit vorgehen Die-
ſelbe Verſicherung gab ein Arbeitervertreter
für die deutſchnationale Arbeiterſchaft ab.

Der Vorſitzende dankte für das Verſtänd-
nis und für die Sympathiekundgebungen und
betonte, es handle ſich um einen

Appell in letzter Skunde

an die Parteien, an die Reichsregierung, und
wenn alle verſagten, an die höchſte Spitze des
Reiches.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEEEBBBNNachbar ſtadt Halle.
Vom Aufo fokgefahren.

In der Geiſtſtraße, Ecke Breiteſtraße, er-
eignete ſich heute morgen ein bedauerlicher Un
glücksfall. Die ſiebenjährige
Otto, Tochter des Böttchermeiſters Otto,
Geiſtſtraße 49, wurde von einem Diemitzer
Auto erfaßt und am Kopfe ſehr ſchwer verwun-
det. Unſere Sanitätswache brachte das Kind
ſogleich ins Diakoniſſenhaus; aber Hilfe war
nicht mehr möglich. Das Kind ſtarb.

Geſtern wurde in der Geiſtſtraße vor dem
Grundſtück Nr. 38 eine 78 jährige Frau beim
Verſuch, den Fahrdamm zu überſchreiten, von

einem Straßenbahnwagen umgefahren. Die
Frau trug Verletzungen am Kopf davon, man
Je die Verunglückte zum Eliſabethkranken-
haus.

Am Freitag abend ſtießen an der Ecke Bis-
marck--Kronprinzenſtraße zwei Motorradfahrer
zuſammen. Ein Motorradfahrer und ſeine Mit-
fahrerin wurden leicht verletzt.

Etwas ſpäter lief in der Ludwig-Wucherer-
Straße eine 72jährige Frau beim Ueberqueren
des Fahrdammes gegen einen Straßenbahn-
wagen. Sie ſtürzte zu Boden und trug Kopf-
verletzungen davon. Die Frau fand Aufnahme
im Eliſabethkrankenhaus.

Annelieſe.

Selbſtmordverſuch.
Geſtern nachmittag verſuchte in der Straße

„Kühler Brunnen“ eine Frau ſich in ihrer
Wohnung mit Gas zu vergiften. Die Frau
wurde zur Univerſitätsklinik gebracht.

Bühnenvolksbund. Montag, den 3. Juni, Pflicht-
vorſtellung für B „Die Kreuzelſchrekber“. Karten-
ausgabe bis Montag. Letzte Wiederholung für 2
Donnerstag, 6. Juni. Kartenausgabe 4. bis 6. Juni.

Für die wahlfreie Sondervorſtellung „Die Herzogin
von Chicago“ am Mittwo, dem 5. Juni, ſind Karten
noch verfügbar. Sofortige Beſorgung empfiehlt ſich.
Sonnabend, den 8. Juni, „Dreimäderlhaus“. Karten-
ausgabe ab Montag, den 3. Juni. Weitere Spiel
tage bitten wir aus unſerem am Montag zur Ver-
ſendung gelangenden Mitteilungsheft zu en nehmen

Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

un Jor. Ipiel,'
2. Gaulehrtag für Bezirks-
gruppe Süd in Naumburg

im Geräketurnen.
Gemäß dem Jahres-Arbeitsplan beginnt

dieſer Lehrtag am kommenden Sonntag um
9.30 Uhr vormittags in Naumburg und wird
folgenden Lehrſtoff umfaſſen. Allgemeine Frei-
bungen für das Gauturnfeſt ſowie die Geräte-
wettübungen. Als beſonderer Lehrſtoff für
fugendturner werden Pferd-Hinterſprünge,

Leiterturnen, Ringe ſowie Freiringen ge-
boten. Im Weitſprung und Kugelſtoßen wer-
den praktiſche und theoretiſche Belehrungen er-

folgen. Die Sondervorführungen der Bezirks-
gruppe Süd im Barrenturnen ſowie Lehrſtoff
am Reck und Pferd werden die Turnarbeit be
ſchließen, der ſich eine Beſprechung anſchließt.
Zu e für die BezirksgruppeSüd gehören ſämtliche Vereine aus den Be
zirken Merſeburg-Oſt, Weißenfels und Naum
burg-Freyburg.

Außerdem haben von nachmittags 2 Uhr ab
ſämtliche Kampfrichter und Riegenführer im
Geräte- ſowie Volksturnen, die für das Gau
turnfeſt von den Vereinen der Bezirksgruppe
Süd gemeldet werden, zur Beſprechung über
die Abwicklung dieſer großen Veranſtaltung zu
erſcheinen.Für die Bezirksgruppe Nord, der die Ver
eine aus dem Bezirk Merſeburg-Weſt an-
gehören, findet dieſer gleiche Lehrtag und
Kampfrichterbeſprechung am Sonntag, den
9. Juni, in Halle ſtatt.

2. Gaulehrtag im Frauenturnen
für Bezirksgruppe Nord in Merſeburg.
Am kommenden Sonntag, 2. Juni, findet

unter ber Leitung des Gaufrauenturnwartes
Hauffe, Weißenfels, in Merſeburg, Turn
halle der Albrecht-DürerSchule, der 2. Gau-
lehrtag für Bezirksgruppe Nord ſtatt, der die
Vereine aus dem Bezirk Merſeburg angehören.
Ferner haben ſämtliche Vereine ihre für das
Gauturnfeſt zu ſtellenden Kampfrichter im
Frauenturnen am Gerät zu entſenden, damif
die Einteilung erfolgen kann.

Pferderennen in Halle.
Mit vollen Akkorden wird auch der Sonntag

unſerem ſportfreudigen Publikum einen großen
Tag bringen. Nach letzten Jnformationen iſt ieh der Pferde auf 120 Stück geſtiegen, dazu
ommen noch ein paar einzelne aus Hannover,

Torgau und Magdeburg angemeldete Tiere Volle
Tribünen und ſtarke Felder werden die Signatur
des zweiten Renntages ſei. Eine Beſprechung
der Rennen nehmen wir der Reihenfolge Nr.
1—-7 vor. Wir bitten aber unſere seit Be
ſprechung mit zur Hand zu nehmen, da vie Pferde
faſt zur Hälfte ſowohl am 1. als am 2. Tage ge
ſattelt werden können.

1. Akazien-Hürdenrennen.
2100 Mark, 3000 Meter: Läuſt Jlſenſtein in

dieſem Rennen, ſo präſentiert er die beſte Klaſſe
gegen alle Konkurrenten, ob aber Leutnant von
Baſſewitz Berufsreitern wie Martin Oertel, uku-
lies Derſchny uſw. gewachſen iſt, glauben wir

nicht, deshalb nehmen wir an, daß Oertel das
Rennen mit Marcheſa Jlſenſtein und
Alexander der Große heimbringen wird.

2. Preis der Waldrebe.
Verkaufsrennen: 2100 Mark, 1400 Meter. So-fort ſpringt „Caprivi“ in das Auge, aber man hat

dem alten Kämpen 64 Kilo aufgebrummt, dagegen n „Rottland“ durch die zKiloerlaub
nis ſeines Reiters nur 4914 Kilo zu tragen.
Auch „Range“, „Der Nord“ und das Verkaufs
pferd. „Kadewitt“ verdienen ſtärkere Beachtung.

3. Lindenblüten-Rennen.
Ausgleich 3. Klaſſe. 2100 Mark, 1600 Meter.

Nach ſeinen letzten Leiſtungen hat hier „Schlag-
baum“ einen erſten Anſpruch auf den Sieg, den
ihm „Gerald“, „Mohrenfürſtin“ und „Türken-
bund“ nicht leicht machen werden. Eine Ueber
raſchung könnte „Roſenherzog“ bringen.

4. Thuringia-Jagdrennen.
Ausgleich 2 Klaſſe 3200 Mark, 4000 Meter

(große Bahn). Dieſes für das Auge und für
Kenner teilt das Schickſal aller beſſeren Veranſtal-
tungen wenig Teilnehmer, aber gute Klaſſe;
„Siegberte“, „Maniton“ und „Sea Lord“ haben
die beſten Chancen.

5. Preis von Hohenthurm.
Für 2 jährige. Ehrenpreis und 2100 Mark.

1000 Meter geradeaus.
Hoppegarten und Halle bringen heute die erſten

jungen Pferde an den Start.
Sattelt der heimiſche Stall Wuthenau Grä-

fin Minzi“, ſo wünſchen wir dieſer guten Ab-
ſtammung vor „Vivat“ den Sieg.

6. Jasmin-Jagdrennen.
2100 Mark, 3000 Meter. „Merkur 2“, dieſer

Verbrecher, der aber alles kann, brachte vor drei
Tagen in Berlin eine ſaftige Ueberraſchung
(284:10) bleibt der Burſche nicht am Start
ſtehen, wie unzählige Male vorher, ſo werden den
ſelben auch „Jmmortelle“, „Doktor Mabuſe“ und
ren 9 10 Starter nichts am neuen Erfolg

indern.
7. Preis von Wörbzig.

Ausgleich 3. Ehrenpreis und 2100 Mark, 2106
Meter. Endlich ſollte „Heidjer“ den lange ver
dienten Erfolg genießen „Odaig“, „Ruth'“,
und „Prinzeß Friedel“ namentlich letztere ſollte
man nicht überſehen, werden aber Heidfjer ſcharf
»inheizen Trotzdem glauben wir immer noch an
Heidjers Sieg.

Auf Wiederſehen am 23 und 24. dieſes Monats

Unſere Vorausſagen.
Marcheſa Jlſenſtein.
Kadewitt Caprivi.
Schlagbaum Roſenherzog
Siegberte Maniton.
Gräfin Minzi Vivat.
Merkur 2 Jmmortelle.
Heidjer Prinzeß Friedel.
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Aus dem Saaglegau.
Athletikausſchuß.

Wir bitten hierdurch nochmals unſere Vereine,
die Ordner für den Großſtaffellauf Merſeburg
Halle zu ſtellen haben dieſe pünktlich 9,15 in den
am Dienstag, 28 Mai, vo rßffenlichten Etappen
lokalen zur Stelle zu haben. Vereine, die die
Startnummern noch nicht empfangen haben,
können dieſelben Sonntag beim Etappenleiter im
Klubhauſe des SV. 98 Halle, ab 8,15 Uhr. in
Empfang nehmen. Hoffmann. Aſt.

o e -eeeeeeeeeertereglòà
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drucke
und Verlagsanſtalt G m. b H. in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Tex'teil:
Redakteur Kurt Gold ham mer für er An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in M. g.



Arztv. Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag,

Herr Dr. Kimbron
Christianenstraße 12.

Telephon 108.
Sonmnrags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Sonntag, den 2. Juni

Stern Apotheke

Nachtdienst

vom l. 6. bis 7. 6.

Panxsagung
lschlas-, Gicht- u

Rhbeumatismus-
kranken

teile ich gern geg.
15 Pfg. Rückporto
sonst kostenfrel
mit, wie ich vor
3 Jahr. von meinem
schweren lschias-
u. Rheumaleiden
in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.

Stleling,
Militärkantinen-

pächter Cüstrin- A.
Nr. 93.

h Ziünssers
t u. Rheu-r datzich zen 30 Jahren vor-

z0 gen dewährt. Veder
20000 Anerkennungen.

Paket M. T. 80 v. 2.50
in tast allen Apotheken
Dr. Cinsser Co.,

Leipzig 789

Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden z. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto
JIpbeehne lensenware nennen

aus u. Küchengeräte

Pian o s
gegen kleine Raten

Lüderskdlher-
Male a. S.

C Straße 30

Sie

den 2. Juni

wachen
Weduy- Pönſeke

Merseburg a. S

Einen feschen
badeanzug

brauchen Sle, um alle Freuden der Badesaison
ganz auszuschöpfen er muß aber so modern,
schön und kleldsam sein, wie Sle ihn in unserer
Auswahl finden werden. Darum erwarten wir
Ihren baldigen Besuch.

Bacie-
Mäntel
Anzüge

Mützen
Schuhe
Laken

4 Steckner A.-6.
Burgstraße 5

Halle, Talamtstr. II. Etage am Hallmarkt

S

neue
R

Ach C A W

Zwangsverſteigerung.

Montag, den 3. d. MAts vorm. 11 Uhr,verſteigere ich im Gaſthof (Wagner) in
Corbetha:

1 Waſchtoilette mit Spiegel,
2 Nachtſchrankchen

öffentlich meiſtbietend gegen Varzahlung.

Born, Gerichtsvollzieber.

ſparen viel Geld, wenn
Sie

Fahrräder
nur direkt kaufen!

Allerfeinſfte Aus
führung mit Torpedo,
Pumpe und Laterne
Mk. 74, Damen Mk. 78
fracht- u. verpackungs-
frel. 5 Fahre Fabrik-
garantle. Viſte koſten-
los. Tüchtige Vertreter

Der gute Strumpfgeſucht.

Hanſa-Fahrradban

Bielefeld-
Hillegoſfen 320.

Lernende
Verkäuferin

nicht unter 18 Jahre
alt, für Manufaktur-
warengeſchäft ſofort
geſucht. Angebote
unter C 1573 an die
Expedition d. Bl.

Renſtknecht

bis 17 Jahre ſucht
ſofort

Meuſchau 25.

Mädchen
21 Jahr, in Haus
arbeit erfahren ſucht
zum 15, 6. oder 1. 7
Stellung. Offerten

Kirſchenverpachktung.
Dei diesjährige Süß- u. Sauerkirſchen

bdehang der Gemeinde Niederwünſch
ſoll Montag, den 10. Juni, nachm.
3 Uhr, im Gaſthof Feldmann, hier
'elbſt, öffentlich meibietend, gegen gleich
are Zahlung verkauft werden. Bedinqungen

werden im Termin bekannt gegeben.
Der Gemeindevorſtand

Thieme, GHeme ndevochteger.

trägt die Marke

„LB O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch
seine Qualität, sondern auch durch
seine diskrete Eleganz und die Schön-

heit und Tragfähigkeit seiner Farben

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle u. Umg. bei

l. Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 684

e

eb

1 Kleiderſchrank mit Spiegel,

StahlwarenSvezialgeſchäſt
elfere für Raſiermeſſer

S Meſſer und
er aller

Art

l. Qltterstr. 14
u. Oelgrube 17

car zaum,

Seine
Damen- und terren-
Maßschneiderei

a Verarbeitung, solide Preise, Garantie
f. tadellos. Sitz, Zahlungserleichterung

Franz Zügow Nachfl.
Inhaber rt Walther

Merseburg, Domstr. 7, Eing. Grünestr.7
e

Stetigen Aufstieg
ihres Geschaftsganges

erlangen Sie durcheine
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
(Krelsblatt)
Höälterstrahße Nr. 4

en

unter C 1574 an die
Expedition d. Bl. Pferde-

und mee

h

DAuNEN Srepp. DEcrEn
Junge Frau
nimmt noch Wäſche
an. Zu er ragen

Vorwerk 13.

Kinderwagen
aſt neu (hellgrün
zu verkaufen, 40 Mk.
Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Kuhdünger
liefert billig ſt
Molkerei-

Genofſenſchaft

Berlin R. 4Novalisſtraße 5.
Tel. Norden 6235

werden von uns in jeder Größe preiswert angefertigt.
Einfarbige und bunte Satin- u. Seidenstoffe in reicher
Auswahl am Lager, ebenso graue und weiße Daunen.
Nur gute daunendichte Verarbeitung.Kress Co., Bettfedernfabrik
Halle a. S.,

Fernruf Nr. 100 u. 101

pfännerhähe 4

III

Elegante Mänte!
sofort lieferbar, billigst
alle Größen und Farben, allerfeinste Stoffe

nur eigene feinste Qualitätsarbeit
von 60 Mark an

August Göhbel
Damenschneiderei

IIIIIIIIINCDDDDXXI,IIDIXIDXDXLE[,XI M

Eisschränke
Eismaschinen
Fliegenschränke
Butterkühler

samtſche Typen auf Lager

Ausführung von Spezlalfachleuten
Reparaturen

Abt. Huto- Batterien

Anton WaldäschmidtDomstraße 14, Fernruf 142.

empfehlen

Gebr.

Seibicke
Merseburg

Becöwegete tn Sepse,

in bekannter, guter Qualität,
G ſind wieder zu haben O

Carl Baum Sn u. o S

Str ickwaren
für Damen, Herren und
Kinder in allen Grösen
Guter Geschmack Tadellose

Qualitäten Niedrige Preise

Spezialgeschäft

W. Dahlhaus
lLeipzig, i

Clein- und Großverkauf

Möbliertes

Zimmer
zum 1. Juni er. von ſolidem
Herrn geſucht. Angebote
unter C 1566 an die Exped.
dieſes Blattes.

Anzeigen in unserer Zeitung
bringen lhnen den besten

Erfolg

D' Strümpfe Küttner Kupferseide,
feinmaschige Qualität, Doppelsohle-
Hochferse, farbigApartes Strickkleie ohne Arm,

fesche Sportform, solide Qualität
Pullover für Damen, ohne Arm,

9 9 9
Popeline- Hemd woreren, trbie.
mit unterfütterter Brust
Herronkragen ich Leinen,
Umlegeform
Sommerneuhbelt. I. Krawatt.
reine SeideKünstlergaräinen Areiteſlig, neu

Steppuleck en an zeuanerervur
ung, normale Gröben 14.50 11.

Tisehdecken arg
Farben, 130/160
Frottlerhandtücher Jacquard-
muster 50100 er e 2.95 2.25Nachthemden

weiß wit bunt 14.95 3.95
Hemdhosen Maceo, mit reicher
Spitzengarnierung e 7.25 6.25
Taillenröcke mit Stickereigarnie-

rung 5.50 4.85Vollvoile bedruckt, für praktische
Sommerkleider, 100 em breit 3.50 2.50
Waseh- Kuuste eide beste Fabri-
kate, größte Musterauswanhl, 200. 12 3

eit 2

C
8tr ümpfe Kupferseide, Doppel-

soble. Hochferse, schwarz und farbig

Kunstseide plattiert, weiß und pastell-

farben 4.50

zeitlich Muster, in grober Dre8.50 6.78

Außeroröentliche Vorteile
in diesem

e
Herrenanzüge vmoderne Muster r v 3 goo

140.- 110.- 98.- 78. 58.-
Herren-Sportanzüge u. 4tens 43oo
neueste Farben und Formen 78.- 58.
Lüstersakkos w chwarz, biau,
und grau, bat z t. 46017.50 15.- 12.50 9.Feneuä9en Ausmuste-
rungen in grau und beige, 1450

28. 25. 20. 18.50
Schicke schräge Glocke
neueste Vorm, aus buntem Bastgeflecht, 75
in schönen Haärben
Flotter 8porthut mit ebeeeetet. S25
Bändern. in hellen Farben
Flotte Glocke t Spitzenrass. 72
aus Puntagefleeht

Kleider aus ein feschen Varben. bedruckt.
rock

kigiier aus nin feinen Farben, bedruckt, veten 47 u

niertKleider aus Wol imoueseiin g7
in schönen FVarben, gemustertMäntel aus pa. üerrenstoifen

e
Mäntel aus imprägnierten

Baum wollstoffen Trenchcoats 1500
19.50

17*o
S.

Mäntel aus Gummi dezente
Schottenmuseter, Gürteltorm, 22.00
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Aus dem Großhandel.
Präſidium und Vorſtand des Reichsver-

andes des Deutſchen Groß und
leberſeehandels traten am 29. Mai d. J.

Beratungen zuſammen, in denen die wichtigſten
genwartsfragen des Groß und Ueberſeehandels

gurchgeſprochen wurden Zum vorliegenden Vier-
mnänner Progromm der Landwirtſchaft
ellte der Vorſtand ſich einmütig erneut auf denkundpuntt daß alle Maßnahmen zu unterſtützen

ie dringend notwendige, ſofortige und
urchgreifende Kpe für die Landwirtſchaft zu
ringen in der Lage ſind. Jn dem ſich anbahnen-
den Zuſammenwirken des Ausfuhrhandels und
er Exportinduſtrie erblickte der Vorſtand die
urzeit beſte Exportförderungsmaßnahme. Drin-z glaubt der Reichsverband des Deutſchen

roß- und Ueberſeehandels davor warnen zu
pllen, die ſchon ohnehin überaus kritiſche und auf
has äußerſte bedrohte Lage des Handels noch

t 4durch weitere Betriebskoſtenbelaſtungen zu er-
ſhweren. So wurde insbeſondere die von der
Reichsbahn bei einer notwendig werdenden Lohn
erhöhung in Ausſicht genommene Tarif-
erhöhuüng als unträgbar bezeichnet
und ebenſo eine endlich durchgreifenoe
Keform der Sozialverſicherun eordert mit dem Ziel, ein eigenes Jntereſe ei
rheitgebern wie Arbeitnehmern für eine

möglichſt geringe Jnanſpruchnahme der Ver-
e allen Sparten der Sozialrerſicherung herbeizuführen.

Tagung der Haupk gemeinſchaft
des deutſchen Einzelhandels.

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel-
handels hatte in Kaſſel eine Tagung der Einzel-
handelsbezirksverbände von Heſſen-Naſſau, Thü-
tingen und Niederſachſen einberufen. Jn einer
Verſammlung in der Stadthalle ſprach der Vor-
r der St rin aft, Herr Heinrichrünfeld, über die Stellung des Einzel-handels zur Konjunktur, zur Konjunkturforſchungund ennteetn wobei er auf die Wichtig
keit von Betriebs- und Verbandgsſtatiſtiken auf die
Konjunkturbeobachtung hinwies. Der Vorſitzende
des Einzelhandelsverbandes für Rheinland und
Weſtfalen, Dr. h. c. van Norden, in über die
Ausbildung von Lehrlingen, Angeſtellten, u. über
die Entwicklung des Prüfungsweſens. Der Syndikus
der Verbände des Einzelhandels Kaſſel, Dr. Kall-
weit, brachte die Forderungen des Einzelhandels
zum Arbeitsſ 274 zum Ausdruck und
hoh hervor, daß die Arbeitszeitregelung ſich mehr

an die ſchwankenden m e imEinzelhandel anpaſſen müſſſe. as geſchäfts-
r Vorſtandsmitglied der Hauptgemein-
chaft, Herr Oberregierungsrat a. D. Dr. Tibur-
tius, ging auf die unterſchiedliche e
der verſchiedenen Betriebsformen im Einze hrrr:
ein; er betonte die Notwendigkeit einheit-
lich er a e e e ee guterGeſetzgebungskörperſchaften und Behörden. Es ſei
jedoch notwendig, daß eine einheitliche Auffaſſung
über die Grenzen des Wettbewerbes und guter
kaufmänniſcher Sitte erhalten werde. Die Ver-
ſammlung ſtimmte den Ausführungen der Redner
einſtimmig zu.

105 Mill. EdekaAmſatz.
Der Bericht des Edeka- Verbandes

deutſcher kaufmänniſcher Genoſſen-
ſchaften E. V. gibt über die Mitglieder-
bewegung im Jahre 1928 folgendes Bild: Beſtand
am 1. Januar 1928: 417 Organiſationen, Zugang
9 und Abgang 23, davon durch Liquidation 16,
durch Verſchmelzung 3, durch Kündigung 3 und
durch Anſchluß 1, ſo daß der Beſtand am 1. Jan.
1929 403 Organiſationen umfaßt.

Die Edeka- Zentrale e. G. m. b. H. be
richtet für das abgelaufene Geſchäftsjahr, wie be-

wären, die

tont wirdſdenſteltend, was in erſter Linie auf dieerſtmalig nach dem Kriege zufrie-

u Zentraliſation des Warengeſchäfts, der
uchhaltung und die Betriebsrationaliſierung zu

rückzuführen ſei. Der Geſamtumſatz der Ede-
ka- Zentrale betrug 1928 100,5 Mill. RM. gegen-
über 85 Mill. RM. i. V.

Die Edekabank e. G m. b. H., deren Auf-
e es iſt, die Finanzierung des palenſgelg
ichen Einkaufs ſowohl für den örtlichen Bereich

der Genoſſenſchaft als auch für die r
zentralen in Berlin und Hamburg zu ſichern,
konnte 1928 ihre Umſätze (auf einer Seite des
Hauptbuches) von 617,6 Mill RM. i. V. auf 652,3
RM. ſteigern. Die Geſchäftsguthaben der 401
Mitglieder ſtiegen auf 0,79 (0,73) Mill. RM., worauf 7 h Dividende p. r. t. zur
Ausſchüttung kommen ſollen.

F. Herbſt Co., Halle.
Die Nachrichten über Zahlungs

einſtellung bei der Firma F. Herbſt
Co. treffen nicht zu. Es handelt ſich vielmehr

um eine Zahlungsſtockung, über deren Be-
ſeitigung mit den Gläubigern auf dem Wege
privater Verſtändigung beraten und derzufolge
ein Moratorium erteilt worden iſt. Der Be-
trieb wird mit der bisherigen Belegſchaft im
gleichen Maße wie bisher aufrechterhalten, um
ſo mehr, als zurzeit ein Auftragsbeſtand im
Werte von ca. 1,3 Millionen Reichsmark zur
Uusführung vorliegt.

Nordhäuſer Tabakfabriken
A.G. in Nordhauſen.

Der Aufchtsrat hat beſchloſſen, der am 19. Juni
ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertei-

lung einer Dividende von 5 Prozent
V. 10 Prozent) für das am 31. Dezember 1928 be
endete Geſchäftsjahr bei wieder reichlichen Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen vorzuſchlagen.

Jdung, Allgemeine Ver-
ſicherungsAktiengeſellſchaft.
Am 30. Mai d. J. hat in Berlin die Bilanz-

ſitzung der Geſellſchaft ſtattgefunden. Die Ge-
ſellſchaft hat ſich weiter zufriedenſtellend ent-
wickelt und ihre Prämieneinnahme von
6,7 Millionen im Jahr 1927 auf 7,8 Millionen
Mark im Jahr 1928 geſteigert. Der Ueberſchuß
von 115 224,70 M. ſoll zur weiteren Stärkung
der Geſellſchaft auf neue Rechnung vorgetra
gen werden.

D
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Vorkurse der Berliner Börse vom 1. Juni

Sonnabend, den J. Jumnt 7929

Feſt.

e

Berlin, 1. Juni. Eigene Drahtmeldung.
Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnete
feſt und lebhafter auf die Fortſchritte in Paris.
Es erfolgten Rückgang der Maklerdarlehen
und auch Erleichterung am heimiſchen Geld-
markt.

Hallische Börse vom l. Juni
Allgem. Deufsche Credit- A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landcredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Eisenwerk Brünner
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hetſstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerhke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeiſlzer Moaschinen u. Eise
Zuckerraftinerie Halle

en e

e

——2

Produkkenbörſe anhalkend
ſchwach.

Geſtern gingen im vorbörslichen Verkehr
von Geſchäft zu Geſchäft auch die hieſigen meiſt
nur geſprochenen Preiſe für Weizen und Rog
gen beträchtlich zurück. Später machten ſich
Deckungskäufe bemerkbar. Am Lokomarkt war
in Anbetracht der geſunkenen Preiſe das An
gebot wieder klein geworden, auch die Provinz
hielt ſich ſehr zurück. Lediglich aus zweiter
Hand lagen weitere Angebote vor. Bei der

heufe Vortag chgeringen Kaufluſt der Mühlen hörte man au
er r hier nur rückläufige Kurſe. Der Mehlmarkt
92,5 G 9256 zeigte keinerlei Belebung. Hafer hatte wieder

94 b b recht ſchwachen Markt bei geringer Kaufluſt.
r 63 B Berliner Produktenbörſle vom 31. Mai.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per8 v 1000 rn en per 100 Kilogr., in Goldmark.
Wetzen märk 201-202 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Roggen märtk 175--177 Futtererbſen 21,00 28,00
Braugerſte S Peluſchken 265,00 26 001576 164,75B.Futtergerſte 176 180 Ackerbohnen 22.00— 24,00

2 7 Zug märkiſcher 170-180 Wicken 27.00 30.00
1156 s G Mais Mixed Lupinen. blaue 17,50 18,60
746 746 Plata Lupinen, gelbe 23.,00--26 0019b 19b Welzenmeh! 23,00--27,50 Seradella, neue 60,00 64,00

0 222 Roggenmehl 24,00--26,60 Rapskuchen 18,60
2286 2286 Weizenkleie Leinkuchen 21,20--21,0636 B 806 Roggenkleie u Trockenſchnitzel 12,00125 G 125 G Leinſaat SoyaSchro 18,20 19,0068 6 o05 G Vittortaerbſen 41,00 48,00 Kartoffelflocken 16,40-16, 80

57 G 57 G Produktenbörſe zu Halle.42 G 426 Amtliche Notierungen am I. Juni 1929.
F J Weizen 206--210, flau; Roggen 190--195, flaut Srargeiſte 225--235, flau; Winter erſte

190-—-195, flau; Hafer 198--202, flau;
43 42 b ais 192, 180, flau; Viktorigerbſen 34—36, flau;
55 G 55G Futtererbſen Raps Weißzenkleie 12,50 bis74B 74 B. 153, flau; Roggenkleie 12,50——13, flau; Malzkeime

4318 wie r 13-—15,25, flau.vB s Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für
65 G 60 mindeſtens 300 Ztr.; nur Mais wird ab mittel-

Tendenz: Feſter.

Amtkiche Deviſenkurſe vom 31. Mat 1929.
Geld

1 Dollar 4,191100 holl. Guld. 168,48 168,77
100 franz. Frks 16,38 16,42
100 ſchweiz. Fr. 80,68
100 Belga 58,21 58,88
100 tſchech. Kr 12,415 12,485
100 ſchwed Kr 11,08
100 norweg Kr.111,665
100 dän Kron 111,63 111,85
100 öſtr Schill 58,85
100 ung. Pengö 73,08

c

Ablösung 1-3 Da
Abl. Neubesitz 10,70
Hapag 121,26Hamb. Hochb.
Hamb. Süd 186,00
Hansa Dampt
Nordd. Llovd
Schantung
Ver. Elbe
Otavi Minen 69,87
Adeca 124,Bk. elektr. WVk.
Bank für Brau
Barm. Bankv.
Bayr. Hvp.-Bk.
do. Vereinsbk.
Berl. Handlsg.
Commerzbk.
Darmst. Bank
Deutsch. Bank
Disconto- Ges 156.,00
Dresdner Bk. 160,76
Mitteld. Credit S
Oest. Credit- A. 2

Aceuraulator. 151,00
Adlerwerke 62,50Alig Fleitr. G. 196,00
Aschal'enbrg.
Augsb. Nürnb
Basalt
J. P. Bemberg 3582,50
Berger Tiefb.
Bergmann 223,75
Bl.- Karlsruhe 60,50
Berl. Maschin. 73,00
Buderus 69,50
Charl. Wasser
Chem Hevden
Comp. Hispan 443,50
Conti Caoutch 167,60
Daimler-Benz 653,00
Dt. Atl. Telegr. 118,00
do. Conti Gas 212,25
do Erdöl 117,00
do. Kabel

do. Maschinen 50,25
do. Elsenhdl. 80,00
Dvnam Nobel 120,50

170,00
128.00
148,00

147,00
223,00
186.26
267,50
165.50

Reichsbank 1319,7. EI. Licht-Kratt 226,87 Kraub

i. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg. List

j. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille 134,50
Gelsenk. Berg 128,76
Ges.f elektr. U.
Goldschmidt
Hackethal Dr.
Hamb. Elektr.
Hammersen
Harpen Bergb. 143,50
Hartmann
Hirsch Kupfer 133,00

Hoesch Eisen 126,87
Hohenlohew. S
Ph. Holzmann 116,00

llse, Bergbau 214,25
Kali Aschersl. 247,00
Rud. Karstadt 210,650
Klöckner-Wk. 103,25
Köln-Neuess.
Körting, Gebr. 65,50

6 Co.

Gelde

1 Pfund Sterl 20,824
100 italien. Lire 21,935
100 ſpan. Peſet 88,78
wargentin. Peſo 1.756
100 finniſche

Markka 10,528
100 bulgar. Leva 3,029
1 japan Yen
1 braſil Milrs 0,497
100 jugoſl. Dinar7,362
100 portug. Esc. 18,78

1868

750. Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

244,00 LudwiglLoewe
L Lorenz

Mannesmann
Mansfeld
Maxim.- Hütte
Metaliges. AG 130,26
Motor Deutz
Nation. Auto 28,12
Nordd Wollk. 154,00
Oberbedarf 84,50
h Oberkoks 108,75
Orenstein 93,00
Ostwerke 254,50
Phönix Bergb. 92,26
Pöge Elektriz., 57,12
Polvphon 458,00
Rhein Braunk 294,50
do. Elektro Isa. 00
do Stahlwerk 125,06
Rh.-Westf. El. 246.,00
do Sprengst. 95,265
Riebeck Mont.

83,25

123.,75

57,00

77275
69,00

205,00

24,00
13150

Rütgerswerk
Sachsenwerk
Salzdetfurth
Sarotti Schok.
Schles. Bg ZK.
do Beuthen

do. Elekt. B“
do. Textilwk.
Schneider, H.
Schubert Salz.
Schuckert Co.
Schulitheiß
Siem.-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska
Thür. Gas
Leonh Tietz
Transradio

do. Stahl werd
Vogel Telegr
Westeregeln
Wicking Portl.
Zell Waldhotf

F. 75
107,00
s en

198,00

302,50
254,87

314,75
391,75
188.75

414.00
14287
29450
156,00
444,00

97,50
7262

253.00

13300
250,50

deutſche Elbſtation notiert.
Der ſtarke Preiseinbruch, der im Laufe dieſer

Woche an ſämtlichen Börſen zu verzeichnen war,
kam an der hieſigen Börſe in ſtarken Preisab-
ſchlägen zum Ausdruck Das erſthändige Angebot
an Brotgetreide blieb jedoch gering.

Magdeburger Produftenbörſe vom 91. Mai
Weizen 202-203. Roggen 188 190, Sommergerſte 218
bis 224, Wintergerſte Hafer 198--200, Mais 198,
Viktoria-Erbſen Weizenmehl 27,50 28,50,. Roggen-
mehl 26,765--27,75. Weizenkleie 12,90 13,20, Roggenkleie
12,80 13,10. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogr.
im übrigen für 100 Kilogr

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 31. Mai.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,70--1,90. Roggenſtroh draht
gepreßt 1,70--1,90, Haferſtroh drahtgepreßt 1,60--1.70,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,60--1,70, Roggenſtroh bindf.,
gepreßt 1,40--1,60, Weizenſtroh bindf.-gepr. 1,40--1,50,
Heu, gutes 4,60--6,50, Lugzerne 6,50 7,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 31. Mai
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 2496,
25,00, 25,25, Juni 26,00, 26,26. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 391. Mai
Auftrieb: 2595 Rinder. darunter 641 Ochſen. 684 Bullen,
1270 Kühe und Färſen, ferner 2350 Kälber 7824 Schafe,
10 611 Schweine, zum Schlachthof direkt b699 Schafe und
1949 Schweine, 94 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl 657--59 2. Kl. 52--655, 3. Kl. 47--50, 4. Kl. 4144
Bullen: 1. Klaſſe 52-63, 2. 49--51, 3. 47--48. 4. 45-46.
Kühe: 1. Klaſſe 42-47. 2. 35--41, 3. 29--34, 4. 23--26.

ärſen: 1. 62--55. 2. 48--61, 3. 42--46. Freſſer: 38--46.
älber: 1. 2. Kl. 75 85. 3. Kl. 60--73, 4. 49 68.

Schafe: 1. Kl 64— 67, 2. 58—63. 3 50-66, 4. 62--67,
5. Klaſſe 37—48 Schweine: 1. Klaſſe 2. Kl 70,
3. 70 -71, 4. 68--69, 65. 66 68. 6. 7. Sauen 64--65.
Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ruhig, bei
Kälbern langſam, bei Schafen ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 31. Mai (für 100 kg
tn Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360, Antimon
geaulus 72-77 Feinſilber für 1 kg fein 72,765--74,50.

Berliner Börse
vom 31. Mal.

Relchsdank-
diskont 7

Daimler-Benz 54,00 52,50
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel. 117,50 115,50

Deutsche Anleihen Industrie- Aktien
Deufsche Asphalt 141.00 a. es
do. Babcock W. 125,50 123,00
do Cont. GasDess. 210,00209,00

Aceumulat.-Fabr.
Adler Poril.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk

31. 5. 30. 5

92,00
8700
8750

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

151,00
126,00 126,00108.00 103,00

5150 46.00
45,00 45.00

do. Erdöl-A.-G. 116,50 116,00
do. Fensterglas
do Gubstahlkug. 92,00 93,26
do Jute-Spinner. 108,00 11100
do. Kabelwerke 58,650 52,75

Linoleumwk. 838,60 335,50do

Glockenstahlw.

Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt 84,25
Hallesche Masch. 99,00
Hamburg. Elektr. 142 50
Hammersen A. G. 134,25 134,25
Hannover Masch. 47,00
Harburger Eisen
Harburg. Gummi 67,50
Harpen. Bergbau 140,00 132,87
Hartmann Masch.

21.87), 21,87 Löwenbraueret
200.00 199,00

82.00

95,00
14250

Lüneb. VWachsbl.

do.
47,00 do.
90,00
68,50

9,25 925 do

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall 90,50

Magdeb. Allg Gas 69,25
Bergwerk 55,00

Mühlen 74,75
Mannesmannröh, 122,75
Mansfeld Bergb. 130,75
Maschtb. Buckau 122,00

Kappel

288,00

90,50

6200
69, 25

56,00
7475

120,00
12750
120.26
60,50

265,00
7,12

63,50

60,26

dSachsenwerk
Sächs Gubst. Dö
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 403,00 401,785
Sangerhs. Masch. 110,00
Sarotti- Schokol. 169,50
Sauerbrev Masch. 31,650
Saxonia, Zement 2
Schieb-Defries. 101,60
Schneider. Hugo 111,26
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 299,50 295,60

104,00 Vogel, Tel-Drähte 72,00
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tünfabrik 59,87
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk

ſo7,76hl

11050
168.50
30,50

101,50
109,75

74,50

124,00
1ss 00

„K“ G. M a6 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar

G do. Staaſssch.
rückz 1.10.1930

7Thüring. Staats
anleihe 1926 738,607 do. Rm. 27u. La. B. 77,25

6 Disch Reichsp.
i. 2. rz. 1. 10. 30 96,10

8Pr Lds. Reni. Bk. 95,25
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 51 00

91,40

95,30

Dt An Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch. 10,50

Anhalt. Anl.- Aus
losungs- Schein 51,62

Anh. Anſ. Ab ch
ohne Ausl.-Sch. 2

Dit. Wertbest. Anl. 101,00
4Dt. Schutzg. Anl. 4,70

91.40

95,30

79,00
77.60

96,10
95,25

51,00

10,30

51,62

101,00

465

Verkehrs- Aktien
G. Verkehrsw. 159,00
Brnschw. Land E. 63,75
Canada-Abl -Sch. 68,00
Dt. Eisenb.- Betr. 76,75
do. Reichsb. V.- A. 88,00
Elektr Hlochbahn 92,00
Gr Casseler Strb. 76,00
do do V. A. 75
Halb.- Blankenbg. 63.75
Halle-Hettsſedt 52,00
Hba.-Amer. Pack. 120,50
Hamburg. Hochb. 66,75
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
NLausitz Eisenb.
Norddisch Llovd
Nordh.-Wergiger
Oestr Ung. Stisb.
Schant Eisenb.
Verein Eibschift.

147,50
104.00

163.,75

53.75
66.75
75,25

88,00
92,00

75.00
93,76
53.75

52.00
120,00

T

68,00

104,25
20,00 20,00 Chemn Akt. Spin.

111,60 110,00 Chromo Naſork
48,00 46,50 Concord. chem. F.
1175 11,62
420 41

33.00 82.00Zschipk. Finsterw. 218,00 210,00 Cröllwitz Papier 171,00 170,50

Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendädfkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nba. Mtbr
Bachm ä Ladewig
P J. Bemberg
4. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl. -Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do Maschinenb,
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg
Braunk. Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitenb. Portl. C.
Brown, Boveri Co. 139,25 189,00
Buderus Eisenw., 74,00 78,00
Busch Oot. Indstr.
F W Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-ind.
Charl. Wasserwhk.
Chem Fbr. Buckau
do do Grünvau
do do. v. Hevden
do ind Gelsenk.
do Werke Albert

do. Spinnerei
Contin Caouftch.
Corona Fahrrad

62.00 62,00

114,00 114.26

196,00 197,50
93,00 98.00

188,00 186,50
157,00 157,00
89,60 89.00

238,00 236,00
28,50 25 50
78.25 78,00

171,00 176,00
342100 340,00
380,50 579,80
220,00 218,00
291'00 286.00
68,75 63,50
58,00 5900
74.66 72.00

165,00 164,25
152,50 152,50
232,00 281,50
121.00 12100
7100 72,00

137.00 136,50

130,00 129.00
du

33,60 32,00
66,00 68.00
654,50 65,50

110,60 109,25
35,00 95.00
6700 67.00
89,80 88.00
74,00 75,80
51100 66.00
5,76 6,785

138,00
87,50 87,00

1s6,62 164,50
40,00 40,00

do
do
do.

Maschinenfbr. 50,87 49,50
Post- u Eb. Vk. 22,50 28,50

Schachtbau 90,00 82,50
do. Spiegelgias, 92,50 92,50
do. Steinzeug 22150 221,50do. Teleph. u. Kab. 65,00 59,00
do Ton- u. Steinz. 145,00 148,00
do. Vollw.-Man. 24,650 28,00
Disch. Eisenhdl. 79,00 78,50
do. Metallhandel SDommitzsch Ton 267,00 267,00
Höring Lehrm.
Dürener Metallw 181,00 180,60

Eilenburg. Kattun 74,00 74,00
Eintracht Braunk. 142,00 142,00
Eisenb.-Verk. M. 158,80 159,50
Elektra Dresden 182,25 181,00
Elektr.-Lief.-Ges. 169,50 167,87
Elek. Licht u. Kraft 222,00 221,00
Engelhardt- Brau, 230,60 280,00
Eschweil Bergw 189,00 199 60
Essen. Steinkohl. 118,75 118,00
ExcelsiorFahrrad 32,00 38,00
Fahlb. Saccharin 87,650 84,25
Falkenstein Gard, 115,75 112,00
I G. Farbenindust. 254,00 252,00
Feldmühle Papier 200,00 198,25
Felt. à Guilleaume 142,75 140,25
Flensh Schifſbau
Fraustädt. Zucker 74,50
Freund Maschin. S
Friedrichsh. Kali 175,00 168,75
Friedrichshütte 100,60 100 60
R. Frisfer Co. 127,00 126,00
Froebeln Zuckert. 52,00 62,00
Gaggenau Eisen
Gebharät Co. 1I100,50
Gebhardt KönigGelsenhkirch. Berg 182,00 131,75
GermaniaPoril. C. 130,00 180,00
Goes. f. elekt. Unt. 227 00 222,50
Gildemeisterä Co 111,00 141,00
Gladbacher Wolle 143,75 144,00
Glauziger Zucker 86,60 88,60

Hedwigshütte 91,00 91,00
Heidenau Papier 68,00 62,50
Hildebrd. Mühlen 42,50
do. Holzind. hHilgers A.-G. 71,00 71,00

Hilpert Maschin. 88,50 88,50
Hirsch Kupferw. 133,00
Hirschberg, Leder 102,50 102,50
Hoesch, Eils. u. St. 124, 25 120,75
Hoffmann, Stärke 68,75 68,50
Hohenlohewerk 90,12 89,12
Hotelbetriebsges. 178,50 171,00
Hubertus Braunk. 126,62 126,62
Humboldtmühle 3000 29,50
Huta Breslau 120,25 122,25

Ise Bergbau 211,50211,00
Industriebau A. G. 124,00 122,12

Jülich Zucherfabr. 67,75 67.75
Kahla Porzellan 81,00 30,00
Kaiser Keller AG. 74,00 74,00
Kaliw. Ascherslb. 244,62 244 00
Klöckner- Werke 102,50 101,25
C. H. Knorr A. G. 168,50 168.50
Köln-Neuess Bgw 121,00 118,28
Köln. Gas- u. Elktr. 85,50 85,50
Körbisd. Zuckerfb. 95,00 95,00
Körting, Gebr. 64,00 683,00
Körtings Elektrw 95,25 92,87
Kvffhäuserhütte 49,00 45,00
Lahmever Co, 169,75 168,00
Laurahüite 68,00 66,12
Leipz. Dr. Riebeck 144,50 142,50
do. Immobilien 110,00 107,2
do. Landkraftw. 87,25 87,25do Pianot. Zimm. 62.00 62.00

Leonhard Braunk. 150,50 160,60
Leopoldsgrube 64,75 62,50
Linde's Eismasch. 170,00 169,60
Lindström A. G. 380,00880,00
Lingel Schuhfabr., 48,00 48.00
Lingner- Werke 75,12 76,00
L Loewe Co 203,50 202,78
C. Lorenz A. G. I163,60 166, 00

Max Judel Co. 146,75 147,25

Mech. Web. Lind.
Motorenfb Dauta
Neckarsulm-Fhrz,.
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Wollkäm.
Overb. Veberl. z.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pitter Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do Tull u. Gard

Pöge, Elektrizität
do Vorz.- Akt

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.

Reichelt Met Schr
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werke
Roddergrube
Ph.Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerraft.
Ruschewevh
kütgerswk. A. G.

122,12 119,37

140,00
66,76

138,12
57,00

124,50 120,50

158/00 140,00
14950 14280
105,00 104,25
83,00 8150

107,50 106,37
88.50 86.50

116,00 115.00
29,00 29,00
92,25 9100

246,00 244,26

90,25 89,50
66,50 66,00

188,00 188,00

110,25

40,25 40 25
47,00 43,00
56187 5380
68,00 68.00
77.00 76,75
71 o 6078
65,00 65, 00

285,00 238,00

287,50 287,75
59,75 59,75

163,50 161,00
145,00 143,25

121,50 12150
9200218,00 221,00

146,00 146.50100.00 100, 06

860,00 825,00

10000 98,26
51,00 50,00
99,00 98,75
9150 30,00

Schuckert Co. 2562,25 250,00
Schulth Patzenh. 308,00 300,00
Schwabenbräu 260,00 260,00
Siegen-Sol. Gut. 9.87 9,87
Sſegersdrf. Werke 121,00 118,00
Siemens Glasind. 125,00 126,00
Siemens Halske 387,00 889,50
Sinner A.-G. 1283,00 122,00
Sonderm. Stier 171,75 171,76
Spinnerei Renner.
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 67,00 66,00Staßfurt. Chem. Fb 1900 17,50
Stickerei Plauen 113,50 113,50
R Stock Co. 90,25 90,26
Stöhr Kammgarn 134,76 133,00
Stoewer Nàähmsch 13,75 13,76
Stolberger Zinkh. 163,00 152,75
Gebr Stollwerck 12987 12900
Stralsund. Spielk. 243,00 240,50
Svenska Tändst. 410,50 412,00

Conr. Tack Cie. 110,00 109,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 114,50 113,00
Telefon-F. Berlin. 48,256 47,50
Tempelhofer Feld 60,00 49,75
Teutonia Misburg 212,50 212,50
Thür. Bleiweißtfbk. 83,26 33.25
do. Elektr. u. Gas 172,00 172,00
do Gasga. Leipzig 139,00 137,00
Leonhard Tietz 292,00 291,00
Trachenbg. Zuckkt.
Triptis Akt. -Ges, 62,00 60,00
Tulltabrik Flöha 68,00 65,00
Ver. Glanzstoft. 438,75 436, 00
do. Gothaniawerk 118,00 116,00
do. Harz. Portl, C. 118,25 118,25
do. Jutespinn. LiB 122,50 122,00
do. Laus Glasw. 64,50 63,
do. Märk. Tuch bk. 687,25 57,
do. Prtl.Schimisch 224,00 228,
do. Schuhfb. Bern. 52,50 53,00
do. Smyrna-Tepp 21100 211,00
do. Stahlw. v. d. Z. 177,00 177,00
do. Thür. Metaſi 60,12 60,00

Wayss Freyvtag
Wegelin Rubfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co,
Zeitzer Maschfbk.
Zellstofl- Verein
do. VWalähof
Zuckib. Rastenbg.

11350
110,00
94150
78,00

18850
250,50 251,00
12850
48,00

117 50

131 50
130,25
108,00
247,00 243,00
41,00 41,75

Bank-Aktlen
Allg. Dt. Cred. A.
Bank kf. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
Braunschw. Bank 115,00
Brnschw. H. Hvp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank

129,87 125.2

167,75
218,00 216,00
207.00 209,00

19100
18350
26400 262,50
10000
162.00

Disch. Efſekt.-Bk.
Dit. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hvp. B.
Hannov. Bodenkr 201,00
Mecklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bhk.
Miſteld. Bod Cr. A.
do. Creditbank
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank
Sächsische Bank

125.00
140,00
100,75
15262
158,75
115.00
15350
iis.00
146.00

154,00
12650
252.76 252.75
160,00 18100
10100
128.00 122.00s15,00 309,

1162,00
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im Dom zu Merſeburg e. ehe
Mit der Annahme des Chriſtentums waren

die heidniſchen Götter keineswegs ſofort be-
ſeitigt. Jm Volksglauben, in bildlichen Dar-
ſtellungen auf Glocken, an Altüren und
Kirchenportalen erinnert ſo manches noch in der
Gegenwart an die Glaubenshoffnungen und
Gewiſſenströſtungen der Geſchlechter, die vor
mehr als 1000 Jahren über unſern Heimat-
boden gingen. Wird ein Volk zu einer Ande-
rung ſeiner Glaubensform gezwungen, ſo kann
ſich dieſer Vorgang der allmählichen Aus-wechſlung und nbenennüng alter Glaubens-
ſatzungen durch viele Jahrhunderte erſtrecken.

Wir nehmen an, daß die Sendboten des
Bonifatius in den erſten Jahrzehnten des
VIII. Jahrhunderts die erſten Verkündiger der
chriſtlichen Religion unter den Anwohnern der
Saale geweſen ſind. Aber noch nach 500
Jahren begegnen wir heidniſchen Feſten imDom, die freilich unter chriſtlichem Namen
gefeiert wurden.

Um die Zeit der Winter-Sonnenwende ver-
anſtalteten die niederen Domgeiſtlichen an ge-
weihter Stätte laſterhafte Umzüge. Auf einem
prächtig geſattelten Eſel ritt ein in Seide ge-
kleidetes, mit Edelſteinen geſchmücktes Mädchen,
das ein Kind im Arm hielt, in den Dom.
Nach einem widerlichen Umzug, an allen Al-
tären vorüber, nahm der Zug vor dem Hoch-
altar Auſſtellung. Ein raſch gewählte: Narren
biſchof celebrierte das Hochamt. Wo ſonſt beim
geordneten Gottesdienſt die Gläubigen das
Knie beugten, verrichtete dieſes jetzt der ab
gerichtete Eſel; wo ſonſt die Gemeinde dem
Geiſtlichen mit den üblichen vorgeſchriebenen
Worten antwortete, ertönten jetzt im Chor
die Eſelslaute: ia, ia. Selbſt der Geiſtliche
bediente ſich der Eſelsſprache. Zum Schluß
ſtimmte die aufs höchſte beluſtigte Menge ein
lateiniſches Loblied auf den Eſel an. Damit
waren die Gemeinheiten noch nicht erſchöpft.
Man lagerte ſich um den Hochaltar, würfelte,
aß, trank, ſang zotige Lieder oder ſchaute
den ſchamloſen Tänzen zu, die halb entblößte
Paare aufführten. Zur Begründung nannte
man dieſe laſterhaften Aufführungen Eſels-
feſte, die dem Andenken der Flucht Marias
mit dem Kinde nach Agypten galten.

Durch eine Verordnung des Biſchofs Ekke-
hard wurden endlich 1235 dieſe nichtswürdigenSpiele und Tänze verboten. Für den Ausfent

der bei dieſer gottesläſterlichen Aufführung
geſpendeten Lichter legte er der Kirche zu
Hohenlohe eine jährliche Abgabe von 6 Mark
Silber 720 Denare auf.

Wie war es möglich, daß unter den Augen
und mit Zuſtimmung der Biſchöfe und der ge-
famten Geiſtlichkeit ſolche der Heiligkeit des Ortes
hohnſprechende Veranſtaltungen viele Jahr-
zehnte lang ausgeübt werden konnten? Seit
der zweiten Gründung des Merſeburger Bis-
tums, 1004, war unter den 30 folgenden
Päpſten, die genaue Zahl läßt ſich bei den
vielen Gegenpäpſten nicht ſicher feſrellen, eine
furchtbare Verwilderung der Sitten vom Ober-
haupt bis herab zum letzten Kaplan ein-
eriſſen. Ehebruch, Unzucht, Gift, Dolch, Be-
techung, Verfolgung einzelner und ganzer Ge

meinden, Verrat, Ausbeutung, Meineid be-
zeichnen den Weg, den die römiſche Geiſtlich-
keit bis zur Zeit des Merſeburger Biſchofs
Ekkehard zurückgelegt hatte. Beſonders unter
den drei letzten Päpſten (1198 1241) war
die Blütezeit des Aberglaubens, der Unwiſſen-
heit und der zügelloſeſten Sitten. Kein

under war es darum, daß, vielleicht von
Ausnahmen abgeſehen, Genuß niedrigſter Art
höher im Werte ſtand, als prieſterliche Pflicht-
erfüllung. Auch die Merſeburger Geſſtlichkeit
hatte ihre Freude an dem wüſten Treiben
bei Gelegenheit des Eſelsfeſtes. Ekkehard, der
von 12161240 dem Bistum vorſtand, war
vor allem ein nüchterner Politiker, der zu-
vor jahrelang am Hofe des Thüringer Land-
grafen gelebt hatte, dem die Befeſtigung
Merſeburgs und die Durchſetzung ſeiner poli-
tiſchen Pläne auf dem Landtag zu Delitz
mehr am Herzen lagen, als ſolche Narre-
teidinge. Weil keine Einbuße an Anſehen und
Macht zu befürchten war, verbot er ſie 1235.

Die Eſels- oder Dezemberfeſte waren keine
Erfindung der Merſeburger Geiſtlichkeit. Jhr
n lag vielmehr in vorchriſtlichen reli-
giöſen Vorſtellungen. UÜUberall da, wo die
Uüberführung vom alten zum neuen Glauben
ſich ohne Zwang langſam vollzog, mußten
die Vertreter des Chriſtentums größere Zu-
geſtändniſſe machen. Dabei konnte ſich mehr
von der alten vorchriſtlichen Udeclieſerung er-
halten als anderwärts, wo ein alter Glaube
mit Feuer und Schwert ausgerottet wurde und
ein neuer Glaube unvermittelt an die Stelle
geſetzt. Das war bei den Bayern der Fall,
wo ſich die Durchführung freiwillig und ganz
allmählich und unter allen deutſchen großen
Stämmen am ſpäteſten vollzog. Nun waren
von 1004-1235 ſieben Biſchöfe in Merſe-
burg, die aus Bayern ſtammten und zu-
fammen faſt 100 Jahre das biſchöfliche Amt
verwalteten. Durch ihre Vermittlung war das

uralte Feſt der Winter-Sonnenwende lebendig
eblieben. Jn ihrer Nähe lag der „fkalte

Johannistag“, der 27. Dezember, an dem die
uralte Sitte der heidniſchen Trankopfer durch
Verabreichung von St. r Minne er-
halten geblieben war. Nach einem Feſtmahl
wurde der Weihetrunk zur Feier der Winter-
Sonnenwende mit nachſolçce iden Spielen und
Reigen geſeiert. Bei den Feſten in unſerem
Dom ſpielte gewiß auch die an der Südſelte
gen Johanneskapelle eine Rolle, die um
as Jahr 1100 von Felix Paulina, der Nichte

des Biſchofs Werner, gegründet und dem
Evangeliſten Johannes, deſſen Tag der 27. De
zember iſt, geweiht worden war.

Noch jetzt wird in der Dominikanerkirche
in Regensburg ein Kelch aufbewahrt, der nacheiner Juſchrift zum Trinken der St. Johannis-

minne am 27. Dezember beſtimmt war. Als
Albrecht Dürers Mutter ihr Ende nahen

Tag e b l agt t

Wanderung von
Merſeburg nach Veſka (13kM) verein
Schluß.

Der Ort, 1341 Dazp genannt, war ſtiftmerſe-
burgiſches Lehen, gehörte ſeit etwa 1500 mit
Kröllwitz zum Amte Weißenfels und unter den
Gerichtsſtuhl Burgwerben. Biſchof Thilo von
Trotha, der ſich nicht an einem Feldzuge
gegen die Frieſen beteiligt hatte, mußte beide
Dörfer als Entſchädigung an Herzog Georg
züſch Sachſen abtreten; 1815 wurden ſie preu-

iſch.
Von Daspig verlaſſen wir die Höhe wieder

und ſteigen in die Aue hinab, der Kunſtiſtraße
nach Kröllwitz folgend. Zur linken Seite breitet
ſich das Waſſerwerk des Leuna-Werkes aus,
das imſtande iſt, zeitweilig das geſamte an-
fließende Waſſer der Saale auszuſchöpfen, zu
reinigen und dem Ammoniakwerk zuzuführen,
welches 11 Million chm davon täglich be-
nötigt. Das verbrauchte Waſſer wird der Saale
unterirdiſch an dieſer Stelle wieder zugeleitet.
z Kaskaden rauſcht es von der Höhe ins
Tal hinab.

Heimaftſonnkag
Von Müller-Rüdersdorf

Ein Sonntag in der Heimat,
Durchſonnt von Kinderglück
Wie ſelig wird mir immer,
Denk ich daran zurück!

O Sommerſonntagmorgen!
Spät ſchlüpft ich aus der Ruh'
Und trabte froh im Feſtkleid
Dem alten Kirchlein zu.

Der Bach und dann die Kornflut,
Sie wogten mit mir fort,
B's ich im Schwarm der andern
Saß fromm am heil'gen Ort.
Und trat im Kinderchvre
Hin vor die Orgel leis
Und ſang nach Kantors Taktſtock
Die Lieder, Gott zum Preis.

Und kam ich aus der Kirche
Fing recht die Freude an:
Ein feſtlich Mahl zum Mittag
Mit Süßſpelſ' gab es dann.
Drauf die Nachmittagswonnen
Jm Wieſengrund am Teich!
Hier fing ich tauſend Wunder
Und fühlte mich ſo reich.

Zog dann der ſpäte Abend
Sein Grauzelt um die Flur,
Wob mich Muſik, der Hausgeiſt,
Jn ſeines Tönens Spur.
Sank ſelig dann in Schlummer:;
Ein ſüßer Traum trug weit.
O goldner Sommerſonntag
Jn meiner Jugendzeit!

eeeeeeeeeeeeeS----g
fühlte, begehrte ſie noch zu trinken St. Jo-
hannis Segen. Jn einem Aktenſtück des Rats
zu Baſel über Bettler und Gauner heißt es
von dieſen, „in der Herberge verlangten ſie
Gansbraten und gebackene Hühner und Jo-
hannes genug“, das iſt Wein. Die Brüder
Grimm ſahen in einem Dorf bei Hildesheim,
wie der vom Prieſter geweihte Wein am
27. Dezember als Johannisſegen getrunken
wurde. Der Johannisſegen vder das Minne-
trinken war die Kommunion der alten
Deutſchen.

Die Dezemberfeſte im Merſeburger Dom vor
700 Jahren waren eine Entartung alter
Glaubensſätze, und doch lag in ihrem Urſprung
etwas überaus Weihevolles. Das Beſtreben,
ſich den Gott ſelbſt körperlich einzuverleiben,
um dadurch irgendwie ſeiner Eigenſchaften
und ſeiner Stärke teilhaftig zu werden, iſt
eine Vorſtellung, die für eine beſtimmte ge-
ſchichtliche Stufe des religiöſen Empfindens
kennzeichnend iſt. Da nun nachweislich das
feierliche Nehmen und Opfern eines Trankes
zu dem vorchriſtlichen religiöſen Vorſtellungs-
gehalte der Deutſchen gehört, wäre es ſehr
merkwürdig, wenn Einflüſſe von dorther nicht
ebenfalls in den chriſtlichen Gebrauch des
Kelches gefloſſen wären. Freilich von einer
Weihe bei den widerlichen Domfeſten am
„kalten Johannistag“ war nicht die Rede;
das Verbot des Biſchofs Ekkehard war darum
nur allzu berechtigt.

Kröllwitz, 1341 Kroelewitz, d. h. Erbſendorf,
iſt ein Reihendorf, das ſich oſtwärts bis an die
Saale erſtreckt. Da es auf der tiefſten Saale-
terraſſe liegt, wurde es oft vom Hochwaſſer
heimgeſucht, wie die Waſſermarken am Ein-
gange des Dorfes bekunden.

Der Hauptſchmuck des Ortes iſt die inter-
eſſante aber im Jnnern verbaute und auch
verwahrloſte Kirche. Die Rippen des gewölbten
Hauptteiles ſteigen von maskenverzierten Kon-
ſolen auf, welche ſeine Entſtehung in der
Spätgotik bekunden. Eine gefällige Tür mit
Stäben, von der Empore nach dem nördlichen
Vorbau führend, beſtätigt dieſe Annahme. Die
Chorpartie ſchließt halbachteckig. Die Fenſter-
bögen ſind mit anſprechendem Maßwerk aus
gefüllt. Das Außere wird belebt durch Vor-
hallen, Strebepfeiler und den Dachreiter,
welcher von einem weſtlichen Vorbau aufſteigt.
Eine von ſachkundiger Hand durchgeführte Er-
neuerung würde den Bau wieder zu Ehren
bringen und ihn zu einem der ſchönſten Gottes-
häuſer geſtalten können. Bis zum Jahre 1638
war Kröllwitz mit der Parochie Wengelsdorf
verbunden, dann erhielt es ſeinen eigenen
Pfarrer.

Am Oſtende des Dorfes ſetzen wir unſeren
Weg auf dem Saaledamm nach Kirch-Fähren-
dorf fort. Wie ſchon der Name andeutet, be-
ſtand die Gemeinde aus zwei Ortſchaften

1282 Kyrichsdorf, 1320 Verendorph
deren S an le gung unbekannt iſt. Einen
kaiſerlichen Hof zu Kirichsdorff und einen
ſolchen zu Vehſten übereignete Karl IV 1348

dem Stifte Mexſeburg. Beide Güter wurden
ſpäter zum Rittergute Dürrenberg vereinigt.
Von dem Dorfe Kirchdorf nannte ſich ein
Miniſterialenge ſchlecht (1367 Heinrich von
Kirchdorf). Freundlich leuchtet das Kirchlein
mit ſeinem Dachreiter von dem Weſtrande des
Ortes zu uns herüber. Wer es aufſucht, wird
durch mehr, als er erwartete, belohnt werden.
Eine überſchnittene Eingangstür und z. T.
gefälliges Maßwerk in den Bogenfenſtern ſind
wohl als ſpätgotiſche Zutaten eines älteren
Baues anzuſehen. Außerdem findet man Reſte
einer alten Altartafel, eine Glocke mit ſchönen
Minuskeln und beachtenswerten Ornamenten
aus der Mitte des 15. Jahrhunderts u. a. m.

Fährendorf erhielt ſeinen Namen von der
über die Saale führenden Fähre, welche ſchon
im 13. Jahrhundert vorhanden geweſen ſein
muß und kaiſerliches Eigentum war.
gelang es, die Fähre durch eine Vetonbrücke
mit Muſchelkalkverkleidung zu erſetzen. Wir
überſchreiten dieſe Brücke. Die Spannweite
ihres Hauptbogens beträgt 58 m. Bemerkens-
wert iſt, daß jedes der drei Gewölbe aus zwei
einzelnen Teilen beſteht, die ſich gegeneinander
lehnen, ſo daß ſie ſich in gewiſſen Grenzen
bewegen können. Aufmerkſame Beobachtung
wird die Fugen, beſonders im Hauptbogen
an den Brüſtungen und ihrer Abdeckung er-
kennen. Die Brücke, die durch ihre Linien-
führung und Größe wirkt, iſt ohne Schmuck
geblieben.

Da unſer Wanderziel Veſta iſt, ſo ſchwenken
wir rechts von der Brücke ab und gehen zu
den Schachttürmen hinab. Jn dem ſüdlichen
Borlachſchacht wurde am 15. September 1763
die Soolquelle in einer Tiefe von 223 m
erſchloſſen; 1811 wurde dann der 16 m tiefe
Beiſchacht e abgeteuft und mit
dem Hauptſchachte durch einen Querſchlag ver-
bunden, um eine größere Zahl Pumpen ein-
bauen zu können. Weiter links erhebt ſich das
ſtattliche Amtsgebäude, das ehemalige Wohn-
haus des Rittergutsbeſitzers von Dürrenberg.
Rechts hören wir aus dem Elektrizitätswerk
das Surren der Maſchinen und vom Wehr
das Rauſchen der Waſſer. Auf dem mit An-
lagen verſehenen Platze Wenn einſt das Guts-
brauhaus und ein Mühlengebäude. Ein
ſchattiger Weg nimmt uns auf und führt uns
am Amtsberge vorbei immer an der Saale
entlang bis über den Perſebach. Dann geht es
durch weite Wieſenflächen mit ſaftigem Grün,
welche von den ſchattigen Holzungen der Sa-
line und des benachbarten freiherrlich von
Fritzeſchen Rittergutes Goddula unterbrochen
werden. Dort wo der Weg den Damm trifft,
finden wir die Wallanlage einer ſlaviſchen
Fluchtburg, welche ſich rechts in das Gehölz
hineinzieht. Von hier aus erreichen wir auf
dem Dammwege bald die Fiſcherei von Veſta,
wo man unter dem Schatten kräftiger Bäume
gute Bewirtung findet.

Das hinter der Fiſcherei liegende Dorf heißtnoch jetzt im Voltsmunde „Die Feſte“. Am
3. Dezember 1348 gab Kaiſer Karl IV., wie
ſchon erwähnt wurde, dem Biſchof Heinrich
zu Merſeburg „alle unser manschaft, Recht
und lehen, die wir von des Reichs wegen
als eyn Romischer kunige haben uff dem hofe
zu den vehsten und uff dem hoffe zu kirichdorf.
Die Kirche des Dorfes zeigt Spuren romani-
ſcher Bauweiſe vornehmlich am Chor und an
der Weſtwand, durch welche ſich ein einſtmals
hier ſtehender Turm in zwei Rundbogen dem
Schiffe öffnete. Jetzt ſitzt ein Dachreiter auf
dem Kirchlein. Da auch Veſta ſehr den über-
flutungen durch die Saale ausgeſetzt iſt. ſind
Oſt- und Weſtmauer der Kirche durch plumpe
Streben geſtützt.

Unſere Wanderung iſt beendet. Die be-
quemſte Rückkehr wird durch das Motorboot
egeben. Wer die Bahn benutzen will, läßtf mit der Fähre nach dem Stunde ent-

fernten Bahnhof Corbetha überſezen. Viele
werden den von Dürrenberg W Fuß
weg wieder aufſuchen und den Anſchluß an
die Fernbahn nach Merſeburg finden.

Ein Brief aus Ungarn an den Rak zu Merſeburg
Von stud. R. Günzel.

Sammlung von Briefen anderer
Städte an den Rat zu Merſeburg aus der
Zeit von 1535--15991) befindet ſich unter
anderem auch ein völlig deutſch geſchriebener
vom „Richter and Rath der Königlichen Stad
Kärzen in Hungarn“. Am 23. Dezember 1581
iſt er abgeſandt und am 31. Januar 1582 in
Merſeburg eingetroffen.
Thomas Groman, ein Sohn des Merſeburger

Bürgers Paul Groman, iſt vorzeiten als deut-
ſcher Kriegsman, wohl zum Türfkenkriege, nach
Ungarn gekommen und hat in Kärzen „unter
des Edlen Herrn Hanſen Chuechlers, Röm.
Kayſerl. Haubtmanns über das deutſche kriegs-
volck haubtmanſchaft“ gedient, bald ſich auch
dort mit Margareta, der Tochter des Kärzener
Bürgers Hans Wolff nach Ordnung der chriſt-
lichen Kirche verheiratet. Sie haben ſich beide
ehrlich gehalten, auch miteinander ein Kind
bekommen, das aber wieder verſtorben iſt.
Endlich iſt auch Thomas Groman verſtorben,
der aber in Merſesurg noch Anrecht auf ſeinen
väterlichen Erbteil hatte. Richter und Rat

Jn einer

bitten alſo dem Kberbringer des Briefes,

Andres Geiſa, „Mitwoner der Königlichen
freien Reichsſtadt Schumsnitz“ für Thomas
Gromans Witwe das ihrem Manne gebührende
Erbteil in Anſehen der Billigkeit auszu-
händigen.

Dieſem Jnhalte nach iſt der Brief gewiß nicht
von beſonderer Bedeutung. Sein Wert be-
ruht aber auch auf etwas anderem. Weiſt
er uns doch hin auf den im 17. Jahrhundert
einſetzenden Rückgang deutſchen Volkstums
durch Slaviſierung und Madjariſierung; denn
heute würden wir gewiß vom Stadtrate in
Kärzen oder Karpfen oder, wie es heute auf
manchen Kaden allein heißt, Korzona kein
deutſches Schreiben mehr bekommen, und
deutſch als Mutterſprache ſpricht von den an-
ſäſſigen Einwohnern niemand mehr.

Karpfen liegt am Südabhange des unga-
riſchen Erzgebirges am Karpſenbache und ge-
hört ſeit 1918 zur Tſchechoſlowakei. Rings
umher gibt es eine ganze Anzahl anderer
Städte, z. B. Schemnitz, Kremnitz,

waren.

wahrſcheinlich Reſte germaniſcher Völker-
ſchaften, der Quaden, denen ſpäteſtens im
19. Jahrhundert neuer deutſcher Zuzug folgte.
Doch den eigentlichen Anſtoß zur Entwicklung
der eben genannten Städte gab in dieſen
waldreichen Gegenden der Bergau. Späteſtens
im 13. Jahrhundert ſind alle dieſe Berg-
bauſtädte entſtanden. Karpfen erſcheint als
deutſche Kolonie ſchon 1238, und auch die
anderen Städte erweiſen ſich durch Staderecht,
Stadtrechnungen und Perſonennamen als rein
deutſche Gemeinweſen?“). Das Stadtrecht von
Karpfen wurde das Muſter für ganz Weſt-
ungarn und kam an Bedeutung dem Stugnl-weißenburger und Ofener gleich Zu ver-
ſchiedenen Zeiten Kremnitz erſt im Anfange
des 20. Jahrhunderts, Schemnitz im Laufe
des 19. Jahrhunderts ſind dieſe Städte
der Madjariſierung oder Slaviſierung ver-
fallen. Eine der erſten in dieſem Kampfe
unterlegenen Städte iſt Karpfen. Noch um
1610 beſtand der Rat aus lauter Deutſchen,
aber ſchon im 18. Ja rhundert ſprach kaum

Altſoz!,
Reuſohl, die alle wie Karpfen einmal deutſch

Noch im 9. Jahrhundert ſaßen hie

noch einer von den Bür ern deutſchUnſer Brief aus den Jahre 158! iſt alſo
eines der wahr ſche nei nicht ſehr zahlreich
im Reiche vorhanderen Zeugniſſe der rei
e ti ken Zeit Karpſens.
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W—ÜZ erDie wichtigſten tieriſchen Schäd-
linge des Kopfſalates*).

Von Dr. Johannes Wille (Mit 4 Abbildungen.)
Zahlreiche tieriſche Schädlinge greifen den

Kopfſalat ſowohl im gärtneriſchen als auch im
ſſeldmäßigen Anbau an. Es ſind dies einerſeits
Schädlinge, welche auch an einer Reihe anderer

Abbildung L
a) Erwachſene weißgelbliche Larve der Lattichſliege

(Seitenanſicht).
Braune Tönnchenpuppe der Lattichfliege.

(Rückenanſicht)

Garten und Feldgemüſe ſchädlich auftreten,
andererſeits ſind es Tiere, die nur den Kopf
Pzt als Nährpflanze ſich erwählt haben Unter
den hauptſächlichſten Schädlingen, welche die
Blätter, Triebe und Stauden der Kopfſalat
pflanzen angehen, ſind die Schnecken zu nennen
Verſchiedene Arten von Nacktſchnecken, ins
beſondere die graue Ackerſchnecke (Agriolimaxz

du aus dem iugblatt Nr 97 der
Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſt
wirtſchaft in BerlinDahlem. Einzelpreis 10 Rpf.

2 72 3 m
Abbildung 2.

n mit rötkicherblage des Salatſamenswicklers.
b) Erwachſene Ranpe des Salatſamen

wiclers (Seitenanſicht).

agrestis L.y, und von Gehäuſeſchuecken in unterſten Blättern und unter benachbarten
erſter Linie die gebänderte Hainſchnecke (Helix Steinen und Erdklößen. Junge Salatpflanzen
[Tachea] nemorsalis L.), treten auf den Salat werden von den Raupen über der Wurzel an
beeten auf.
Schnecken hat ſich das mehrmalig kurz
nacheinander ausgeführte Streuen von pulver-
förmigem ützkalk oder von Chileſalpeter oder
katihaltiger Düngemittel a Pulverform) be
währt. Man ſtreue dieſe Mittel möglichſt auf
den Erdboden zwiſchen den Pflanzreihen;

die Salatpflanzung ein, ſo braucht man an der

ſtreifen“ beſtreuen Infolge der ätzenden Wirkung
dieſer Stäubemittel ſondern die Schnecken große
Mengen von Schleim ab Dieſe Schleimabgabe
ſchwächt ſie ſo ſtark, daß ſie bei wiederholten
Beſtäubungen eingehen Für zweimaliges Be
ſtreuen rechnet man je nach der Feinheit des
Streumittels 300 bis 400 Kilogramm je Hektar.
Von Wichtigkeit iſt ferner für die Bekämpfung
der Schnecken die Beſeitigung aller etwaigen
Schlupfwinkel im Garten und Feld, wie z. B.
Hecken, Beeteinfaſſungen mit Buchsbaum oder
ähnlichem Bretterſtapel, Wuſthaufen uſw Die
Vorliebe der Schnecken für Schlupfwinkel iſt
auch für ihre Bekämpfung gut auszunutzen,
indem man als Schneckenfallen große alte
Blätter, Bündel von kurzgeſchnittenem Stroh
oder üſten, hohlliegende Bretter oder Ziegel
oder ähnliches auf den befallenen Veeten aus
legt und am Morgen die in dieſen künſtlichen
Verſtecken verkrochenen Schnecken einſammelt
und tötet Schließlich kann man auch Blumen-
unterſätze bis zum Rand in die Erde eingraben
und mit Bier füllen, um die Schnecken anzu
locken und gleichzeitig zu ertränken Als natürliche
Feinde der Schnecken, die dieſe Schädlinge in
großen Maſſen vertilgen, ſind die Kröten zu
nennen. Man ſchone deshalb dieſe Nützlinge,
die nicht den geringſten Schaden in den Gärten
und Feldern anrichten. An Blättern
und Stauden des Kopffalats, zuweilen
auch an den Wurzelorganen und, wenn
der Salat geſchoſſen iſt, manchmal auch
an den Blütenſtänden, freſſen eine
größere Anzahl verſchiedener Raupen.
Die wichtigſten von ihnen ſind die
nackten oder nur ſpärlich behaarten
Erd oder Eulenraupen, z. B. die glän
zendgraue und hell- bis dunkelgrau
und braungeſtreifte Raupe der Winter-
ſaateule (Agrotis segetum Sohiff.), die
grauweiße bis braune und hellbraun-
und ſchwarzgeſtreifte Raupe des
Hausmütterchens (A. pronuba L,),
die grünlichbraune Raupe der Gemüſe
eule (Mamestra oleracea L.) u. a.
Die hauptſächlich nachts freſſenden Raupen
zerſtören die Blätter und die Köpfe, ſie ver
raten ſich durch den an den Fraßſtellen liegen
bleibenden grünbraunen Kot. Sie liegen am
Tage halbkreisförmig n e e in den
inneren Blattwinkeln und in den inneren Blättern
der Köpfe, auch häufig auf der Erde unter den

dringen die Schnecken von einer Seite her in

ur Bekämpfung der ſchädlichen genagt und gehen zugrunde Zur Bekämpfung

gefährdeten Seite nur einen Streifen als „Schutz W

Abbildung S.
Salatvſlanze vom Drahtwurm gerſtört.

dieſer Schädlinge ſammle man die Raupen
ſorgfältig in ihren Tagesverſtecken ab und ver
nichte auch bei der Bodenbearbeitung der Beete
die zufällig in der Erde aufgefundenen Raupen
und Puppen auch das Auslegen von mit Arſen
vergiſteten Ködern hat ſich bewährt. Auch ſoll
durch die Anwendung von Fanglampen mit
Ködern eine große Menge der Falter ſich ab
fangen laſſen und damit der Erdeulenplage
Einhalt geboten werden

Die Blütenſtände und Samen des Kopfſalates
werden von zwei ſehr gefährlichen Schädlingen

Abbildung 4. Salatpflanze (geſund).

befallen, der Lattichfliege und dem Salatſ
wickler. Sie ſind alſo beſonders für den Same
bau von Wichtigkeit. Die Lattichfliege (Chortophila
gravs Moeig.) ſcheint bei flüchtiger Betr
in Größe und Geſtalt unſerer Stubenfliegeu ſein, im männlichen Geſchlecht iſt mar
ſag im weiblichen grau beſtäubt.
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Wit dem Aufblühen des Salats finden ſich
die Fliegen auf den Stauden; die Weibchen legen
ihre weißglänzenden, länglichen, etwa 1 mm
langen Eier in die eben geöffneten Blüten. Die
Larven leben in den Blütenköpfchen und zerſtören
hier ſämtliche Samen des Körhchens Offnet pfl
man im September ältere, al
fallene Köpfchen, ſo findet man ne dicke weiße,
5 bis 6 mm lange Made (Abl 1a) und das
faſt ieere Körbchen, in welchem die Reſte der
Samen als braune Faſern der Wandung anliegen.
Häufig ſind die Samenſtände auch ſchon von
der Made verlaſſen, dann kann man in der Erde
des Salatſamenfeldes, beſonders in einer Tiefe
von ungefähr 10 em, die braunen, 4 bis 5 mm
langen Tönnchenpuppen (Abb. 1b) bei genauerem
Nachſuchen in größerer Menge finden

Der Salatſamenwickler (Semasia contermi
nans H.-S.) ſtellt ſich ſchon vor der Blütezeit
des Salats, alfo ungefähr von Mitte Juni ab,
auf den Salatſamenfeldern ein Der im Ge
ſamteindruck hell- bis rötlichbraun gefärbte und
15 bis 18 mm ſpannende Schmetterling fliegt
in ſchnell huſchendem Flug von Staude zu Staude.
Wegen ſeines ſchnellen Fluges wird er meiſtens
nicht deutlich erkannt und wird als „Motte“
nicht weiter beachtet. Die Weibchen der Schmetter
linge legen an den Blütenknoſpen der Salat
C ihre rotgelb bis leuchtendrot gefärbten

ier ab, die in kleineren Gelegen dicht und
regetmäßig nebeneinander (Abb. 2a), in größerenGelegen dis zu 15 Stück) unregelmäßig neben

und übereinander angeordnetſind. Dieſchlüpfenden
Raupen dringen in die benachbarten Knoſpen
und Blüten ein und freſſen dort an den weichen
Samenanlagen, dem Pappusſtiel und dem
Pappusboden. Nach viermaliger Häutung ſind
die 16füßigen Raupen eingefroren (Abb. 2b),

ſind dann bis 1,3 em lang und auf dem
ücken rötlichgrau, am Bauch gelblich gefärbt.

Sie erſcheinen faſt nackt, da die Borſtenwarzen
fein ſind; beſonders heben ſich der Kopf
e ſeiner honi bis rötlichbraunen

Farbe, das erſte egment mit ſeinem glän

dlühte und be-

enden dunklen Nackenſchild und das Äfterſegment auf
mit ſeinem ſchwarzen Rückenfleck beim Geſamt
eindruck hervor Die beſonders von den älteren Erträ
Raupen befallenenBlütenundSamenköpfchen wer
den reſtlos zerſtört, ſo daß man im September beim
Offnen der Samenſtände außer der Wicklerraupe
das völlig leergefreſſene Körbchen ſindet, aus
dem die Pappushaare loſe herausfallen,
da ja der ſtiel und boden ausgefreſſen
ſind Stets findet ſich der Kot der Raupe in loſe

W Körnchen und Klümpchen
der Nähe der Pappushaare; das iſt auch das

beſte Kennzeichen, um wicklerbefallene Blütenköpfe,
die von den Schädlingen bereits verlaſſen ſind,
von fliegenbefallenen zu unterſcheiden Die
Wicklerraupen ſpinnen ſich von den
Blüten ab, ſpinnen ſich auf der
oberflächlichen Verſtecken einen feſten Kokon, in
dem ſie als Raupe den Winter überdauern, und
verpuppen ſich erſt Ende Mai in dieſem Kok
Da beide Schädlinge zuſammen dem Salat-
ſamenban einen Schaden von 60 bis 100
ent Ernteausfall zufügen können, ſo iſt i

großer t Es ſind

Eiche Bodenbearbeitun uempfehlen, um dieſendes Salatſat e
ieten
Die von Drahtwürmern angefreſſenen Salat
en (Abb. welken mehr oder weniger

chnell ab, ſo daß zwiſchen den ſonſt üppig
ehenden Stauden (Abb. einzelne auffallen,

Pro p efhre en zug

die welk ſind, oder bereits gelb verfärbte Blätter
haben und ſchließlich nur noch braune zuſammen
gefallene Blatthaufen darſtellen. Der urm
ſitzt anfänglich im Wurzelwerk, ſpäter bohrt er
ſich in das unterirdiſche Stengelglied der Salat

anze ein. Man bekämpft die Drahtwürmer
in Salatkulturen am wirkſamſten durch unmittel
bares ſorgſames Einſammeln der Tiere im
Wurzelwerk der welkenden und eingehenden
Stauden, indem man die befallene Pflanze mit
einem Spatenſtich aus dem Erdboden heraushebt.
Für größere Feldkulturen hat ſich das Streuen
von Kainit oder 40prozentigem Kali oder ins-
beſondere Kalk bewährt

An den Wurzeln der Salatſtauden freſſen
noch die fadendünnen weißlichgelben Tauſendfüße
(Blanjulus guttulatus Fab.). Die befallenen
Pflanzen welken allmählich ab. Man kann dieſen
Schädling durch ausgelegte Kartoffelſchnitte an
ködern und dann abſammeln. Für größere Salat
felder hat ſich das Ausſtrenen von gebranntem
Kalk bewährt

Sachgemäße Spargeldüngur
Von Heinrich Herpers.

Die Anſichten über die beſte Art der Spargel
düngung gehen in den land wirtſchaftlichen Kreiſen

noch immer auseinander das wir am
beſten daraus, wie verſchieden die Düngung
zu Spargel gehandhabt wird. Der eine gibt
den Dünger direkt nach der Ernte in Form
einer Volldüngung, der andere verabreicht nur
den Stickſtoffdünger in Form von ſchwefelſaurem
Ammoniak, Harnſtoff, Jauche, und zwar gleich
nach dem Stechen, während er die Kaliphosphat
düngung erſt im Herbſt gibt. Wiederum gibt
es andere Landwirte, die jeglichen Dünger erſt
im Herbſt auf die Spargelfelder bringen, während
ein kleiner Reſt der Spargelzüchter noch kurz
vor dem Stechen ihre Felder mit Jauche, Latrine
oder einem ſchnell löslichen künſtlichen Stickſtoff
dünger, wie Harnſtoff, düngen. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß jede Art der angeführten
Düngungsmaßnahmen nicht dieſelbe Wirkung

den nächſten Ertra ben kann, und
ſo entſteht die Frage, wel ngung die beſten

e bringt.
Die Pfeifen, welche die Spargelpflanzen

hervorbringen, ſind ein Produkt der Nährſtoffe,
die der Wurzelſtock mit Hilfe der Wurzeln und
der Blätter angeſammelt hat. Ohne die ge
meinſame Arbeit von Wurzeln und Blättern
der Spargelpflanze iſt es dem Wurzelſtock nichtmöglich, t mit Nährſtoffen anzureichern und

neue Sproſſe zu bilden ſtärker nun das
Laub iſt, um ſo reicher iſt auch der Nährſtoff
vorrat Die Laubentwicklung iſt nun in einer
verhältnismäßig kurzen Zeit, nämlich in den
drei Monaten Juli bis September, abgeſchloſſen.
Daraus geht ohne weiteres hervor, daß nach
der Ernte ſofort die erforderlichen Maßnahmen
zur möglichſt kräftigen Laubentwicklung getroffen
werden müſſen Was die Düngung betrifft,
o kann nur eine Volldüngung in Frage kommen,
a hierdurch alle Hauptnährſtoffe den Spargel

rt werden zu einer Zeit, in der
lätter an der Verarbeitung der Nährſtoff

löſungen mitarbeiten Die geteilte Düngung
nach der Ernte und eine Düngung zur kraut-
loſen Zeit, wie im Herbſt, Winter und Frühjahr,
trägt demnach den Wechſelbeziehungen zwiſchen
Wurzeln und der der Spargelpflanze keine
Rechnung und wird weniger gute Erträge zeitigen.
Gibt man nun noch leichtlöslichen Stickſtoff in
Form von Jauche kurz vor dem Stechen, ſo
kann man derartig gedüngtem Spargel ſchon
während ſeiner Zubereitung am Geſchmack und
Geruch anmerken, daß er unverdaute Nähr-
ſtoffe enthält. Darum verabreiche man den

ger,Dünger zu Spargel ſtets als Volldün
und zwar bald nach der Ernte.

Dem Stalldünger wird nun die Eigen
ſchaft zugeſchrieben, daß er beſonders ſchmack
haften Spargel erzeugt. Jm gewiſſen Sinne
ſtimmt es, da der Stalldünger auch ein Voll
dünger iſt, ſo daß er bei der Spargelkultur
eine wichtige Rolle ſpielt Auch die Jauche
findet hier zweckmäßig Verwendung Jn den
meiſten Fällen werden wir aber ohne Kunſt
dünger nicht auskommen, ſchon aus dem Grunde
nicht, weil der Stallmiſt einerſeits ſehr oft
nicht die zur Erzielung von Höchſterträgen
nötigen Nährſtoffe beſitzt, andererſeits manch
mal auch nicht in den erforderlichen Mengen
zur Verfügung ſteht. Daß mit Hilfe von
Kunſtdünger ebenfalls ein Spargel von wirklich
gutem Geſchmacke gezogen werden kann, lehrt
die jahrzehntelange Erfahrung; es kommt nur
auf die ſachgemäße Ausführung dieſer Düngung
an. Von Kaliſalzen eignet ſich zur Spargel
düngung beſonders der Kainit, weil der Spargel
beſondere Vorliebe für das im Kainit in
größeren Mengen enthaltene Chlor zeigt. Man
gibt davon auf ein viertel Hektar (2500 qw)
175 bis 200 kg. Bezüglich der nach dem
Kriege ſtark vernachläſſigten Phosphorſäure
düngung neigen die Landwirte jetzt wieder mit
Recht dazu, ſtärker mit Phosphorſäure zu
düngen. So dürften 75 kg Superphosphat
auf ein viertel Hektar das Phosphorſäure
bedürfnis meiſt befriedi Als Stickſtoff
dünger zu Spargel bewährt ſich beſonders das
ſchwefelſaure Ammoniak, von dem man auf
ein viertel Hektar 75 bis 100 Kg verabreicht.
Dieſen Kunſtdünger ſtreue man in guter Ver
miſchung bald nach dem Stechen aus und
bringe ihn flach unter.

Wo es ſich um kleinere Spargelflächen
handelt, wird man mit gutem Erfolge den
Gartenvolldünger Harnſtoff-Kali-Phosphor
anwenden, von dem man auf ein Ar (100 qw)
3 bis 4 Kg gibt und in einer Gabe nach dem
Stechen ausſtreut und flach unterbringt.

Die Kartoffel in der 6chweinefütterung.
Von Dr. Lüthge.

In vielen Betrieben wird es ſich in dieſem Jahre
als notwendig erweiſen, Kartoffeln in größeren
Mengen zu verfüttern. Daß die g ein
ausgezeichnetes Maſtfutter darſtellt unt.Se Nährſtoffverhältnis verſchiebener Futter

mittel iſt folgendes:
Trocken- Verd. Stärke.
ſubſtanz Eiweiß werte

Kartoffeln enthalten etwa r F7 23Futterrüben

Gerſte 845 61 72Weizen e 86 90 6,0 71,3 76
Kartoffeln ſind alſo eiweißarm im Verhältnis

zu ihrem Gehalt an Trockenmaſſe, dagegen reich
an Stärkewerten. 4 Kg Kartoffeln entſprechen
ungefähr 1 kg Gerſte oder Weizen. Von Futter
rüben hat man etwa 226 bis 3 kg gleich 1 kg
Kartoffeln zu rechnen. Ganz gleichmäßig für
alle Tiergattungen läßt ſich dieſer Vergleich nicht
durchführen, da der Wert der Kartoffeln für die
verſchiedenen Haustiere doch beträchtliche Unter-
ſchiede aufweiſt

An der guten Wirkſamkeit der Kartoffeln in
der Schweineernährung iſt nicht zu zweifeln. Für
die Mäſtung der Schweine iſt der Wert von 1 kg
Kartoffeln höher als der von 3 kg Futterrüben,
aber auch nur dann, wenn die Kartoffeln ge
dämpft oder gekocht icht werden. Rohe
Kartoffeln ſind für Schweine eine ganz ſchlechte
Nahrung. Die Verdauung der rohen Kartoffeln
iſt bei Schweinen ſehr ſchlecht, und dementſprechend
fällt auch die Futterausnutzung aus. Füttert
man rohe Kartoffeln an Maſtſchweine, ſind bei
faſt gleichem Futterverzehr nicht halb ſo hohe
Zunahmen zu erzielen, als wenn man die Kartoffeln
gedämpft gibt. Darum muß die Regel ſein,
niemals rohe Kartoffeln an Maſtſchweine zu ver
füttern, da man ſonſt eben Futterverſchwendung
treibt und keine Erfolge erzieit. Will man rohe
Kartoffeln verabreichen, ſo hat das an ältere



Maſtſchweine, insbeſondere an güſte und nieder

und Ferkel haben keine rohen Kartoffeln zu er
halten. Auch gekochte Kartoffeln ſind an dieſe
Tiere nicht in zu großen Mengen zu verabreichen,
da, wie ſchon betont, die Kartoffel ein Maſtfutter
iſt. Säugende Sauen ſollen aber viel Milch
geben und junge Ferkel kräftig wachſen, dagegen
nicht fett werden. Stets iſt zu bedenken, daß die
Kartoffel nicht eiweißreich iſt, daß eiweißreiches
Beifutter nicht vergeſſen werden darf. Weiter
hat ſich bei Verſuchen herausgeſtellt, daß die
allerbeſten Zunahmen erzielt werden, wenn zu
den Kartoffeln und dem Eiweißbeifutter noch etwas
Schrot kommt. Auch dieſe Forderung iſt in dieſem
Jahre bei den niedrigen Kornpreiſen leicht zu er
füllen. Das Beifutter kann Weizen, Roggen,
Gerſte, auch Hafer ſein. Am beſten iſt es, wenn
während der ganzen Maſtzeit ein tägliches Futter
je Schwein von 1 kg Korn, 4 Liter Magermilch
oder Buttermilch und gedämpfte Kartoffeln ſatt
gegeben wird; iſt keine Milch vorhanden, treten
Hafür 300 g Fiſchmehl oder Fleiſchmehl ein. An
Korn brauchen in dieſem Falle nur 7600 g täglich
verabreicht werden. Jſt etwas Magermilch vor
handen, wird entſprechend weniger Fiſchmehl
und mehr Korn im Futter gegeben.

Bei derartiger Fütterung werden ausgezeichnete
Zunahmen erzielt, und bei den ungünſtigen Preiſen
iſt noch wenigſtens etwas Rente aus den Kar
toffeln wie auch aus dem Korn zu erzielen.

An Zuchtſchweine darf man nicht zuviel
Kartoffeln geben, da die Zuchttiere ſonſt infolge
der guten Maſtwirkung der verabreichten Kar
toffeln zu fett werden. Das darf bei Zuchtſchweinen
nicht ſein, da ihre Zuchtfähigkeit darunter leidet.
Aber ſo viel Kartoffeln, daß ſie ungefähr halbſatt
werden, können Zuchtſchweine ohne Gefahr er-
halten. Genau wie bei den Maſtſchweinen darf
aber auch hier die Eiweißbeifütterung nicht ver
geſſen werden. Nicht unerwähnt darf bleiben,
daß die Kartoffeln, wenn auch in geringer Menge,
einen Giftſtoff „Solanin“ enthalten. Beim
Dämpfen und Kochen der Kartoffeln geht das
„Solanin“ in das Waſſer über. Aus dieſem
Grunde wird das Dämpfwaſſer von Kartoffeln
nicht mitverfüttert. Kocht man dagegen Futter
rüben, ſoll man das Waſſer ja nicht wegſchütten,
Da es hochwertige Naßrungsſtoffe enthält. Be
ſonders viel „Solanin“ enthalten unreife und
kranke Kartoffeln. Weiter ſolche, die längere Zeit
Sonne und Licht ausgeſetzt waren und grün
wurden. Reich an „Solanin“ ſind Kartoffelkeime.

Neues aus Stall und Hof.
Der Fettgehalt der Milch wird nicht allein,

wie häufig angenommen wird, durch die Fütte
rung beeinflußt. Die Umſtände, die den Fett
gehalt der Kuhmilch beeinfluſſen, ſind von den
Drei Punkten: 1. Raſſe und Einzeltier, 2. Füt
erung und Haltung, 3 geſundheitliche Un
regelmäßigkeiten, abhängig. Auf Grund neuerer
Unterfuchungen iſt man bemüht, den Nachweis
Dafür zu führen, daß auch ein Einfluß der
Witterung, des Kalbetermins auf den Fett
gehalt der Milch vorhanden iſt. Günſtiges oder
ungünſtiges Zuſammenwirken dieſer te
n in en mit 77 dal deseres zu Leiſtungsſchwankungen üglich des
r Darum achte der tüchtige

iehwirt auf alle dieſe Punkte, wenn wider
Erwarten der Fettgehalt in ſeiner Herde zurück
geht, ehe er zu einer anderen ſeiner Meinung
nach beſſeren Jütterung ſchreitet. R.

Ställe für Wafſſergeflügel. Das Waſſer-
e iſt in auf ſeine Ställe ſehrdürfnislos. Es t faſt mit jedem Raume
vorlieb. Die Ställe müſſen aber ſtets zugfreiund trocken ſein; naßkalter Jußboden ſt den

Tieren ſchädlich. Einen beſonderen Schutz gegen
Kälte braucht der Stall nicht bieten, denn
alles Waſſergeflügel erträgt leicht große Kälte
Der Fußboden ſoll immer trocken und ſauber
ein. Darum empfiehlt ſich als Einlage Torf
reu, denn dieſe ſaugt die wäſſerigen Ent
erungen auf und bindet auch die üblen Ge

rüche, ſo daß immer gute Luft im Stalle
herrſcht. Die Anlage beſonderer Ställe für Enten
vwder Gänſe iſt darum ſehr leicht. Zurächſt
achte man darauf. daß der Stall an
ruhiger Stelle angelegt wird; beſonders Enten

unbrauchbar.

Kind äußerſt ſchreckhaft. Die Höhe des Stalles,tragende Sauen, zu geſchehen. Säugende Sauen r J
der aus Holz oder anderem Material gebaut
wird, beträgt am beſten 1,75 bis 2 mw, ſo daß
man bequem darin ſtehen kann. An der Süd
ſeite des Stalles fällt das Licht durch große
Drahtfenſter, die faſt die ganze Front ein
nehmen. Bei ganz kaltem Wetter verhä
man dieſe mit Stoffrahmen. Um im Holzſtalle
vor Zugluft ſicher zu ſein, bekleidet man die
Außenwände mit Ruberoid. Unter den Fenſtern
bringt man die Schlupflöcher an. Die Lege
neſter ſind ſo anzubringen, daß kein direktes
Lichk hineinfällt, denn das Waſſergeflügel,
beſonders Enten, liebt dunkle Neſter. er
Fußboden des Stalles braucht nicht unbedingt

entiert zu werden. Es genügt der gewachſene
oden. Dabei muß man aber darauf achten,

daß der Stallboden höher liegt als die Um
gebung des Stalles, damit kein Waſſer ein
dringen kann. An der Außenwand bringt man
um Schutze gegen Ratten ein engmaſchiges
rahtgeflecht etwa 75 em tief in die Erde.

Der gewachſene Boden hält in der Regel
gut warm, während man bei Zementboden eine
dicke Torfſchicht einſtreuen muß. Der beſte
Boden iſt aber der Aſphaltfußboden. Jur
Entenſtallungen eignen ſich auch Erdhütten, aber
die Lebensdauer dieſer iſt beſchränkt, die Hölzer
faulen und die Hütten ſind nach einigen M pen

Neues aus Jelo und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Das Blauwerden der Kartoffeln

Eigenſchaft, die bekanntlich den Speifewert ſehr
beeinträchtigt. Auf Grund neuerer Unter

iſt es wahrſcheinlich, daß die Urſache
eine Verletzung der

Druck und nachfolgende m beſtimmter
Stoffe zurückzuführen iſt. rd dieſer Vor
gang unterbunden, ſo bleibt auch das Blau-
werden aus. Weitere Beobachtungen haben
ergeben, daß das Blauwerden der Kartoffeln
ſich beſonders bei ſolchen Kartoffeln zeigt, die
auf kaliarmem Boden gezogen wurden. Kar
toffeln von ſolchem Boden ſind en Stoßund Schütteln weniger vhaiangeſthis Es

igt ſich die Erſchei des Blauwerdens
ei den einzelnen Sorten in einem unterſchied

lich ſtarken Grad. Somit ſt es jedem Landwirt
anzuraten, beizeiten darauf zu achten, ob ſein
Boden den entſprechenden Kalivorrat hat,
andernfalls eine Kalidüngung unbedingt am

Platze iſt. R.Den meiſten Stickſtoff auf Grünland erſt
um Johanni geben. Die Stickſtoffdüngung auf
Grünland iſt von einer Reihe Vorausſetzungen
abhängig, als da ſind: geregelter Grundwaſſer
n genügender Humusgehalt, der Gare
chafft, dichte Grasnarbe, guter Pflanzenbeſtand
aus wertvollen Süßgräfern und Vorrat an
den übrigen Pflanzennährſtoffen. Sind dieſe
Vorbedingungen gegeben, dann wird die Stick
r ſich auch reichlich rentieren, wenn
ie zur rechten Zeit gegeben wird. Jn den
letzten Zeiten iſt man immer mehr davon ab
gekommen, den re im Frühjahr in
einer Gabe zu geben an verteilt ihn mehr
über die ganze Sommerzeit. Nach Angaben des
bekannten Grünlandwirtes K. Schneider-Klee-
berg iſt die größte Stickſtoffmenge erſt um oder
R Johanni zu geben. Auf den Mähwieſen
wird dadurch der zweite Schnitt nach Menge
und Güte bedeutend verbeſſert, und auf den
Dauerweiden wird er den in den RNachſommer-
monaten häufig eintretenden Futtermangel be
i Jetzt gibt man im Frühjahr ein Drittel
er zugedachten Stickſtoffmenge, das zweite

Drittel oder auch etwas mehr im Juni und
den Reſt im Juli oder Auguſt. Dann haben die
Gräſer während des n Sommers genügend
Stickſtoff zur Verfügung. Allgemein gültige
Anweiſungen zur Düngung der Grünlandflächen
können auch hier nicht eben werden. Jeden-
falls bedenke man, da ute reichliche Stick
n die billigſte Form der Eiweiß-
eſchaffung iſt. M. W.Richt austreibende Obſtbhäumchen. Es gibt

junge eigenwillige Obſtbäume, die, gleichgültig,
ob ſie im Herbſt oder im Frühjahr gepflanzt

ein friſcher Austrieb und

iſt eine

len durch ſtarken auf
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worden ſind, nicht austreihen wollen. Oft
ſtehen ſie noch Ende Mai oder Anfceg Juni
ohne die geringſten Anzeichen eines neuen Triebes
da. Nicht, daß die Bäumchen, die nicht aus
treiben wollen. durch Froſt gelitten haben,
oder gar abgeſtorben ſind, ſie zeigen gefunde
Knoſpen, geſundes Holz und treiben doch nicht
aus. Wohl das einzige Mittel, ſolche Bäume
zum Austreiben zu zwingen, beſteht in folgen
dem: Der Baum wird abermals vorſ tig aus
dem Boden gehoben, dann werden die Wurzern
gereinigt und friſch beſchnitten; ebenſo werden
die Zweige etwas gekürzt. Hierauf wird der
Baum 24 Stunden lang in reines, weiches
Fluß oder Regenwaſſer geſtellt. Leitungswaſſer
iſt zu vermeiden. Währenddeſſen wird die
Baumgrube von neuem ausgehoben und mit
friſcher, gut mit Kompoſt durchmiſchter Erde
angefüllt. Hierauf wird der Baum ſeinem
Waſſerbade entnommen, regelrecht eingepflanzt
und gut angegoſſen. Meiſtens beginnen danw
ſich die ſchlafenden Triebe zu regen. Es erfolgt

das oft in einen
Maße, daß, wenn die Maßnahmen
etwa Ende Mai erfolgt ſind. die jungen Triebe
das Verſäumte bis zum Herbſt nachholen. Sz,

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Ein einfaches Reinigungsmittel der aite.In jedem Haushalt gibt es alte S Da e

von vielen wirft man nicht fort, er gibt einen treff
lichen Plattenreiniger ab. Man ſtreut, will man
die Herdplatte reinigen, auf die noch nicht erkaltete
Platte angefeuchteten Sand und reibt jetzt mit dem
alten Schuh kräftig darauf los. Schon eine alte
Schuhſohle genügt, doch hantiert es ſich beſſer mit
einem ganzen, alten Schuh, Die Platte wird dar

gut nachgeſpült und mit einem Stück Filz
trockengerieben. Mit einer Speckſchwarte feltet man
ſie darauf leicht wieder ein.

Verlorne Eier mit Tomatenſoße. In ernem
flachen Topfe bringt man Waſſer unter Zuſatz
von Salz und etwas Eſſig zum Kochen. Jw
das ſprudelnd kochende Waſſervorſichtig die Eier, je nach Vedar

zu viel, ſonſt kocht man r und läßt ſie
r Minuten kochen. an nimmt ſie danw
eraus, läßt ſie abtropfen und übergießt ſie mit

einer dichen Tomatenſoße. Reicht man das
Gericht zum Abendbrot, ſo reicht man geröſtete
Weißbrotſcheiben dazu, mit Salzkartoffeln
und Salat gereicht, gibt es ein nahrhaftes,
fättigendes Mittageſſen. E. S.

Gebackener Blumenkohl. Der Blumenaohl
wird in Salzwafſſer nicht ganz weich gekocht, in
Roſen zerteilt und die Strünke in feine
Scheiben geſchnitten. Eine Backform wird gut

efettet, eine Schicht gekochte Kartoffelſcheiben
ineingetan, darauf in kleine Würfel ge-

ſchnittener Schinken, dann Kohl und ſo fort,
bis alles verbraucht iſt. Sehr fein wird das
Gericht, wenn man einige Morcheln dazwiſchen
gibt. Obenauß werden Roſen vom Blumen
kohl recht zierlich gelegt. Einige Eier ver
quirlt man mit Sahne oder Milch, etwas Mehl
und geriebenen Käſe, und gießt es darüber
Dann ſtreut man geriebene Semmel darüber
und verteilt Butterflöckchen darauf. r
Gericht bäckt man 30 bis 35 Minuten. E. S

Gefüllter Sellerie. Man nimmt ungefähr
für jede Perſon einen großen Kopf Sellerie,
wäſcht und ſchält ihn ab. Dann kocht man ihn
in Salzwaſſer einige Male über, höhlt ihn aus
und läßt ihn auf einem Durchſchlag ablaufen.
Nun beſtreicht man die Köpfe inwendig mit
eſchlagenem Ei und füllt ſie mit einer gutenSiciſchuiſchung von einem Drittel Schweine-

und zwei Drittel Rindfleiſch eingeweichter und
wieder ausgedrückter Semmel, einigen gewiegten
Sardellen, einer gewiegten, in Butter ge
dämpften Zwiebel, Pfeffer und Salz. Hierauf
tut man in eine Kaſſerolle etwas Butter, legt
einige Scheiben rohen Schinken hinein, ſtellt
die gefüllten Köpfe nebeneinander in die Kaſſe
rolle, doch ſo, daß die Heffnung nach oben
kommt und gießt gute Fleiſchbrühe darauf.
So läßt man den Sellerie weichſchmoren und
gibt, nachdem er gar geworden iſt, etwas helles
Buttermehl hinzu, damit die Soße bindig
wird. Frau Ad. in K.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Ter der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers

nthalten. Anonyme Fragen werden grundſäßtzlich nicht
eantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

u Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſaßz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 vo mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes kann Auskunft
nicht erteilt werden Die Schriftleitung.

rage Rr. 1. Eine Belgier-Stute muß
demnächſt ohlen. Wie lange kann ich das Tier
noch arbeiten laſſen, und was kann ich tun,
um die Geburt zu erleichtern? Wie kann ich
SJohlenlähme und Durchfall beim Fohlen ver-

meiden? Zu in R.Antwort: Je länger die Stute zu leichter
Arbeit in er Gangart benutzt wird, deſto
leichter wird ſie fohlen. Gleich nach der Geburt
Des Fohlens auf reiner Streu binden Sie mit
einem in Kreolinwaſſer gelegten Bindfaden
die Nabelſchnur eine Handbreite unterhalb des
Mabels ab und ſchneiden die Nabelſchnur durch.
a Stumpf des Nabelſtranges bepinſeln Sie
Hann noch mit Jodtinktur. Am neunten Tage

tritt bei den jungen Fohlen häufig Durchfall
auf, da die dann ſchon wieder auftretende
„Roſſigkeit“ die Muttermilch perändert. Gewöhnlich geht dieſer Durchfall aber bald wieder
vorüber. Sollte das nicht der Fall ſein, müßten
Sie einen Tierarzt zu Rate e da die
Erkrankung dann auf bakterieller Grundlage

beruhen könnte. Vet.Frage Nr. 2. Eine fünfjährige Zucht-W frißt ſehr ſchlecht. Die Zähne ind nach

usſage des Tierarztes in Ordnung. Jch
üttere gequetſchten e Wieſen- und Klee-
en. Bei dieſem Futter ſehen die andern

Pferde gut aus. Die Stute hat aber langes
und ſchwitzt leicht, ſogar im Stall. Eine

urmkur habe ich auch ſchon ohne Erfolg an
nd Jch habe auch ſchon Salz, Kleie,

üben, Möhren und Leinmehl gefüttert. Zwei
Bis drei Tage frißt ſie aber nur das Futter.
Was kann ich dagegen tun? H. S. in G.

Antwort: An dem Schwitzen iſt jeden
Brrr das lange Haar ſchuld. Scheren Sie das

ier, wenn es wärmer geworden iſt. Um den
wechſelnden Appetit der Stute zu beſſern,
müſſen Sie dem Tiere eine Zeitlang das Kraft-
nährſalz „Equina“ auf das Futter ſtreuen. Vet.

a Nr. 3. Eine Kuh hat ſeit einem
Vierteljahr eine fauſtgroße, harte Beule am
Halſe neben dem Schlundkopf. Die Beule zeigt
keine Neigung zur Eiterung. Dieſelben Erſchetnungen haben ſich in letzter Zeit viel in der

hieſigen Gegend gezeigt. War
ſolche Beulen und wie können ſie

werden E. P. in J.Antwort. Es handelt ſich bei der Kuh
höchſtwahrſcheinlich um eine StrahlenpilzWuche
rung, die ſehr häufig beim Rindvieh auftritt.
Sie müſſen dieſe Wucherung vom Tierarzt be
handeln laſſen, da ſie ſonſt zur Erſtickung. zur
Kieferauftreibung und zu der ſog. Holzzunge
führen kann, die der Kuh ſchließlich eine
Futteraufnahme unmöglich macht. Bet.

Frage Nr 4. Einige Kälber bekommen am
Tage nach der Geburt Durchfall, eins iſt bereits
eingegangen. Jch habe Thürpil und r
verabreicht. Danach ließ der Durchfall nach. Er
ſtellte ſich aber ſofort wieder ein, nachdem dieſe
Gaben nicht mehr verabfolgt wurden. Jch gebe
Zu jeder Mahlzeit ein Liter von der Muttermilch.
Die Tiere ſind ſonſt geſund, aber ſehr mager. Das
a der Kühe beſteht aus Rüben, gutem

ieſenheu, einem Gemenge von Haſer- und
Gerſtenſchrot und hinterher Haferſtroh. Wie
kann ich den Durchfall bei den Kälbern be
ſeitigen? H. H. in Qu.Antwort: Jhre Kälber leiden wahrſchein
lich an ruhrartigem Durchfall. Die Urſachen hier

können verſchiedener Art ſein, z. B. nicht zu
ägliche Ernährung der Muttertiere, die Ver

abreichung unreiner angeſäuerter Milch, Erkältung,

entſtehen

ehe

Jnfektion uſw.
ſtopfende Mittel angewendet werden, wie Suppen
von braunem, geröſtetem Hafermehl, geröſtete und
geſchrotete Körner von Hafer, Gerſte, Bohnen und

Zwecks Bekämpfung können

Erbſen. Schließlich auch getrocknete und zer-
mahlene Eicheln und Kaſtanien. Als mediziniſche
Mittel können Opiumtinktur, Tannoform und Ab
kochungen von Weiden und Eichenrinde gegeben
werden. Auf Grund der von Jhnen angegebenen
Fütterung kann die Milch der Muttertiere, voraus
geſetzt, daß das zum Schrot verwendete Getreide
einwandfrei iſt, nicht ſchuld ſein. Wir möchten
Jhnen jedoch empfehlen, etwas Hlkuchen der Kraft
futterration beizugeben, Beſſert ſich die Verdauung
der Tiere, ſo muß die Milchration je Mahlzeit er
heblich erhöht werden, denn ein Liter je Mahlzeit
iſt viel zu wenig. Ein Kalb muß ungefähr den
achten Teil ſeines Lebendgewichts an Milch auf h
nehmen, um normal ernährt zu ſein. Dr. Bn.

Frage Nr. Ein vierzehn Wochen altes
Schwein leidet an Huſten. Seit drei Wochen kann
es auf den Hinterbeinen nicht mehr ſtehen. über
den Gelenken befindet ſich je eine weiche Beule.
Das Tier iſt ſonſt geſund. Was iſt erfolgreich

zu tun? in Sch,Antwort: Halten Sie das Tier recht warm,
vor allem muß der Fußboden trocken ſein und viel
Streu gegeben werden. Geben Sie immer mög
lichſt warmes Getränk. Die Beine ſind mit Franz-
branntwein einzureiben, die betreffenden Gelenke,
damit die Beulen wieder allmählich zurückgehen,
zu bandagieren. Laſſen Sie das Tier, wenn das
Wetter warm wird, möglichſt viel in der Sonne

liegen. Dr. Fl.Frage Nr. 6. Bei einigen Ziegen läuft
nach dem Lammen die gemolkene Milch ſtets in
kleineren und größeren Klümpchen zuſammen.
Woran liegt das? Wo ſoll ich die Milch
bzw. die Ziege gen laſſen Dr. K. in L.

Antwort: Die Urſache iſt entweder in
Verdauungskrankheiten der Tiere oder in
dunſtigen Stallungen und Milchkammern zu
ſuchen. Ställe und Milchkammern ſind gut zu
lüften, Milchgefäße und Seihtücher mit kochen
dem Waſſer zu reinigen. Hinterteil und Euterder Ziegen ind gründlich K ſäubern. Die
Milch iſt ſofort nach dem elken ſtark ab
zukühlen. Eventuell laſſen Sie die Milch
vom babkteriologiſchen Inſtitut der nächſten
Landwirtſchaftskammer, die Ziege ſelbſt von
einem Tierarzt unterſuchen. Dr. Fl.

Frage Nr. 7. Ein 13jähriger Boxer be
kommt unter dem After einen Auswuchs, der
jetzt ſchon die Größe einer Kartoffel erreicht hat.
Dieſe Geſchwulſt ſieht wie rohes Fleiſch aus und
näßt und blutet teilweiſe. Was kann man da-
gegen tun? Der Hund iſt ſonſt geſund und

munter. H. in R.Antwort: Wenn die Geſchwulſt geſtielt
iſt, können Sie ſie vielleicht ſelbſt mit einer
elaſtiſchen Ligatur abbinden. Da in dieſem Alter
aber ſehr leicht krebsartige Wucherungen vor
kommen, möchten wir Jhnen doch raten, den
Hund von einem Tierarzt möglichſt bald
operieren zu laſſen. Vet.Frage Nr. 8. Ein un leidet ſchon ſeit
drei bis vier Wochen an hartnäckigem Huſten,
der das Tier zum Erbrechen zwingt. Sonſt iſt
der Hund munter und frißt wie immer. Wie
kann ich den Huſten beſeitigen? J. M. in N.

Antwort: Laſſen Sie den Hund Creolin-
Dämpfe dreimal täglich einatmen und machen
Sie um den Hals Prießnitz-Umſchläge. Sollte
das nicht helfen, dann müßten Sie den Tierarzt
zu Rate ziehen, von ihm beruhigende Tropfen
verſchreiben oder Einſpritzungen in den Kehl-

kopf machen laſſen. Bet.
Frage Nr. 9. Für meinen kleinen

Hühnerbeſtand gen grasbedeckte Wechſelläufe
eingerichtet werden. Mit welchem Kunſtdünger
iſt zu düngen? Wieviel braucht man auff eine
Fläche von 56 qm Wann und wie iſt dieſer
zu ſtreuen? H. B. in M.Antwort: Bet der betonten Nährſtoff
armut des Bodens der Kückenweide würden
wir zur Verwendung einer fertigen Voll
der an raten. Abortjauche wäre jetztnicht geeignet; ſie wird am beſten im Winter

verwendet. Bei einer Gebrauchsfläche von nur

56 qm empfehlen wir den Gartenvolldünger,
Harnſtoff Kali n er zu kaufen. Er
iſt in Samengeſchäft zu erhalten. Auf
jeder üchſe ſteht die genaue Gebrauchs-
anweiſung. Jch habe ſtets die kg An
wendung vorgezogen und bei aufgiehendem
Regen gedüngt. Je nach Wetter ſind die
Kücken einige Tage von der gedüngten Fläche

fernzuhalten. Dr E.Frage Nr. 10. Auf meinen Gartenwege
Zeit ſich alljährlich beſonders viel Unkraut, da
rotz fleißigen Hackens und Aufſtreuens von

Kies auf den Gartenwegen nicht wegzubringen
iſt. Auch Viehfalz iſt ſchon zur Bekämpfung
ausgeſtreut worden, jedoch nur mit vorübergehendem Erfolg. er Hofraum, der i
Kopfſteinpflaſter belegt iſt, zeigt an den wenigenegangenen Stellen lelchtatt viel Unkrau

Auch hier hat ein Ausſtreuen von Viehſalz ode
Aushacken nur einen vorübergehenden s
gezeigt. Können Sie mir ein wirkſames Un
krautvertilgungsmittel angeben? in L.

Antwort: Ein erprobtes Unkrautvertil-
e iſt via rasa, das von der Bio
ogiſchen Reichsanſtalt erfolgreich geprüft un
als wirkungsvolles Unkrautvertilgungsmitte
anerkannt wurde. Herſteiler iſt die Chemiſch
Fabrik Pyrgos G. m. b. H. in Radebeul
Dresden. Das Mittel wird in zwei Forme

und zwar via rasa (unlöslich) und via ras
fluid (löslich), in den Handel gebracht. Di
Anwendung iſt eine höchſt einfache, da es en
weder nur gausgeſtreut oder im aufgelöſten Zu
ſtande ausgeſprengt zu werden braucht. JedesUnkraut fängt darauf ſehr bald an zu kümmer

und geht ein, auch aufgewehter Unkrautſame
wird an ſeiner Keimung verhindert. Am beſte
empfiehlt ſich die Anwendung nach regenreichen
Tagen, da dann das Unkrautvertilgungsmitt
ſchneller bis zur Wurzel vordringt. Da Si
beſonders viel Unkraut auf Jhren Gart
wegen haben, tun Sie gut daran, das Aus
ſtreuen von via rasa nach acht bis zehn Tagen
noch einmal zu wiederholen, um einen dauernde
rin zu erzielen. Da die Anſchaffungskoſte
im Verhältnis zum Erfolge gering ſind un
durch den Wegfall der zeitraubenden Hackarbei
oder Jätemaſchine die Gartenwege uſw. g
ſchont werden, Können wir Jhnen durchau
zu dem wirklich erprobten Mittel raten. A

Frage Nr. I1. Jch habe voriges Jahr i
Oktober Hagebuttenwein zubereitet aus etw
30 kg Hagebutten unter Zuſatz von 50 k
Zucker auf 180 Liter. Das Faß wurde ſofo
mit einem Gärſpund verſehen, und nach vierzeh
Tagen hörte die Gärung auf. Jch habe dan

7 Hefe hinzugeſetzt, wodurch bis vo
urzem die Gärung anhielt. Jſt ein Abziehen

Weines von der Hefe erforderlich? Eine Prob
zur Unterſuchung folgt anbei. E. L. in T.

Antwort: Da ein Wein, welcher zu lange
auf der Hefe liegt, einen unangenehme
Geſchmack annimmt, iſt es gut, ihn jetzt ab-zuziehen. Die Probe ent jeit nur neum
Volumprozent Alkohol und entſpricht in des
Stärke etwa einem leichten Tiſchwein. Der
Wein hat außerdem einen geringen Eſſigſtich
doch iſt dieſer noch nicht ſo r daß ma
von einer Geftundheitsſchädlichkeit ſprechen
könnte. Um ihn zu beſeitigen, empfiehlt ſich
eine Behandlung mit gereinigter Schlämm-
kreide. Zwei bis drei Gramm von dieſer ges
je ein Liter Wein werden mit wenig Waſſer
angerührt und dem Weine unter öfterem Um-
rühren zugeſetzt. Nach zwei g zieht d
von dem weißen Niederſchlag ab und beginn
nunmehr mit der Iperur des Weines. Dieſe
wird durch ſpaniſche einklärerde beſor
welche man in Apotheken erhält. Erßorderl
ſind etwa ein Pxozent, alſo 10 g Erde je Literbieſe wird mit wenig Wein angeknetet, dann
weiter verdünnt und dem Weine unter guter
Vermiſchung zugeſetzt. Das S wird dann
verſchloſſen und einige Tage ruhig an bis
ſich alles abgeſetzt hat. Ein baldiges Abfüllen
auf Flaſchen iſt ratſam, da ſich ſonſt deréſigſig wieder beinerkbar machen kann. Aus

dem gleichen Grunde muß auch ſo kühl wie
möglich gelagert werden. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftieitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Nendamm (VBez. Ffo.).
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verloren hatte,

Er erſchießt ſich im Braufkleide
ſeiner Frau.

Der 40 Jahre alte Gaſt- und Landwigdolf Grüner in Oberreuth bei Aſch trug ſeit
einiger Zeit ein verändertes Weſen zur Schau.
Beim Anlaſſe brauſte er gegen ſeineFrau und ſeine beiden Kinder auf wurde

wortkarg und ſperrte ſich r inſeinem Zimmer ein. Dieſer offenbaren
Kervenzerrüttung folgte in einem Ausbruche
hellen Wahnſinns die Kataſtrophe. Er erſchien
zlötzlich, angetan mit dem ſeidenen Brautkleide
ſeiner Frau, im Hausflur, rief der Frau zu,
ſe möge ſich um die Kinder kümmern und eilte
dann in die Bodenkammer. Dort legte er ſich
eine Schlinge um den Hals, deren anderes
Ende er an der Decke befeſtigte. Jn der
Schlinge ſten gab er dann einen Schuß
aus ſeinem Jagögewehre ab, brach zuſammen
und erhängte ſich ſo. Nach ärztlichem Ermeſſen
hatte bereits der Schuß tödlich gewirkt. Als
man die Leiche aufhob, fand man, daß der Un
glückliche auch die Unterwäſche ſeiner Frau an
gezogen hatte.

„Willy 807* und ſeine Bande.
Vor einer Berliner Markthalle wurde einer

verliner W ihr mit zwei Pferden beſpanntes
elbgeſtrichenes Fuhrwerk mit einer Ladung

ensmittel geſtohlen. Es war beobachtet wor
den, daß vier Männer auf Fahrrädern ſich an
den Wagen Pranſeparſcht hatten, während der
Kutſcher abtrug. Einer der Radler ſtieg auf den
Bock u. fuhr los, während die drei anderen mit den

e h.ie Ermittlungen ergaben, daß das Fuin Kaulsdorf abgeladen Weordent war z

weiter fuhr. Endlich fand man den Wagen ohne
die Pferde in Sadowa wieder. Zwei der Diebe
hatten die Tiere beſtiegen und wären nach Groß
beeren zu geritten. Jn Großbeeren bemächtigte
ſch die Bande eines Rollwagens und jagte mit
den abgehetzten Tieren nach Luckenwalde weiter.
hier wurde verſucht, die Pferde zu verkaufen. Das
erregte Verdacht und die Burſchen wurden feſt
genommen. Drei blieben in den Händen
Polizei dem vierten gelang es, zu

Anſtifter des Planes iſt der Entkommene ge
weſen, der der Kriminalpolizei von früher her
bereits bekannt iſt. Er war bei der Flucht einem
Bauern begegnet, der auf ſeinem Rade die
Chauſſee entlang kam Der Burſche ſchlug den
Mann nieder, ſchwang ſich auf das Rad und ver
ſhwand in Richtung Berlin. Es iſt ein 24 Jahre
alter Willy Mietke. der in ſeinen Kreiſen unter
dem Spitznamen „Willy 807“ bekannt iſt. Dieſer

dienen t u W der wegenalldie s eine Strafe verbüßte, iNr. 807 untergebracht war. et in der gene

der Laſtwagen im Schlafzimmer
Auf eine nicht alltägliche Art wurde die Ehe
ftau eines Schuhmachers in Hirſchhorn (Baden)
aus dem Schlafe geweckt: ein Laſtwagen aus
Heidelberg rannte gegen das Haus, drückte die
WVand ein und blieb mit den Vorderrädern im

ſtehen, ohne weiteren Schaden an

der Rennwagen im Publikum.
Bei einem Automobilrennen auf der ſtädtiſchenAutorennbahn in Neuyork raſte ein Ken wegt

deſſen Führer die Gewalt über die Steuerung
in die Menſchenmenge. Zwei

re e a Stelle getötet, zwei
er verletzt. Der Führer liegt ebenfallverletzt im Sterben. s kuwer

7

„33 Automobilrennfahrer, darunter als
einzige Ausländer die beiden Franzoſen
Chiron und Moriceau, ſtarteten zu dem großen
internationalen Automobilrennen, das auf der
vier Kilometer langen Autorennbahn von
Indianapolis (U. S. A.) ſtattfindet und über
90 Kilometer führt. Für die Sieger ſind
Preiſe im Geſamwert von 100 000 Dollar ans-
geſetzt. Trotz der herrſchenden Hitze wird die
Rennbahn von etwa 140 000 Zuſchauern um-
lagert. Bald nach Beginn des Rennens ſchlug
der Wagen des bekannten amerikaniſchen Renn
jahrers William Spence in einer Kurve um,
wobei Spence ſofort getötet wurde. Ein
zweiter amerikaniſcher Wagen rannte gegen
eine Mauer. Der Fahrer blieb zwar unverletzt,
mußte aber das Rennen aufgeben.

Die Opfer der Erdbeben-
kakaſtrophe in Argenkinien.

Die Zahl der Opfer der eak enkatalrypke

in i ſteigt rapid.Nach den letzten Meldungen aus Mendoza ſind
bereits 40 Tote feſtgeſtellt worden. Es iſt damit
zu rechnen, daß noch Dutzende von Leichen gebor-
gen werden. Jm Kataſtrophengebiet herrſcht unter

obdachloſen Flüchtlingen bereits furchtbare

Auch in Norwegen und
Dänemark Erdbeben.

Aus Oslo wird berichtet, daß in ganz Süd
norwegen in der Nacht zum Donnerstag ein
Erdbeben beobachtet wurde, an mehreren Stellen
ziemlich ſtark. Das Telegraphenkabel nach Eng-
land wurde auf weite Strecken zwiſchen dem
Lande und der norwegiſchen Fahrtrinne unter-
brochen. Etwa zur gleichen Zeit wurde ein Erd-
beben in Jütland (Dänemark) feſtgeſtellt

Der defekte Mokorſegler
gehk unker.

Der Hamburger Motorſegler „Seeadler“ (Kapi-
tän Dethmann), der von Stolpmünde nach Libau
mit einem bereits defekten Motor in See ging,
erlitt in dem ſchweren Nordoſtſturm, der in dieſen
Tagen mit Stärke 10 in der öſtlichen Oſtſee
wütete, ſchweren Schaden und iſt mit der geſamten
Beſatzung untergegangen.

Meru vom u Der ſchneſlſſf

an den Geſchwindigkeitsrennen für Motor

Bootes.

Berliner Notar Dr. Karl Cohn, von dem nach
wie vor jede Spur fehlt, die Anzeigen Ge-
ſchädigter ein. Dabei handelt es ſich um Sum-
men von ganz verſchiedener Höhe, kleinen und
kleinſten Beträgen bis zu recht erheblichen
Ziffern. Eine dieſer Anzeigen zeigt beſonders
kraß, wie dieſer betrügeriſche Anwalt zum
Schaden ſeiner Klienten gearbeitet hat.

Einer ſeiner Mandanten, ein alter Herr, bat
ihn um Rat, wie er ſeine erſparten 50 000 Mark,
ſein ganzes Vermögen, am beſten anlegen
könne.

Darauf riet ihn Cohn, eine überaus wert-
volle Briefmarkenſammlung, die gerade ver
käuflich ſei, zu kaufen, weil er durch ihre Weiter
veräußerung einen großen Gewinn erzielen
könne.

Der gutgläubige alte Herr vertraute dem
Anwalt zunächſt einmal ſeine 50 000 Mark an.
Darauf ließ ſich Cohn die Briefmarkenſamm-
lung von dem bisherigen Beſitzer aushändigen,
verſprach ihm dafür 10 000 Mark, zahlte aber
keinen Pfennig, ſondern verkaufte das ziemlich
wertvolle Objekt ſofort an einen Dritten, der
jetzt nicht mehr aufzufinden iſt.
Den Erlös behielt er ebenſo wie die 50 000 Mark

ſeines Mandanten für ſich.
Die Nachforſchungen der zur Anzeige ge-

brachten Fälle ſind beſonders deshalb ſchwierig,

Das Arkeil
eines Sach verſtändigen.

Der Prozeß v. Gleichen-Rußwurm.
Von den Sachverſtändigen, die über den

Geiſteszuſtand des Angeklagten v. GleichenRuß-
wurm ausſagen ſollten, wurde als erſter der von
der Verteidigung geladene Facharzt für Pſychia
trie Dr. Speer-Lindau gehört. Dieſer hatte
v. Gleichen-Rußwurm vom 31. März bis zum 28.
April 1929
wegen neu aufgetretener geiſtiger Störungen in

ſeinem Sanatorium in Behandlung.
Nachdem auf ſein Erſuchen die Oeffentlichkeit aus-
geſchloſſen war, da er auch auf intime Verhältniſſe
des Angeklagten eingehen mußte, verließ auch
der Angeklagte auf ſein Erſuchen den Sitzungs-
ſaal. Die Verwechſlung der Schachteln müſſe der
Angeklagte in einem Zuſtande vorgenommen
haben, in dem ſein klares Bewußtſein durch ein
anderes Bewußtſein verdrängt worden ſei. Dar-
aus erkläte ſich auch die Erinnerungslücke. Einen
Dämmerzuſtand oder eine Unfallsneuroſe halte er
nicht für gegeben. Auf Grund ſeiner Unter-
ſuchungen erklärte der Sachverſtändige, er be-
haupte, daß

eine Störung der Geiſtestätigkeit.
vorliege, die die freie Willensbeſtimmung des An-
geklagten ausgeſchloſſen haben und daraus leite
er einen Anſpruch auf den Schutz des 8 51 des
Strafgeſetzbuches ab. Er betone aber ausdrücklich,
daß von einer pſychiatriſchen Erkrankung oder
einer Pſychoſe nicht die Rede ſein könne Es könne

eine geiſtige Veränderung oder eine
eichte Erkrankung im Gehirn des alternden

Mannes vorliegen evtl. ein
vorzeitiger Schub von Altersverblödung.

Der beiſitzende Richter machte darauf aufmerk-
ſam, daß der Angeklagte zwei Tage nach der Tat
eine vollſtändig genaue Erklärung, wie er das
Paket eingepackt haben wollte, abgegeben häbe,
daß alſo von einer Lücke im Gedächtnis nicht die
Rede ſein könne.

Das Ozeanflugprojekt Köhl-
Fihzmaurice aufgegeben?

Der iriſche Flieger Fitzmaurice iſt im Flug-
ba von Berlin kommend mit ſeiner Gattin am

onnerstagnachmittag zum Beſuch der Junkers-
eſſau eingetroffen und wird Freitag

nachmittag weiterfliegen. Er gedenkt, ſich nach
England zurückzubegeben. Der Beſuch iſt rein
privater Natur und ſteht in keinem Zuſammen-
hang mit dem vielfach erörterten Projekt eines

werke in

neuen Fluges Köhls und Fitzmaurice nachAmerika es verlautet vielmehr, daß dieſes Pro

e Mann der Wo in Berlin.
8 J S S S S SSee W n e de

Sir Henry Segrave, der mit ſernem Rennwagen „Goldener Pfeil* und ſeinem Rengaboot „Wllß
England“, die höchſte bis jetzt erreichte n digkeit zu Lande und zu

oote auSegrave brachte zwei Rennboote „Miß England“ und „Alacrity“ mit nach Berlin und beabſichtigt.
dort eine Welthöchſtleiſtung aufzuſtellen. Jm Bilde: Das Rennboot „Miß England“ wird auf
dem Templiner See zu Waſſer gelaſſen; ſitzend: Major Segrave, ſtehend: der

ſſer erzielt hat, nimmtdem Templiner See bei Berlin teil.

onſtrukteur des

Briefmarkenſammlung iſt Kapikalsanlage
Das Geſchäftksgebaren eines Nokars.

Ununterbrochen laufen gegen den flüchtigen ſ weil ſich die Akten des Notars in einem jeder
Beſchreibung ſpottendem Zuſtand befinden
ſoweit ſie überhaupt vorhanden ſind.
Faſt durchweg fehlen die notwendigſten Belege,
Eintragungen und Vermerke, wie ſie in ord-
nungsmäßig geführten Anwaltsakten notwendig
ſind. Jm übrigen ſcheinen ſich ſehr viele Gläu-
biger Cohns abſichtlich nicht zu melden, weil ſie
an ſeinen zweifelhaften Transaktionen mehr
oder weniger beteiligt ſind und deshalb lieber
ſtillſchweigend ihr Geld verlieren, als eventuell
in eine gerichtliche Unterſuchung verwickelt zu
werden.

Jnzwiſchen hat ſich auch herausgeſtellt, daß
nicht nur das Ehepaar Cohn, ſondern auch

die Mutter des Anwalts,
die ebenfalls in ſeinem Büro tätig war, ſpur-
los verſchwunden iſt. Sie bewohnte in der
Weſtender Villa ihres Sohnes ein Zimmer, das
keine Hausangeſtellte betreten durfte. Die alte
Dame kochte dort ſelbſt und räumte das Zim-
mer auch allein auf, hielt es aber dauernd
unter Verſchluß, ſo daß der Raum jetzt bei der
Beſchlagnahme der Villa aufgebrochen werden
mußte. Es beſteht der Verdacht, daß die
Mutter, die auch regelmäßig für ihren Sohn
ſchon am frühen Morgen in dem Anwaltsbüro
die Poſt ausſortieren mußte, über die Geſchäfte
Cohns orientiert war.

jekt nunmehr als vorläufig aufgegeben zu be
trachten iſt.

Ein franzöſiſches Kleinluftſchiff.
Vor kurzem iſt auf dem Flugplatz von Orly bei

Paris ein erſter Flugverſuch mit einem halb-
ſtarren Lenkluftſchiff von 3000 Kubikmeter (Graf
Zeppelin 105 000 Kubikmeter) veranſtaltet wor-
den, das in Puteaux auf Rechnung der franzö-
ſiſchen Marine erbaut worden war. Es handelt

ſich hierbei um das erſte moderne halſtarre fran
zöſiſche Lenkluftſchiff. Wenn die weiteren Ver-
ſuchsflüge die Marineleitung befriedigen, ſo würde
ſie eine Reihe gleicher Art, nur mit größerem
Kubikinhalt, in Auftrag geben.

Er wollke zu Gelde kommen:
darum erſchlägt er 5 Menſchen

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich geſtern
nacht in Plewen bei Sofia (Bulgarien). Ein
18jähriger Bäckergehilfe erſchlug die beiden mit
ihm ſchlafenden Gehilfen und darauf die zwei
Söhne des Bäckermeiſters und deſſen Frau. Der
Mörder ſtellte ſich der Polizei.

Der Meiſter, bei dem der Gehilfe in Dienſt
war, wurde durch den Lärm, den der Mörder bei
ſeinem furchtbaren Blutbad verurſachte, auf-
geweckt und konnte ihn nach verzweifeltem
Kampfe überwältigen. Als er den Mörder jedoch
einen Augenblick unbewacht ließ, um Beiſtand zu
holen, benutzte dieſer die Gelegenheit, um die
Flucht z ergreifen. Er ſtellte ſich aber dann ſelbſt
der Polizei, weil er fürchtete, bei der Verfolgun
erſchoſſen zu werden. Er gibt an, daß er es au
die Beraubung der Kaſſe abgeſehen hatte und
durch die Beſeitigung der wenigen Perſonen, die

ihn kannten, die Spuren zu verwiſchen. Der Mör
der konnte von der Polizei nur mit Mühe vor
der Lynchjuſtiz der erregten Bevölkerung geſchützt
werden.

Roch ein Enkarkeker.
Jn einem Anfall von Raſerei hat in Chi-

kago ein verheirateter Mann, Vater von drei
Kindern, zwei Geheimbeamte erſchoſſen und vier
Zivilperſonen ſchwer verletzt. Unter den Ver-
letzten befinden ſich zwei Nachbarn des Täters,
die in ſein Haus eingedrungen waren, um der
von dem Raſenden bedrohten Frau und den Kin-
dern zu Hilfe zu eilen Als die Polizei das Haus
betreten wollte. wurde ſie mit Schüſſen
empfangen. Die Polizeibeamten ſperrten
daraufhin das Haus ab und bombardierten es
mit Tränengas. Als ſie dann ſchließlich ein-
rege war der Täter entkommen. Er ſoll, wie

tet wird, ſeit drei Wochen betrunken geweſen

Baukakaſtrophe in Mähren.
Jn Trebitſch in Mähren ſtürzte der Neu

bau eines Handelshauſes, das von einer Prager
Baufirma errichtet wird, ein. Elf Arbeiter wur-
den verletzt, darunter fünf ſchwer. Todesopfer
ind bis jetzt nicht z beklagen, doch iſt der Zu
tand der werverletzten ſehr beſorgniserregend.

Der RNeapel-Expreß
fährt zu ſchnell.

Der Zug Rom Neapel, der geſtern abend
8 Uhr von Rom abgegangen war, entgleiſte auf
dem Bahnhof Campo Leone, da er die vorge-
ſchriebene eſchwindigkeit überſchritten hatte. Die
Reiſenden blieben alle unverletzt, dagegen wur
den ſieben Eiſenbahnbeamte verletzt, außerdem
befürchtet man, daß der Lokomotivführer der
erſten Lokomotive unter der umgeſtürzten Loko-
motive liegt.

Rakkenplage in Moskau.
Die Rattenplage in den Moskauer

Theatern hat in letzter Zeit außerordentlich zu
genommen. Die Zuſtände ſind ſo ſchlimm, daß
z. B. am 28. Mai im Revolutiostheater wäh-
rend der Vorſtellung maſſenhaft Ratten umher-
liefen und zwei Zuſchauer gebiſſen wurden.
Beſonders Leute, die Gebäck bei ſich haben,
werden von den Ratten dauernd angegriffen.
Auf Beſchwerden antwortete die Theater-
verwaltung, man ſolle Theater beſuchen, in
denen es weniger Ratten gebe.

Eine fingierke Geſchichke.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei von

Berlin zur Aufklärung des großen Wertzeichen-
diebſtahls beim Poſtamt V 8, ſind vorläufig ab
geſchloſſen. Es iſt nicht gelungen, die Diebe
ausfindig zu machen. Die Polizei hat ihre
Akten mit dem bisherigen Ergebnis der Er-
mittlungen an die Staatsanwaltſchaft ab-
gegeben, die nun weiteres zu veranlaſſen hat.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich über-
haupt nicht um einen Diebſtahl handelt, ſon-
dern daß die fehlenden Wertzeichen im Laufe
der Zeit veruntreut worden ſind. Der Ein-
bruchsdiebſtahl wäre dann möglicherweiſe fin-
giert, um die Entdeckung der Unterſchlagungen
zu vereiteln.

Zurzeit des Einbruches in der Diskonto-
Geſellſchaft wurde auf dem erwähnten Ber-
liner Poſtamt ein Einbruch verübt, bei dem
für 1 Million Mark Wertgzeichen geſtohlen
wurden.

Habsburger Kronjuwelen
in Marokko.

Wie „Havas“ aus Marrakeſch (Marokko)
meldet, iſt der 1927 in Wien entwendete Schatz
der Habsburger, beſtehend aus einem mit Dia-
manten und Perlen beſetzten Diadem und einem
mehrere ſchwarze Perlen enthaltenden Halsband,
von einem J Ftaliener, der offenbar einer inter-nationalen Diebesbande angehört, einem Händ-
ler in Safi zum Kauf angeboten worden. Dieſer
benachrichtigte die Polizer, die den Jtaliener feſt
nahm. Die Schmuckſtücke. deren Wert auf
9 Millionen Franks angeſchlagen wird,
wurden beſchlagnahmt Der Verhaftete will nur
Mittelsmann geweſen ſein.

Plötzliche Ebbe- Erſcheinung
in Buenos Aires.

Jm Hafen von Buenos Aires vollzog ſich unter
dem Einfluß eines heftigen Weſtwindes, der eine
Stundengeſchwindigkeit von 155 Kilometer erx-
reichte, ein außergewöhnliches Naturereignis. Das
Waſſer wurde aus dem Rio de La Plata heraus-
gedrückt, ſo daß binnen einer halben Stunde ein
Pegelfall von drei Metern eintrat. Der geſamte
Schiffsverkehr wurde lahmgelegt und die meiſten
Ueberſeedampfer gerieten in den Docks auf Grund.
In der Stadt wurden zahlreiche Dächer abgedeckt,
Bäume entwurzelt. Aus Sicherheitsgründen
wurde der geſamte Straßenbahnverkehr ein-
geſtellt. Außerdem vollzog ſich ein heftiger Tem
peraturſturz.

Denkaufgabe Nr. 130.
Jlluſtriertes Kreuzworträtſel.

c c S JGE S. GESCt.
Die in die wagerechten und ſenkrechten eld

e ereihen einzutragenden Wörter ſind 2 bild-

r r erraten. Wieviel Zeit geen Sie ö ieſe ſchicklichkeire zur Löſung dieſer Geſchicklichkeits-

Weiße Zähne
Chlorodont



Am 31. Mai 1929 wurde

Herr Regierungsreviſor

Okko Ziegner
durch einen plötzlichen Tod aus ſeiner Tätigkeit
geriſſen, die er mit vorbildlicher Treue ſeit über
40 Jahren in Merſeburg ausgeübt hat. Wir
haben durch ſeinen Heimgang einen äußerſt pflicht-
eifrigen Beamten verloren, der auch als Menſch
von allen ſeinen Mitarbeitern geſchätzt war. Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präſident, die Beamten und Angeſtellten

des Landeskulturamts Merſeburg.

Nachruf.
Am 31. Mai d. Js. wurde der Vorsitzende unseres

Aufsichtsr ates Herr Reehnungsrevisor

Otto Ziegner
aus einem arbeitsreſchen Leben unerwartet abberufen.
Er war Mitoegründer unserer Genossenschaft und hat
dem Aufsichtsrat seit der Gründung im Jahre 1903 an-
gehört. Uber 20 Jahre lang hat er das verantwortungs-
volle Amt des Aufsichtsretvorsitzenden in vorbildlicher
Weise ausgeüdt und sich um unser gemeinnütziges Unter-
nehmen her vorragend verdient gemacht. Sein Hinscheiden
bedeutet für uns einen unersetzlichen Verlust.

ln dankbarem Gedenken wird sein Name in der
Genossenschaft alle Zeit fortleben.

Merseburg, den l. Juni 1929.
Vorstand u. Aufsichtsrat des Beamten-
Wohnungs verein zuhlerseburg B. G. m. b. H.
tlelsfr Brandenburg Jähbnert Junker

Landwehr e

Verein
Freitag verstarb
unser Kamerad

Otto Ziegner
Beerdigung Montag nachmittag
4 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhofes aus. Autreten der

Kameraden 24 Uhr am Ratskeller

Todesfälle:
Frau Marta Schulz geb. Göhle

44 J.) in Merſeburg. Beerdigung
Montag 15 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus.

Herr Michael Groß (73 J.) in
Venenien. Beerdigung Montag
14,15 Uhr vom Trauerhauſe aus.

Herr Konrektor Artur Hildebrandt
(49 J.) in Querfurt. Beerdigung
Sonntag 14 Uhr.

Frau Lina Noth geb. Trautmann in
Querfurt. Beerdigung Sonntag
15,30 Uhr.

Frau Helene Krupik geb. Niosga
(63 J.) in Schkeuditz.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, 2. Juni 1929 (1. n. Zrinitatis).

Es predigen:
Dom: 10 Uhr: Superintendent Kramm

(Amtswoche derſelbe); 11,15 Uhr: Kinder-
gottee dienſt. Paſtor Wuttte.
Donnerstag 19,80 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſt. Wuttke.

Merſeburg: 7 Uh-:Stadt: 10 Uhr: Paſtor Riem; 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem,
Donnerstag 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite-
ſtraße 18, Paſtor Ang. rmann; Freitag,
20 Uhr. Kirchenchorübungsſtunde, Breite-
ſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Im Anſchluß Beichte und hl. Abend-
mahl; 11,15 Uhr. Kindergottesdienſt,

Neumarkt: 10 Uhr: Paſtor Boit; m
An chuß Beichte u. heiliges Abendmahl
11,15 Uyr. Kndergottesdienit; Montag,
20 Uhr: Konfirmierten Söhne im Pfarr-
hauſe Dienstag, 16 Uhr: Frauendilfe
im Pfarthauſe; Donnerstag, 20 Uhr
e x Ven verein St. Thomae im Pfarr-
jauſe.

Löſſen: Borm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Roſſen: 10 Uhr: Gotlesdienſt; Kinder-

gottesdienſt fällt aus; 7,34 Uhr: Aus-
flug des Kirchenchors nach Reutirchen;
Dienstag 20 Uhr: Uebung des Kirchen-
chors Geſellſchafishaus Mittwoch
20 Uhr: Bivdelſtunde (Kirche).

Zſcherben: 8 Uhr:

Kayna: 9 Uhr:

Beuna: d Uhr: Frühgottesdienſt in
Oberbeuna; 10 Uhr: Hauptgotiesdienſt
in Riederbeung; 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt in Niederbeung 20 Uhr: Abend-
mahlsſeier in Oberbeung;
Wontag 20 Uhr: Poſaunenchor; Diens
tag 20 Uhr: Jungmädchen und. Mitt
woch 20 Uhr: Bivelſtunde üb. Lucas 20;
Donnerstag 20 Uhr: Kirchenchor Frei-
tag 20 Uhr: Jungmännerbund.

Predigtgottesdienſt

Panor Kitzig, Frankleben.
Kötzſchen: 10 Uhr: Predigtgottesdienſt

Paſtor Kitzig, Frankleben.
Kindergottesdienſt in

Kleinsayna; 10 Uhr: Gottesdienſt in
Großkayna.

Mücheln 9,30 Uhr: Superintendent

DomMädchenbund.

Herzog Chriſtian.
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag 19.30 Uhr. Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herverge zur Heimat (Eing. Brauhausſtr.

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 20 Uhr: Vereins- Jamiltenabend

veranſtaltet von der Jugendabteilung.
Freitag, 20 Uhr. Bibeiſtunde an der
Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Rontag 20 Uhr: Turnen im Schloß arten
ſalon; Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung
an der Heiſel 5, Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag 16 Uhr im P arrhaus, Breite
ſtraße 18.

Khriſtliche Verſammlung Blauckeſtr. 1.

Sonntag 20 Uhr: Evangeltſationsvortrag;
Donnerstag 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Frühm.ſſe; 9 Uhr:

Hochamt mit Predigt, Projeſſion; 11 Uhr
Meſſe fällt aus; 20 Uhr. Andacht.

Neuroſſen: 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr:
yochamt, Prozeſſion, Predigt; 20 Uhr
Andacht.

Neumark: 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr
Hochamt mit Predigt und Prozeſſion,
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt m. Prediq
und Prozeſſion; 15 Uhr: Andacht.

Kayna: 7,30 Uhr.
Predigt.

Tüchtige, jüngere

Stenotypistin
die flott ſtenographiert und ge
wandr Maſchine ſchreibt zum
Antritt am 1. Juli er. geſuch

Angebote mit Angabe
werden unt. C 1567 an die Exped. dieſes
Blattes erbeten.

Gottesdienſt mi.

Außergewöhnl. billiges Angebot in
Jagſlard- l FrottderHandtücher

Wir hatten Gelegenheit, einen großen Posten guter, weißer
Jaquard- und Frottier-Handtücher unter Preis erwerben zu
können. Wir bieten diese Handtücher as einen hervor-
ragend billigen Gelegenheitskauf, das Stück zu

75 65 1,50 1,75 1,95
an und laden zur Besichtigung ergebenst ein.

h n l i u W8 R S m

v.

W e c er i

I Fernſprecher 369.

des Blutes iſt nur dann als gut und normal zu bezeichnen,
wenn auch die Beſchaffenheit des Blutes den Erforderniſſen
des Stoffwechſels genügt. Man laſſe daher die Tatſache nicht
unbeachtet, daß Tauſende von Aerzten das altberühmte, blut-
bildende Köſtritzer Schwarzbier

J Schwächezuſtänden, Körperzerfall, Blutarmut, Bleichſucht uſw.
verordnen. Generalvertretung: B. Oeltzſchner, Obere Burg-

ſtraße 9, Fernſprecher 374; C. Schmidt, Unteraltenburg 10,

Auswartige
Theater

Stadttheater Halle
Sonntag, 20 Uhr

„Die Herzogin von
Chikago.“

Neues Thegter, Leipzig
Sonntag, 20 Uhr

„Rigoletto.“
Altes Theater, Leipzig

Sonntag, 20 Uhr
„Der Dickkopf.“

Lichtſpiele in Kayng.

im Gaſthaus Ohme
„Ueberfall auf den
Südexpreß“, ſowie
der Aufklärungs
film „Das Werden
des Menſchen u.
ein gutes Beipro-

mit Vorliebe bei

Sonntag, d. 2. Juni

DeESMESIIIEAIIIIIESIIIIESUIIIEED
Zur Bepflanzung von

halte ich mich mit elner reichen Ans.
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Albert Trebſt, See
und Gärtnerei, Nordſtr. 12, Fernruf 16.

BMB-E-SIII I SE G

gramm.

Ziehung 16 bis 18. Juni
GroßeColkswohl-Lotterſe

46 100 Gewinne Rm.

9320800
150 000
100009
750009
50 000

Doppel- Mk. Porto u. Listelose à 2 S (40 Pf. extra
empfiehlt auch unter Nachn.

El STIILER haus

HAMBURG S, Holzdamm 39

Evangeliſche Frauenhilfe
Heinemann; 10,45 Uhr: Kindergottesdienſt. Die evangeliſche Frauenhilfe von St. Viti

veranſtaltet am Sonntag, den 2. Juni, von
Mittwoch 19,30 Uhr: Verſammlung im 15 Uhr an im Schloßgartenſalon eine

Familienfeler
mit reichhaltigem Programm, Verkauf
und Verloſung zum Beften des Gemeinde-
hausbaues. Eintritt 20 Pf., Kinder 10 Pf.

meindeglieder ſowie Gäſte aus der ganzen
Stadt herzlich ein Der Vorſtand.
IIdDtDuddazzoogoozdeolcocſhhdozogcocC:ac
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Aus dhnte Nocdelwät der
chuümmnbod Knnüßpläne

r un de h

Sage vom Edelacker

a

der Silbenzahl

d

v wanunt Te
u 4

Zu zahlreichem Beſuche ladet alle Ge

nene

9 a

Herrn Obermusikmeisters a. D.

h Garten Konzert
nsten der Stacdthalie

J am Dienstag, den 4. Juni 1929
I ausgeführt vom Beamten-Orchester unter Leitung des

h abends 8 Uhr im Garten von Schmied's Café.
a Eintrittspreis pro Person 50 Pfg.

chhcqchl T
Verloren

gold. Wanſchetten
knopf. Abzugeben
gegen Belohnung
Chriſtianenſtr. 101.K. Granzau. Beginn

Café Probst, Krumpa
Telephon Mücheln 442

Jeden Sonntag

Kaffee- Konzert u. Tanz
Dünnhaupt-Orchester Eintritt frell

Wohin unser Ausflug?
nach Dölinktz durch die Aue

in „6OLDENEN STERN-
Schönstes Gartenlokal in der

Aue. Karl Mardeck

J Park-
Nestaurant

Saalschlobbrauerei
inhaber: P. Winkler

Halles schön ste Erbholungsstätte.
Eingänge Seebener Str. u. An der Saale

Gesellschaftshaus mit groben und
kleinen Sälen. Für Vereins-
und Privatfest lichkeiten

Morgen Sonntag 11 Uhr
Großes Mittagskonzert
Ltg. Musikdirektor Gerlach

Eintritt frei e12 dis 2 Uhr: Oiners
4 bis 211 Uhr 2 große Konzerte

Bergkapelle Musikdirektor Teichmann
Karten gültig. Zehnerkarten RM. 2.50
7 Uhr im großen Fests a al

Halles beliebteste Tanzstätte

Schmiedefeldh ca. 720 m
Kreis Schieusingen Höhe.

Höhenluft- Kurort im Thüringer Walde.
Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u.
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschrift
durch die Kurverwaltung J

Es emofehlen sich

e

nun

Hofe Zur Post' u. Gasth. zum Thür. Hof

Merseburg
„asino

Ffreitag, 7. Juni, 8.15 Uhr
kinmsöliges Gastspiel

fmil! Reimers
Deuischlands desten Komiker
m seinen 10 Künstlern in dem
rrikom. Bliderbogen

„Emill macht alies“
1.59 1.

land
Neue

Kapelle
e Täguen ab 1. Juni

Die lustigen
Kölner

Veranſtaltungen
Merſeburg:

Stranvſchlößchen Sonntag ab 16 Uhr
Freikonzert im Garten, abends
Ball. Bürgerhof Gr. Preis-
tanzen. Funkenburg Gr. Ball.
Tivoli Neue Kapelle und Ball.
Café Roland Neue Kapelle.
Meuſchau:

Gaſthaus Lippert Gr. Ball.
Kaffeehaus Meunſchau Gartenfeſt.
Leunga:

„Zum heitern Blick“ Gr. Rofenball.
Lützkendorf:

Bahnhofsreſtaurant Sommernachtka!
Lützen:

Schützenhaus Gr. Ballmuſik.
Zöllſchen:

Großes Rengreiten
Löſſen:

h Saal-Werhe mit Prämierung.
Eisdorf:

Johannis-Bier.
Michlitz:

Gr. Johannis-Bier.
Vad Dürrenberg:

Gaſthof „Zur Sonne“ Mufit.
Unterhaltungsabend. Gaſt
„Zum Grad erwerk“ Der indiſche

Gr.

Fakir Bellini. ParkHotel
Sonnabend Tanz und Geſell
ſchaftsabend.
Großkayna:

Gaſth. Fiſcher Sonntag ab 19 Uhr
Ball, durch Arbe.terge angverein.
Franukleben:

Gemeindegaſth. 1. Vezirlsfeſt des
L. R. B.
Vad Lauchſtädt:

Kur- und Badereſtaurant Park
Konzert. Einmaliges Gaſtſpiel des
Philh. Stre ch-Orcheſters Le prig.
Gaſth. „Stadt Leipzig“ Ballmeiſk
Wünſchenvorf:

Burſchenball.
MBiſchdorf:

V

Dall.

Balbon und Fenſlerkäſten
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